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können nicht berückſichtigt werden. 


Gren und Deleaſſé. 


Wohin Greys Abrüſtungsgedanken zielen, 
ter am Dienstag im Unterhaus weiter dar⸗ 
gelegt und dabei den echten engliſchen Hinter⸗ 
grund der ewigen Anregungen, die im Grunde 
Beunruhigungen Deutſchlands ſind, aufgedeckt. 
Er will — das iſt der Kern — die öffentliche 
Meinung der anderen Länder damit beein⸗ 
fluſſen, daß fie den einheimiſchen Regierungen 
bei ihren Rüſtungen Halt gebieten. Da man 
weiß, daß die demokratiſchen und beſonders ſo⸗ 
gialiſtiſchen Parteien wenigſtens in Deutſch⸗ 
land alte, verbiſſene und verrannte Gegner 
der militäriſchen und ſelbſt maritimen 
üſtungen ſind, iſt es alſo bei dem ewigen 
schwärmen von Abrüſtung und Frieden auf 
dieſe beſonders abgeſehen. Neu iſt dieſes eng⸗ 
liſche Verfahren ja keineswegs, man hat mit 
Staaten und Regierungen, Schwierigkeiten zu 
bereiten verſucht. Es iſt z. B. ſicher kein Zufall, 
daß in der Konfliktsperiode der Freiſinn, der 
ſich gegen den preußiſchen „Großmachtskitzel“ 
wandte und für Abrüſtung ſchwärmte, zugleich 
ein beſonderer Freund und Bewunderer Eng⸗ 
lands war. So wird England gegenwärtig bei 
der zunehmenden Seemachtsentfaltung anderer 
Länder, beſonders Deutſchlands, auch bange um 
ſeine eigene, bislang unbeſtrittene Vorherr⸗ 
ſchaft zur See, und es ſucht, während es ſelbſt 
bis zur „Hochwaſſermarke“ rüſtet, die fremden 
Rüftungen lahm zu legen, um ſich auf dieſem 
illigen Wege für alle Zukunft feine Supe⸗ 
riorität ſichern zu laſſen. Welcher andere ſou⸗ 
veräne Staat kann denn auf dieſe einſeitige 
ee eingehen und wie müßten die demokrati⸗ 
ſchen Parteien Deutſchlands alles nationale 
Selbſtbewußtſein dahingeben, wenn ſie darauf 
eingingen? Herr Delcaſſs, der junge Mann in 
an, noch heftiger zu krähen, und ſich in kaum noch 
ris, fängt alsbald von der anderen Seite 
verhüllten Drohungen zu ergehen. Der mi⸗ 
niſterielle „Temps“ kritiſtert nämlich ſehr leb⸗ 
haft die Rede Sir Edward Greys und meint, 
es ſei die höchſte Zeit, daß die engliſch⸗franzöſi⸗ 
chen Beziehungen mehr jene beklagenswerte 
Anbeſtimmtheit zeigten, welche mit Unfrucht⸗ 
barkeit gleichbedeutend ſei. Während alfo 
Grey den Staatsmann markiert, der die 
Hände um Abrüſtung und Frieden ringt, wäh⸗ 
rend er Hunderte von Millionen zur Vergröße⸗ 


kung der Flotte verlangt, ſteigt Delcafie als 


Chantecler auf die Mauer und kräht die 
Sonne um kräftige Revanchetaten an. Wer 
hat nun recht? Eine Preisfrage. 
Über die deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
äußert ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ im Hinblick 
auf die Rede Greys im engliſchen Unterhaus 
hochoffiziös wie folgt: „Das engliſche Unter⸗ 
haus war am Montag der Schauplatz einer be⸗ 
deutſamen politiſchen Kundgebung von ſeiten 
s engliſchen Miniſters des Außern. Die 
ußerungen Sir Edwards Grey, über die in⸗ 
ternationale Lage im allgemeinen und die 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen im beſonderen 
önnen wir nur mit aufrichtiger Befriedigung 
begrüßen. Dasſelbe gilt von den Darlegun⸗ 
gen, die der Rüſtungsfrage gewidmet waren, 
und die auch dem deutſchen Standpunkt in ſo 
hohem Grade gerecht werden, daß ſich daraus 
erfreuliche Perſpektiven für die Weiterentwick⸗ 
lung der deutſch⸗engliſchen Beziehungen er⸗ 
geben. Nach den vorliegenden Meldungen hat 
der Miniſter mit Nachdruck die Feſtſtellung des 
Reichskanzlers im Reichstage wiederholt, daß 
ſich Mißtrauen nicht bei den Regierungen, 
wohl aber in der öffentlichen Meinung beider 
Länder vielfach geltend gemacht habe. Wenn 
zur Beſeitigung dieſes Mißtrauens ſoweit die 
öffentliche Meinung in England inbetracht 
kommt, Vereinbarungen etwas beitragen 
können, wie ſie der Miniſter angedeutet hat, 
o wird man deutſcherſeits gern bereit ſein, 


dazu die Hand zu bieten. Von hier zu dem 


idealen Zuſtand eines auf das Schiedsgerichts⸗ 
weſen gegründeten Weltfriedens iſt allerdings, 
wie Sir Edward Grey ſelbſt betonte, noch ein 
weiter Schritt. Wenn man auch dem Gedan⸗ 


1 v 9 50 9 

| 2 EBEN | 

Ausgabe täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


ken ſchiedsgerichtlicher Abmachungen noch fo 
ſympathiſch gegenüberſteht, ſo wird man doch 
darin kein arcanum gegen alle internationa⸗ 
len Mißverſtändniſſe und Mißhelligkeiten 
ſuchen dürfen. Erſt in jüngſter Zeit hat ein 
Spezialfall gezeigt, daß dies nicht der Fall iſt, 
und daß über Anwendung des Schiedsgerichts 
ebenſo Zwieſpalt entſtehen kann, wie über an⸗ 
dere Dinge. Eine Einigung der divergierenden 
Regierungen wird eben in ſolchem Falle genau 
wie in allen anderen von dem mehr oder 
minder verſöhnlichen Geiſte abhängen, in dem 
die Verhandlungen geführt werden. Und 
gerade der verſöhnliche Geiſt, von dem die 
ganze Rede des engliſchen Staatsmannes durch⸗ 
weht iſt, iſt es, der ihr Sympathien in aller 
Welt erwecken wird. — Der Spezialfall, von 
dem in dieſer offiziöſen Darlegung die Rede 
iſt, bezieht ſich auf Anſprüche der im Buren⸗ 
krieg geſchädigten Deutſchen, in welcher Frage 
England bekanntlich die Anrufung eines 
Schiedsgerichts abgelehnt hat. 


Politiſche Tagesſchau. 

Aeber Kaiſer und Prinzregent 
läßt ſich die „Kölniſche Zeitung“ aus Berlin 
ſchreiben: „Es iſt die Rede davon geweſen, 
daß der Kaiſer anläßlich der bayeriſchen Feſt⸗ 
lichkeiten nach München kommen wolle. Eine 
ſolche Reiſe iſt unſeres Wiſſens niemals in 
Ausſicht genommen worden. Es braucht aber 
kaum geſagt zu werden, daß in dieſer Unter⸗ 
laſſung auch nicht im entfernteſten ein Mangel 
an Rückſicht auf den greiſen Prinzregenten 
von Bayern geſucht werden kann. Ganz im 
Gegenteil kann man es wohl eher als eine 
taktvolle Handlung betrachten, wenn der Kaiſer 
bei dieſem bayeriſchen Jubelfeſte, bei dem der 
Prinzregent allein im Mittelpunkte ſtand und 
ſtehen ſollte, nicht nach München gekommen 
iſt. Die Anweſenheit des deutſchen Kaiſers 
und ſeine perſönliche Beteiligung an den 
Huldigungen hätte doch zur Folge gehabt, 
daß ſich die Öffentlichkeit ihm ebenſo wie dem 
Prinzregenten zugewandt hätte und daß die 
ſchöne Einheitlichkeit der Feier, wenn auch 
nicht beeinträchtigt, ſo doch in der gewollten 
Konzentration auf die Perſon des Prinz⸗ 
regenten eine gewiſſe Abſchwächung erfahren 
hätte. Im übrigen iſt die lebhafte Teilnahme 
des deutſchen Norden an den bayerifchen 
Feſten nicht unbemerkt geblieben, und es hat 
warme Anerkennung gefunden, daß auch 
außerhalb Bayers dem Prinzregenten über⸗ 
all Kundgebungen warmer und herzlicher, 
ſowohl ſeiner Perſon wie ſeinem Volke gelten⸗ 
der Sympathie entgegengebracht worden ſind. 
Dieſe Einheitlichkeit in der Beurteilung, die 
allenthalben einen gleichartigen Ausdruck 
fand, kann als ein erfreulicher Beweis dafür 
betrachtet werden, wie wenig im Grunde die 
regionalen Unterſchiede im deutſchen Reiche 
zu beſagen haben. 


Die Parole für Gießen⸗Nidda. 

Aus Berlin wird verſchiedenen Blättern 
geſchrieben: Und die Angſt beflügelt den 
eilenden Fuß — überall im Reichstage eilen 
nationalliberale Journaliſten geſchäftig umher 
und geben den Kollegen aller anderen bürger⸗ 
lichen Parteien die letzte Information, die für 
die Abendblätter nicht mehr zurechtkam, die 
nämlich, daß die Meldung über die Stich⸗ 
wahlparole für Gießen⸗Nidda „jeder Unter⸗ 
lage entbehre.“ Man hat es wirklich mit 
der Angſt bekommen, da ſogar ein Blatt wie 
die „Tägliche Rundſchau“ bereits rebellierte. 
Die nationalliberalen Herren in Gießen ſollten 
ihren Anhängern es freigeſtellt haben, in der 
Stichwahl für den Deutſchſozialen oder — 
für den Sozialdemokraten zu ſtimmen. Die 
Partei des Herrn Baſſermann hat ſich in der 
Tat derart entwickelt, daß jedermann die 
Wahrheit der Meldung annahm, daß auch 
die „Tägl. Rundſch.“ nicht den leiſeſten 
Zweifel äußerte. Nun wird aber behauptet, 
es ſei in Gießen überhaupt noch kein Be⸗ 
ſchluß gefaßt, ſondern die entſcheidende Sitzung 
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der Vertrauensmänner erſt auf Mittwoch 
Abend anberaumt worden; dieſe Entſcheidung 
werde „ſelbſtverſtändlich“ zu Gunſten des 
bürgerlichen Kandidaten ausfallen. Wir 
wollen das zur Chre der Partei, der ſonſt — 
ihre heſſiſchen Bauern auf den Kopf kommen, 
auch glauben; aber wir ſind nun doppelt ge⸗ 
ſpannt darauf, was die Sozialdemokratie 
kuh de Tage nach Immmenſtadt) dazu ſagen 
wird. 


Klempnermeiſter Plate über das Herren⸗ 
haus. 

Wie berichtet wird, hat der Klempner⸗ 
meiſter Plate die Übernahme verſchiedener 
ihm von der wirtſchaftlichen Vereinigung an⸗ 
gebotenen Reichstagsmandate mit folgender 
Begründung abgelehnt: „Das Herrenhaus 
macht viel mehr Arbeit, wie man denkt. Es 
werden dort erfreulicherweiſe nicht ſo viele 
und ſo lange Reden gehalten wie in den 
anderen Parlamenten in Berlin, aber wirklich 
gearbeitet wird dort ebenſoviel, wahrſcheinlich 
noch mehr. Und dieſer Arbeit habe ich mich 
als einziger Mittelſtändler im ganzen Hauſe 
angeſchloſſen — das erfordert den ganzen 
winzigen Reſt der Zeit, die mir die Hand⸗ 
werkskammer und der deutſche Handwerks⸗ 
und Gewerbetag noch übrig gelaſſen hatten.“ 


Nationalliberale und Fortſchrittliche in 
Mecklenburg. 

Der Landes ausſchuß der natio⸗ 
nalliberalen Partei Mecklen⸗ 
burgs hat folgenden Beſchluß gefaßt: 
„Der Landesausſchuß der nationalliberalen 
Partei Mecklenburgs hält an dem Vorſchlage 
feſt, daß von den ſieben mecklenburgiſchen 
Wahlkreiſen drei mit nationalliberalen und 
vier mit Kandidaten der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei zu beſetzen ſind. Der Landesausſchuß 
ermächtigt im Hinblick auf die allgemeine 
politiſche Lage die Zentralleitung der natio⸗ 
nalliberalen Partei, in weiteren Verhand⸗ 
lungen mit der fortſchrittlichen Volkspartei 
die Grundlage einer Verſtändigung unter den 
liberalen Parteien in Mecklenburg zu ſuchen.“ 


Zur Affäre Sorhlet⸗Wagner. 


In der zweiten heſſiſchen Kammer er⸗ 
klärte am Dienstag der Miniſter des Innern 
v. Hombergk zu Vach, bevor die gegen Pro⸗ 
feſſor Soxhlet eingeleitete Vorunterſuchung 
durchgeführt und das Strafverfahren beendet 
ſei, ſei es unmöglich, Auskunft darüber zu 
geben, ob und inwieweit die Vorwürfe gegen 
Geheimrat Wagner begründet ſeien. Auch 
das Disziplinarserfahren gegen Geheimrat 
Wagner, das ausgeſetzt worden ſei bis das 
Strafverfahren gegen Profeſſor Soxhlet be⸗ 
endet iſt, laſſe zur Zeit kein Urteil zu. 


Der gemeinſame Landtag der Herzogtümer 
Koburg und Gotha 


vertagte ſich am Sonnabend nach der An⸗ 
nahme des Etats und eines Antrages, die 
Verhandlungen mit dem Miniſterium über 
die Einführung des direkten Wahlrechts fort: 
zuſetzen. s 
Internationaler Streik der Seeleute. 
Die Vertreter der internationalen See⸗ 
leutevereinigungen berieten in Antwerpen 
über den Vorſchlag engliſcher Seeleute, einen 
internationalen Streik zur Beſſerung ihrer 
Lage zu veranſtalten. Vertretern waren 
Deutſchland, Eugland, Nordamertka, Belgien, 
Holland, Schweden, Norwegen und Dänemark. 
Es wurde beſchloſſen, eine internationale 
Kommiſſion einzuſetzen, die die Lage prüfen 
ſoll. Es ſollen Deutſchland und Belgien 
gegen, England, Amerika, Norwegen, Däne⸗ 
mark und Holland für den Streik ſein. 
Die Ausſtandsbewegung in Portugal. 
Der Ausſtand der Arbeiter der Konſerven⸗ 
fabriken in Setubal hat auch auf verſchiedene 


Fabriken in Liſſabon und den Vorſtädten 
übergegriffen. 


Der ruſſiſche Senat 

beging am Mittwoch das 200 jährige 
Jubläum ſeiner Gründung. In der 
Jubiläumsſitzung führte der Kaiſer den 
Vorſitz und hielt eine Anſprache, in der er 
auf die Ergebenheit des Senats während der 
vergangenen zwei Jahrhunderte zum Nutzen 
des Staates hinwies und daran erinnerte, 
daß der Senat in den Tagen ſchwerer Un⸗ 
ruhen eine unerſchütterliche Veſte der Ord⸗ 
nung und des Geſetzes geweſen ſei. Der 
Senat überreichte dem Kaiſer eine Jubiläums⸗ 
Medaille. — Die Großfürſten Andreas Wla⸗ 
dimirowiſch und Konſtantin Konſtantinowitſch, 
ſowie Prinz Alexander von Oldenburg ſind 
zu Senatoren ernannt worden. 


Ausweiſung ruſſiſcher Juden. 

Im Gouvernement Petrikau an 
der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze erfolgte eine 
Maſſenausweiſung von Juden. Bis jetzt 
wurden 12 000 Juden ausgewieſen. 


In der griechiſchen Deputiertenkammer 
dauerte die Beratung über die Sprachen⸗ 
frage am Dienstag bis 4 Uhr morgens. 
Auf Antrag des Miniſterpräſidenten Venize⸗ 
los genehmigte die Kammer eine Zuſatzver⸗ 
ordnung zur Verfaſſungsurkunde, wonach 
feſtgeſtellt wird, daß als offizielle Sprache 
diejenige gelte, in welcher die Verfaſſungsur⸗ 
kunde, die Geſetze und öffentliche Dokumente 
geſchrieben ſind und welche jeden Verſuch 
einer Anderung der Sprache unterſagt. Eine 


andere Verordnung unterſagt die Überſetzung 
der heiligen Schriften in einen griechiſchen 


Dialekt ohne Genehmigung des ökumeniſchen 


Patriarchen. a 
Aus Perſien. N 
Reuters Bureau meldet: Die ruſſiſchen 
Truppen haben Kaſwin am Mittwoch früh 
vollſtändig geräumt. Bloß 80 Koſaken ſind 
als Konſulatswache zurückgeblieben. 


Die türkiſchen und bulgariſchen Delegierten 


haben ein Abkommen über den Grenzüber⸗ 
wachungsdienſt und das gegenſeitige Ver⸗ 
hältnis der Grenzwachen unterzeichnet. 
Aus Marokko 

ſind über die erfolgreichen Kämpfe der 
ſcherifiſchen Mahalla mit den Aufſtändiſchen 
nunmehr genauere Meldungen eingetroffen. 
Danach war die 2630 Mann ſtarke, unter 
dem Kommando franzöſiſcher Offfiziere ſtehende 
Mahalla am 28 Februar von Fez aufge⸗ 
brochen; am 3. März wurde das Lager bei 
Hamud verlaſſen und bei Sukelſeht kam es 
zum erſten Zuſammenſtoß. Unter den Ge⸗ 
fallenen befanden ſich die Führer der Auf⸗ 
ſtändiſchen Kaid Mohammed und Bali 
Eddelini. Die Inſtrukteure ſuchten die Plün⸗ 
derung zu verhindern, die Truppen der Kaids 
aus dem Süden verweigerten jedoch den Ge⸗ 
horſam. Am 4. März wurde der Vormarſch 
fortgeſetzt, am 5. März lagerte die Mahalla 
bei Sidi Mohammed. Die Beni Jakub und 
Scherardas, die ſich unterwarfen, erklärten 
ſie ſeien durch den Steuerdruck der Kaids 
Glaui und Mtunge, die der franzöſiſchen 
Miſſion feindſelig gegenüberſtehen, zur Em⸗ 
pörung getrieben worden. Am 7. März 
kam es zu dem ſchon mehrfach erwähnten 
neuen ſchweren Zuſammenſtoß mit ſtarken 
feindlichen Streitkräften, die ſich aus Scherar⸗ 
das, Beni Mter, Beni Haſſen und Arabern 
aus Sais zuſammenſetzten. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen wurden in zehnſtündigem Kampf, in dem 
ſich die Sultanstruppen ausgezeichnet hielten, 
geſchlagen, bis Tſchelfat verfolgt und voll⸗ 
ſtändig zerſprengt. — Nach amtlichen Be⸗ 
richten, die der franzöſiſche Konſul am 11. 
März aus Fez abgeſchickt hat, hat fi die 
Lage ſeit dem Sieg der Mahalla des Sultans 
am 7. März erheblich gebeſſert. 


Ein Aufſtand in Indochina. 


i Der Oberreſident von Tonkin teilt mit, daß 
die Stämme der Meos in der Nähe der 
Grenze in der Gegend von Ha⸗giang ſich ers 
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hoben und mehrere chineſiſche Poſten ange⸗ 
griffen haben. Die Bewegung ſoll ſich über 
die tokineſiſche Küſte ausdehnen. Der Truppen⸗ 
befehlshaber hat die notwendigen Maßnahmen 
ergriffen. Die allgemeine Sicherheit iſt in 
keiner Weiſe bedroht. 


Nordamerika und Mexiko. 

Über den Zweck der Mobilmachung meldet 
der an die Grenze entſandte Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Köln. Ztg.“ ſeinem Blatt aus 
San Antonio, 14. März: Das Rätſel der 
Sphinx iſt noch ungelöſt. Soviel iſt aber 
ſicher: wenn die Regierung dem Kongreß und 
dem Volk mit der Mobiliſierung eine Lektion 
zugedacht hatte, um die Unzulänglichkeit der 
Armee zu erweiſen, ſo iſt dieſe Abſicht vollauf 


gelungen. Zwei Hauptmängel haben ſich 
offenbart: eimal die verfehlte Heeresorgani⸗ 


ſation und dann die Privatbahn. Die Or⸗ 
ganiſation iſt ſchwerfällig, weil weder Brigade 
noch Diviſion auf den Friedensſtand gebracht 
ſind; die Privatbahn iſt ohne Intereſſe. In 
Kreiſen der Armee iſt man erbittert und ent⸗ 
rüſtet über die Haltung des Kogreſſes 
und hofft daher jetzt auf eine Neuordnung, 
denn ein Ernſtfall wäre zum Verhängnis ge⸗ 
worden. Daß ein beſonderer Zweck bei der 
Mobiliſierung vorliegt, wird täglich deutlicher. 
Die Truppen erhalten kriegsmäßige Scharf⸗ 
ladung; viele hundert Bahnwagen werden zu 
viermonatigen Lieferungen an die Truppen 
hier gehalten und find teilweiſe ſchon fahr⸗ 
bereit. Die Rieſenkoſten dieſer Unternehmung 
können nur durch einen beſonderen Zweck ge⸗ 
rechtfertigt werden. — Das nordamerikaniſche 
Staatsdepartement erſuchte die mexikaniſche 
Regierung, zwei gefangen genommene Ameri⸗ 
kaner in Freiheit zu ſetzen, da ihre Feſtnahme 
auf amerikaniſchem Boden erfolgt ſei. — 
Das Kriegsdepartement gibt bekannt, daß 
keins der in Texas mobiliſierten Infanterie⸗ 
Regimenter an die mexikaniſche Grenze ge: 
ſandt werden wird. Dagegen ſollen ſieben 
weitere Kavallerieabteilungen die drei bereits 
an der Grenze patrouillierenden Abteilungen 
ergänzen, um dem Waffen⸗ und Munitions⸗ 
ſchmuggel ein Ende zu machen. 


m m nn — m m ee) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. März 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Mitt⸗ 
woch im Berliner Schloß den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinetts entgegen. Ferner 
empfing der Kaiſer den Bürgermeiſter von 
Regensburg Dr. Geßler und den Vorſtand 
des Kollegiums der Gemeindebevollmächtigten 
Kommerzienrat W. Neuffer zur Überreichung 
eines Prachtwerks über das Regensburger 
Rathaus. 

— Das Kronprinzenpaar wohnte Diens⸗ 
tag den britiſchen Manövern in Abbeſijeh bei 
und beſuchte dann den verſteinerten Wald 
bei Kairo. Wie die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, trifft das Kronprinzenpaar 
Sonntag den 9. April in Wien ein. Kron⸗ 
prinzeſſin Cecilie kommt zum erſten Male 
nach Wien. Das Kronprinzenpaar wird in 
der Hofburg wohnen. 8 

— Der Prinzregent von Bayern hat dem 
Reichskanzler ſein Rellefporträt in Bronze 
mit einem gnädigen Schreiben überſandt. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz hat ſich Mittwoch auf kurze Zeit nach 
Frankreich begeben. Auf Einladung des 
Königs von Großbritannien und Irland wird 
der Großherzog in Begleitung des Erbgroß⸗ 
herzogs an den Krönungsfeierlichkeiten in 
London teilnehmen. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg empfing Mittwoch Vormittag den Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geßler und den Kom⸗ 
merzienrat Neuffer aus Regensburg, die ihm 
ein Prachtwerk, „Das Rathaus zu Negens⸗ 
burg“, überreichten. 

— In dem Geſchäftsbericht der Berliner 
Handwerkskammer für das Jahr 1910 wird 
u. a. mitgeteilt, daß wieder zwei Prinzen des 
Hohenzollernhauſes am 6. Mai 1910 die Ge⸗ 
ſellenprüfung beſtanden haben. Es ſind zwei 
Söhne des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, von denen der eine das Tiſchler⸗ 
handwerk erlernt und einen Mahagoni⸗Salon⸗ 
tiſch, der andere das Schloſſerhandwerk ge⸗ 
lernt und ein Haustüreinſteckſchloß als Ge⸗ 
ſellenſtück angefertigt hat. 

Frankfurt, a. M., 13. März. Durch Ver⸗ 
fügung des Polizeipräſidenten iſt die Frank⸗ 
furter ſozialdemokratiſche Jugendorganiſation 
unter Berufung auf die 88 2, 17 und 18 des 
Vereinsgeſetzes aufgelöſt worden, mit der 
Begründung, daß ſie den Zweck verfolge, 
auf junge Leute unter 18 Jahren politiſch 
einzuwirken. a \ 
Z ̃ .. — 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
NER 7 den Etat der ah rear de An 
Über die materielle Frage der Tätigkeit der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion und darüber, aus welchen Gründen 
die Staatsregierung von dem ihr durch das Enteig⸗ 
nungsgeſetz eingeräumten Rechte nicht Gebrauch 
macht, wird erſt nach Eingang der Denkſchrift, die 
in einigen Tagen kommen wird, beraten werden. 
Auf Antrag des polniſchen Mitgliedes wurde eine 
prinzipielle Abſtimmung vorgenommen, die die An⸗ 


nahme der entſcheidenden Titel mit 14 gegen 4 Stim⸗ geklagten. Bathe iſt am 15. Dezember 1859 in Bu⸗ 


men ergab. Beim Dispoſitionsfonds für den Präſi⸗ 


Regierungskommiſſar auf eine Anfrage über die 
Verwendung dieſes Fonds, daß er zur Unterſtützung 
in Not Pedarte d Anſiedler diene. Hinſichtlich eines 
Minderbedarfs durch Wegfall von 20 Rechengehilfen 
und 13 zeichentechniſchen Gehilfen wurde aus der 
Kommiſſion gefragt, ob dieſer Minderbedarf auf 
einer Beſchränkung der Anſiedelungstätigkeit beruhe. 
Die Regierung erwiderte, das ſei nicht der Fall. 
In den Jahren 1903 bis 1907 hätten ſich erhebliche 
Reſte aufgeſammelt, zu deren Net feten e Hilfs⸗ 
kräfte angenommen ker Die Reſte ſeien jetzt auf: 
erfüllt und damit der Zweck dieſer Einſtellung 
erfüllt. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags führte am 
Mittwoch endlich die Ausſprache über die Verwen⸗ 
dung der Kaliabgaben zuende. Die Abſtimmung 
über die Verwendung der Propagandagelder findet 
am Donnerstag ſtatt. 5 


Arbeiterbewegung. 
über 7000 Gehilfen und Gehilfinnen der 
Damenſchneiderbranche traten am Mittwoch infolge 
Ablehnung ihrer Forderung auf Erhöhung der 
Löhne für die Arbeiterinnen in den Ausſtand. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 15. März. (Verſchiedenes.) Heute 
wurden die Schüler der hieſigen evangeliſchen Volks⸗ 
ae durch Herrn Kreisarzt Dr. Steger⸗Thorn auf 

ren Geſundheitszuſtand unterſucht. — Wed 


Rn Raſchke von hier iſt zum 1. April d. Is. 
nach Frankfurt a. M verſetzt. — Am Sonntag ſtellte 
der bei Herrn Kaufmann Waſiakowski beſchäftigte 
Laufburſche Wiſocki mit einem un Schieß⸗ 
übungen an. Durch unvorſichtiges Hantkeren mit 
demſelben ging der Schuß los, und die Kugel durch⸗ 
bohrte ihm die linke Hand. W. mußte ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. 

tr. Pfeilsdorf, 14. März. (Beſitzwechſel.) Der 
Anſiedler Eduard Berowske von hier hat ſein 64 
Morgen großes Rentengrundſtück für 14 100 Mark an 
den Landwirt Reſchke aus Marienwerder verkauft. 

Culm, 14. März. Serben des Jäger⸗ 
Bataillons.) Die Nachricht Berliner Blätter⸗, daß 
das hieſige Jäger⸗Bataillon Nr. 2. zum 1. Oktober 
d. Is. nach Heide in Schleswig⸗Holſtein verlegt 
werden ſoll, hat ie lebhafte Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen. Der Fotzug des Bataillons bedeutet 
für die Stadt einen um ſo größerer Verluſt, als 
bereits am 1. Oktober v. Is. die Maſchinengewehr⸗ 
Abteilung Nr. 4 von hier nach Thorn ieee 
Einen Erſatz würde unſere Stadt erſt in ſpäterer 
Zeit erwarten können, da die Kaſernements, die 
teilweiſe noch aus der Zeit Friedrichs des Großen 
ſtammen, einem vollſtändigen Umbau unterzogen 
1 75 en der auf ungefähr drei Jahre ver- 
anſchlagt iſt. 

2. Culmer Stadtniederung, 15. März. (Feuer.) 
Heute Mittag brannten die unter Strohdach befindlichen 
Wohn⸗ und MWirtichaftsgebäude nebſt Scheune des Be⸗ 
ſitzers Zilz-Culm.⸗Dorpoſch vollſtändig nieder. 
Vom Vieh konnte nur ein Kalb gerettet werden. 

r Graudenz, 15. März. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde nochmals über den Ans 
kauf der Güter Klein⸗Kunterſtein und Groß⸗Tor⸗ 
en verhandelt, für die von den Beſitzern bekannt⸗ 
ich über 2 Millionen Mark gefordert werden. Der 
air in den Ankauf durch die Stadt⸗ 
gemeinde zu willigen, ſowie auch einige Eventual⸗ 
des A wurden d nn Der Antrag 
des Magiſtrats, zur Erweiterung der Kühlanlagen 
im Re de Schlachthauſe 252 000 Mark zu bes 
willigen, wurde der Schlachthauskommiſſion über⸗ 
wieſen. ßes den wurde ferner, eine neue Ver⸗ 
bindungsſtraße von der Brüderſtraße nom dem 
aan lt ang an der Kulmerſtraße zu ſchaffen 
und das zur Reklame und ub Ans dem fünf er⸗ 
forderliche Gas vom 1. April ab aus dem ſtädtiſchen 
Gaswerk für den Koch⸗ und Betriebsgaspreis ab⸗ 
zugeben. — An der heute fortgeſetzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde in die Beratung des 
Haushaltsetats für das Rechnungsjahr 1911 ein⸗ 
getreten, der in der ordentlichen Verwaltung mit 
3713000 Mark, in der außerordentlichen Ver⸗ 
waltung in Einnahme und Ausgabe mit 23 000 000 
Mark abſchließt. Die Fa e fordert eine 
Ausgabe von 726 350 ark, während an Ein⸗ 
nahmen 306 250 Mark gegenüberſtehen. Die Ein⸗ 
nahmen der gewerblichen Betriebe find auf 1123200 
Mark veranschlagt n Staatsſteuern ſind 275 000 
Mark aufzubringen, an Provinziglabgaben find 
89 000 Mark zu leiſten. An Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer kommen 215 Prozent zur Erhebung. 

Marienaue bei 7 15. März. (250 Tauben 
von einem Marder getötet.) In einer der letzten 
Nächte ſchlich ſich ein Marder in den Taubenſchlag 
des hieſigen Gutes und richtete unter dem Tauben⸗ 
beſtande ein furchtbares Blutbad an, indem er et⸗ 
wa 250 Tauben tötete Nur einige Tauben gelang 
es, ins Freie zu kommen. 

Elbing, 15. März. (Verhaftung.) Der Ober⸗ 
glöckner der Nikolaikirche iſt verhaftet worden, weil 
er im Verdacht ſteht, die Opferkäſten erbrochen und 
beraubt zu haben. 

Danzig, 15. März. (Beerdigung. Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft.) Das Begräbnis des Bürger: 
meiſters Trampe fand heute Vormittag unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung ſtatt. Die Trauermuſik wurde 
von der Kapelle des 128. Inf.⸗Reg. geſtellt. Die 
Trauerandacht hielt Konſiſtorialrat Reinhard. Die 
Beiſetzung fand auf den vereinigten Friedhöfen 
ſtatt. — Die Danziger Straßenbahngeſellſchaft 
verteilt für das abgelaufene Jahr 6 Proz. Dir 
vidende. 


Bromberg, 14. März. (Die erſte Strafkammer) 
verhandelte heute gegen den Polizeiinſpektor Al⸗ 
bert Bathe von hier wegen Amtsvergehens und 
Amtsverbrechens. Den Vorſitz führt Landgerichts⸗ 
direktor Geh, Juſtizrat Schatz, die Anklage vertritt 
Staatsanwalt Schulte, als Verteidiger war er⸗ 
1 Rechtsanwalt Silberſtein von hier und 

echtsanwalt Dr. Mamroth aus Breslau. Unter 
den Sa olf ferne befindet ſich auch Bürger⸗ 
meiſter Wolff; ferner wohnt Erſter Bürgermeiſter 
Mitzlaff der Verhandlung bei. Bathe iſt angeklagt, 
im Jahre 1903 als Beamter, der vermöge ſeiner 
Amtseigenſchaft bei Ausführung der Strafgewalt 
mitzuwirken hat, eine damals 15 anſäſſige, jetzt 
verſtorbene Perſönlichkeit, die verdächtig war ji 
eines ſittlichen Vergehens ſchuldig gemacht zu 
haben, der Aa ice e entzogen und die auf 
e Fall bezüglichen Akten beiſeite geſchafft zu 
haben. Der Staatsanwalt beantragte, die Offent⸗ 
lichkeit 15 chließen. Auf Antrag der Verteidigung 
wird die entlichkeit aber ee nach der Vers 
nehmung des Angeklagten ausgeſchloſſen. Es folgt 
zunächſt die Feſtſtellung der Perſonalien des An⸗ 


ſchow geboren und iſt Kapitänleutnant zur Seewehr 
denten der Anſiedelungskommiſſion erwiderte der 2. Aufgebots. Nachdem er die Militärkarriere auf⸗ 


gegeben hatte, trat er in den Polizeidienſt, war 


olizeikommiſſar in Magdeburg und Frankfurt a. 
Main und wurde am 11. November 1901 als Poli⸗ 
N hier angeſtellt. Die Anklage wegen 

mtsvergehens und Amtsverbrechens ſtützt ſich auf 
einen Fall, der ſich zu Anfang des Jahres 1903 zu⸗ 

etragen hat. Damals habe ihm eine hieſige Pen⸗ 
ens gemeldet, daß ein junger Mann 
vor ihrem Hauſe ſich abends wiederholt unanſtändig 
betragen habe Sie komme nicht zu ihm, um An⸗ 
ige zu erſtatten, ſondern um Abhilfe zu erbitten. 

ie habe an den Vorfällen kein Argernis ge⸗ 
nommen. Polizeikommiſſar Benner ſei beauftragt 
worden, die Perſönlichkeit des betreffenden Mannes 
feſtzuſtellen, der dann angegeben habe, daß er krank 
tet, Tatſächlich habe c auch ein vom praktiſchen 
Arzt Dr. med. Hecht ausgeſtelltes Atteſt beigebracht, 
das ſeine Angaben betätigte. Die Penſionsin⸗ 
haberin habe dann nochmals verſichert, daß ſie an 
der Handlungsweiſe des Mannes kein Argernis 
enommen habe. Eine protokollariſche Vernehmung 
Ir nicht ſtattgefunden, auch will Bathe überhaupt 
kein Aktenſtück darüber angefertigt und geſehen 
haben. Polizeikommiſſar Benner will den Krimi⸗ 
nalpolizeiſergeanten Döhring aber eine Anzeige 
diktiert haben. Davon weiß der Angeklagte nichts, 
auch Döhring erinnert ſich deſſen nicht mehr. Ins 
Journal eingetragen ſei das Aktenſtück jedenfalls 
nicht. Damit iſt die Vernehmung des Angeklagten 
beendet, und die Offentlichkeit wird ausgeſchloſſen. 
Das Urteil, das gegen 4 Uhr gefällt wurde, 
lautete auf Freiſprechung, die Koſten wurden 
der Staatskaſſe auferlegt. Der Staatsanwalt 135 
10 Monate Gefängnis beantragt. In der Urteils⸗ 
begründung führte der Vorſitzer aus, es jet 
zu prüfen geweſen, ob die der EN) ent: 
zogene Handlungsweiſe vor dem Hauſe der Pen⸗ 
fionsinhaberin trafbar geweſen ſei. Dieſe Frage 
hatte das Gericht bejaht. Es komme aber darauf an, 
ob der Angeklagte die Abſicht gehabt habe, den 
Täter der geſetzlichen Strafe zu entziehen und dieſe 
Srage fei vom Gericht verneint worden. Er habe 
ediglich der Penſionsinhaberin Unannehmlichkeiten 
erſparen wollen. Auch habe er nicht die überzeugung 
gewinnen können, daß er rechtswidrig handlte, 
wenn er die Angelegenheit nicht weiter verfolgte, 
denn auf ausdrückliches Befragen ſei ihm von der 
Penſionsinhaberin geſagt worden, ſie habe kein 
Argernis an den Vorfällen genommen. Was das 
Sed von Aktenſtücken anbetreffe, ſo habe 
das Gericht die Überzeugung nicht gewinnen können, 
daß Bathe die angeblich n ane Aktenſtücke 
amtlich in Empfang genommen habe. Es ſei über⸗ 
a umſoweniger anzunehmen, daß Akenſtücke vor⸗ 
anden geweſen ſeien, als auch der damalige Bu⸗ 
reaubeamte nichts davon geſehen hat. Es fat des⸗ 
halb nicht blos auf Einſtellung des Verfahrens, 
ur auch auf Freiſprechung erkannt worden. — 

m 21. d. Mts. findet die Hauptverhandlung gegen 
n a Bathe, Kriminalkommiſſar Schrei⸗ 
er und e e Benner ſtatt; ſie dürfte 
mindeſtens zwei Tage in Anſpruch nehmen. 

Poſen, 15. März. (Pfarrer Kuzawski,) dem 
von ſeiner vorgeſetzten geiſtlichen Behörde zuerſt 
die Annahme einer Kandidatur im Landtagswahl⸗ 
kreiſe Pleſchen⸗Krotoſchin unterſagt und dann aber 
doch geſtattet worden war, hat nunmehr, wie die 
„Diſch. Tagesztg.“ meldet, dem polniſchen Wahl⸗ 
komitee mitgeteilt, daß er die ihm angebotene 
Kandidatur nicht annehme. 5 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. März 1911. 

— (Truppenverlegungen.) Wie die 
„Neue Pol. Korreſp.“ aus unterrichteten Kreiſen 
hört, iſt die Verlegung des 2. Jägerbataillons von 
Tulm nach Heide an der Weſtküſte Schleswig⸗ 
Holſteins beabſichtigt. Culm ſoll dafür Infanterie 
aus Graudenz und neu zu errichtende Fußartillerie 
erhalten. 

— (Perſonalien in der Armee.) 
Von der Hauptkadettenanſtalt ſind folgende Por⸗ 
tepee⸗Unteroffiziere als Fähnriche in das Heer 
eingeſtellt worden: Hecker, Inf.⸗Reg. v. Borcke 
4. Pomm.) Nr. 21, von der Marwitz, 

uf.⸗Reg. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Kanzleigehilfe Arthur Preß bei dem Amtsgericht in 
Stallupönen iſt vom 1. April d. Is. ab zum Kanzlei⸗ 
diätar bei dem Amtsgericht in Danzig ernannt worden. 

— (Kreistag.) Am 4. April, nachmittags 
2 Uhr, wird eine sus} des Kreistages im a 


rot 


Saale des Kreishauſes ſtattfinden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. Bericht über den Stand und die 
Verwaltung der Kreisangelegenheiten, Prüfung, 
Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnungen der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe, der Krankenkaſſe und der 
Kreisſparkaſſe für 1909, Feſtſtellung des Haushalts⸗ 
anſchlages für 1911, Anerkennung der Verpflichtung 
zur Übernahme der Bewegungskoſten für den Neu⸗ 
bau der Brücke über die Drewenz bei Leibitſch, bau⸗ 
liche Veränderungen auf dem Kess gans g unde 
Gründung von Arbeiterkolonien durch den Kreis, 
Abgabe eines Gutachtens wegen Vereinigung der 
Landgemeinde Piask mit dem Flecken Podgorz, 
Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen, verſchiedene Wahlen. 

— (Thorner Verſchönerungs verein.) 
Der Thorner Verſchönerungsverein hielt geſtern Abend 
im Artushofe ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, 
die der jtellvertretende Vorſitzer, Herr Bürgermeiſter 
Stachowltz, leitete. Aus dem vom Schriftführer, 
Herrn Oberförſter Toewe, erſtatteten Jahres» und 
Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß der Verein auch im 
abgelaufenen Vereinsjahre ſehr tätig war. Die Au⸗ 
lagen im Ziegeleiwäldchen erfuhren eine weſentliche 
Verſchönerung, der Fußweg zum Ziegeleigaſthaus wurde 
hergeſtellt, in den Bäckerbergen ſind neue Reit⸗ und 
Promenadenwege gebaut und die allen inſtand geſetzt, 
ſowie einige neue Bänke aufgeſtellt worden. Auch die 
Anlagen in der Baſarkämpe haben mehrere neue Bänke 
erhalten. Die Geſamtausgaben einſchl. der verausgabten 
Arbeitslöhne beliefen ſich auf 1462,20 Mark, denen eine 
Einnahme von 1787,82 Mark gegenüberſtand, ſodaß ein 
Überſchuß von 245,62 Mark verblieb. Die Rechnung 
wurde geprüft und für richtig befunden und dem Kaſſen⸗ 
führer, Herrn Kaufmann Zährer, Entlaſtung erteilt. 
Im Voranſchlag für das neue Vereinsjahr, in dem eine 


ch] Einnahme von 1900 Mark vorgeſehen iſt, iſt zunächſt 


ein Betrag für die Überwachung der Anlagen auf der 
Baſarkämpe an den Nachmittagen durch einen Arbeiter 
eingeſtellt, um vor allen Dingen die vielen Klagen über 
die Unſicherheit in dieſen Anlagen, wie fie erſt neuer⸗ 
dings wieder zutage getreten ſeien, zum Verſtummen zu 
bringen. Ferner iſt vorgeſehen die Aufſtellung weiterer 
Bänke im Ziegeleiwäldchen, am Schillerplatz uſw., ſowie 
die Errichtung einiger neuer Wege in den Bäckerbergen. 


Auf Anregung des Herrn Oberförſter Loewe beſchloß die 
Generalverſammlung, auf dem Galgenberg elne 
Ausſichtstempel mit Bänken zu errichten, ſowle 
eine maſſive Treppe aufzuführen. Der Galgenberg 
würde nach Eröffnung des Luftſchiffhafens vorausſicht⸗ 
lich ſehr ſtark beſucht werden, da er der gegebene Pun 
für die Beobachtung der Luftſchiffmanöver ſei und unter 
dieſem Andrang in dem Zuſtande, in dem er ſich je 
befinde, ſtark leiden würde. Für die Errichtung eines 
ſolchen Tempels find im Voranſchlag 900 Mark einge, 
ſtellt, da ſich die Koſten aber auf ungefähr 1500 Mark 
belaufen werden, ſagte Herr Bürgermeiſter Stachowiß 
eine Beihilfe aus ſtädliſchen Mitteln zu. Herr Bürger 
meiſter Stacho witz regte ſodann an, auch etwas für 
die Verſchönerung von Mocker zu tun. Da aber ge 
eignete Vorſchläge in diefer Richtung nicht gemacht wer“ 
den konnten, ſah man hlervon ab. Die Anregung be* 
treffend Aufſtellung einer Bank an der Straßenbahn- 
Endstation beim Amtshauſe Mocker ſoll an die Zeitung 
des Elektrizitätswerks weitergegeben werden. Schließ 
lich wurde noch eine Anderung der Kaskaden am Gold⸗ 
fiſchteich erwogen, die aber mit Rückſicht auf die hohen 
Koſlen, die der Tempelbau auf dem Golgenberg dem 
Verein verurſachen wird, in dieſem Jahre nicht mehr 
vorgenommen werden kann. Nach den hierauf vorge“ 
nommenen Wahlen zum Vorſtand ſetzt ſich dieſer zu⸗ 
ſammen aus den Herren Bürgermeiſter Stachowitz als 
Vorſitzer, Bankdirektor Aſch als ſtellvertretender Vorſitzer, 
Oberförſter Loewe als Schriftführer, Kaufmann Zährer 
als Kaſſierer, General d. Art. Gronau, Chefredakteur 
Wartmann, Major Goslich, Staatsanwalt Schmilten⸗ 
dorff, Gärtnereibeſitzer Hintze und Profeſſor Hohnfeld 
als Beiſitzer. Im Anſchluß an die Generalverſammlung 
fand eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen? 
Brüderſchaft) hielt geſtern Abend im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ihre Jahresverſamm 
lung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung ſpra 
der zweite Vorſteher Herrn Ackermann die Glück⸗ 
wünſche der Brüderſchaft anläßlich ſeiner erfolgten 
Wahl zum Stadtrat aus, bieran die Bitte knüp⸗ 
fend, auch fernerhin für das Wohl der Brüder⸗ 
ſchaft wirken zu wollen. Der erſte Vorſteher 
dankte für die Aufmerkſamkeit und verſprach, au 
für die Folgezeit der Schützenbrüderſchaft ſeine 
Kräfte zu widmen. 3 neue Mitglieder wurden 
ſodann vom Vorſteher eingeführt und auf die 
Satzungen verpflichtet. Für einen Herrn, welcher 
ſich zur Mitgliedſchaft gemeldet hatte, ergab die 
Kugelung deſſen Aufnahme. Alsdann gelangte 
zum Vortrag der Jahresbericht jür das Geſchäfts⸗ 
jahr 1910. Aus dieſem iſt folgendes zu erwähnen. 
Es fanden im Laufe des Jahres 11 Vorſtands⸗ 
figungen und 9 Hauptverſammlungen ſtatt. Neue 
aufgenommen find 14, durch den Tod wurden ab⸗ 
gerufen 4 Kameraden. Am Schluſſe des Berichts⸗ 
jahres zählt die Brüderſchaft 4 Ehrenmitglieder 
und 96 Kameraden. Das Vermögen des Vereins 
hat ſich durch Amortiſation der aufgenommenen 
Darlehn weiter verbeſſert. Auf dem Schießſtande 
in Grünhof wurde die Gasbeleuchtung eingeführt 
und wünſchenswerte Verbeſſerungen an der Schieß* 
ftandanlage vorgenommen. Es fanden neben dem 
Königs» und Bildſchießen 47 Übungs⸗ und 3 fon? 
ſtige Schießen ſtatt und beteiligten ſich an den 
letzteren insgeſamt 863 Schützen. An feſilichen 
Veranſtaltungen ſind zu erwähnen das Feſteſſen 
am Geburtstage des Kaiſers und dasjenige beim 
Schluß des Königsſchießens ſopvwie 2 Winterver⸗ 
gnügen. Die durch die Umbauten und Renovier⸗ 
rungsarbeiten im Schützenhauſe entftandenen Ko⸗ 
ſten find nahezu gedeckt! Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung war der Bericht der Rechnungs- 
prüfer. Hiernach beträgt die Einnahme 13 780,41 
Mk., die Ausgabe 13 753,88 Mk., ſodaß am Jahres- 
ſchluße ein Kaſſenbeſtaud von 26,60 Mk. vor- 
handen war. Nach Erledigung einiger Bemer 
kungen wurde die Entlaſtung des Rechnungsfüh⸗ 
rers beantragt und ausgeſprochen. Der Vorſteher 
ſtattet dem letzteren noch den beſonderen Dan 
der Brüderfchait für feine ſorgfältigen und mühe⸗ 
vollen Dienſte ab. Zwei Anteilſcheine zu 10 Mk. 
der Anleihe für die Herrichtung der Schießſtand⸗ 
anlage gelangten zur Ausloſung. Nach Erledi⸗ 
gung weiterer interner Angelegenheiten ſchloß der 
Vorſteher die Sitzung um 11½ Uhr. 

— (Bürgerverein horner⸗ Vor 
ſt ä d te.) 


Am Montag den 13. d. Mts. fand im 
Rüſter'ſchen Lokale in Mocker eine Sitzung 


des 
proviſoriſchen Vorſtandes des Bürger- 
vereins Thorner⸗Vorſtädte ſtatt. Auf Vorſchlag des 
Herrn Stadtverordneten Klavon wurde beſchloſſen, der 
am 23. d. Mis. bei Rüſter tagenden konſti⸗ 
tuler enden Verſammlung des Vereins zu 
präſentieren: die Herren Dr. Herzfeld als Vorſitzer, 
Stadtverordneter Freder als Stellvertreter, Obertele“ 
graphenaſſiſtent Hecker als Schriftführer, Obertelegraphen? 
aſſiſtent Gabler als deſſen Stellvertreter, Kaufmann 
Gembarski als Kaſſierer, ferner als Beiſitzer die Herren 
Stadtverordneter Wartmann, Rentier Lemke, Kreis- 
ausſchußſekretlär Tharandt, Kaufmann Warczewekt, 
Tiſchlermeiſter Heife, Hausbeſitzer Bendig, Bauunter“ 
nehmer Lange und Hausbeſitzer Bohnke. Als Jahres" 
beitrag wird 1 Mark in Vorſchlag gebracht. Auch 
Frauen können dem Verein beitreten, ſoweit fie Haus“ 
beſitzer ſind. Zweck des Vereins iſt Wahrnehmung 


kommunaler Intereſſen des Einzelnen und der Geſamt⸗ 


heit durch gemeinſchaftliche Beſprechung und Fühlung* 
nahme mit den zuſtändigen Behörden durch Eingaben 
unter Mitwirkung der Herren Stadtverordneten zwecks 
Vorbeugung und Abſchleifung von Gegenſätzen. Nach, 
druck ſoll auf ein friedliches Hand⸗ in Handgehen mit 
dem Thorner Bürger- und Hausbeſitzerverein gelegt 
werden. 

— (Die naturwiſſenſchaftliche Ber! 
einigung des Thorner Lehrervereins 
hält am Freitag den 17. d. Mis., abends um 8½ Uhr, 
im Reſtaurant des Herrn Martin eine Verſammlung ab. 
Herr Rektor Zodrow hat für dieſelhe einen Vortrag über 
„Wurzelpilze der Orchideen“ übernommen. Außerdem 
ſtehen mehrere Mitteilungen auf der Tagesordnung. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. 

— (Todesfall.) Herr Wagenbauer Eduard 
Heymann in Thorn⸗Mocker iſt geſtern im Alter 
von 58 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene, der im 
Jahre 1900 das 25jährige Meiſterjubiläum beging 
wobei ihm von der Schmiedeinnung der Ehrenbrie 
und die Ehrenmedaille überreicht wurden, war ſeit 
1903 Obermeiſter der Schmiedeinnung zu Thorn, 
ſeit 1905 auch Prüfungsmeiſter der Handwerk 
kammer. Die Innung widmet ihm einen warmen 
Nachruf. 

— (Dienſt jubiläum.) Aus Anlaß des 25. 
jährigen Dienſtjubiläums des Lehrers Herrn Kar a u 
an der Mädchen⸗Mittelſchule wurde heute Vormittag im 
Lehrerkollegium eine Feler veranſtaltet. Der Leiter 
der Schule, Herr Rektor Lottig, ſprach dem Jubilar⸗ 


— 


der 
zugt ne dende Dienſtzeit in ſtädtiſchen Dienſten zuge⸗ 


daz Fr wenn man die frühere Dienſtzeit in Mocker, 
e ane noch nicht zu Thorn gehörte, mit einſchließt, 
acer en Glückwünſche des Kollegiums aus. Eine 
elne 10 wird in der erſten Oſterferienwoche in Form 
ac dee müllichen Beiſammenſeins ſtattfinden, an der 
nehmen „oamilienangehärigen des Lehrerkollegiums teile 


prſy (Winterſchulfeſt der höheren 
kin 0 HM äüd chenſchule.) Die von Fräu⸗ 
anftan, ticher geleitete höhere Mädchenſchule ver⸗ 


es Ae am Mittwoch Abend 6 Uhr in den Sälen 
ſielung 


as nat 


hofs ein Feſt, verbunden mit einer Aus⸗ 
von Schülerinnenarbeiten. Das Programm, 
Men Urli nicht der Wiſſenſchaft, ſondern den 
ein und Grazien gewidmet war, brachte Thor⸗ 
ent Deklamationen kleinerer Gedichtchen, zwei 
ande und turneriſche Vorführungen. Viel 
Anderen bereiteten die Deklamationen der 
voller Aer und anderer Gedichte meiſt humor⸗ 
feinere rt, die von den Schülerinnen, auch den 
gar 8 durchweg gut vorgetragen wurden, manche 
det a eindrucksvoll, wie der hübſche, zu dieſem 
Figl dichtete Prolog, das Duo „Du kriegſt ihn 
. om g den Honig nämlich —, „Das grüne Tier“, 
fre laus“, „Eierſegen“; auch zwel Gedichte in 
remis unge, „Les jeux de Fenfance“ und 
denen die seolitude“ befanden ſich darunter, an 
loben w e gute Ausſprache des Franzöſiſchen zu 
holt 5 ar. Ein reizendes Schauſpiel, das wieder⸗ 
ddr oe mußte, waren der „Zigeunertanz“ 
lunze den Ajungen Damen ausgeführte „Holländer 
dach er zeigte, daß weibliche Anmut auch in 
öde ben zur Geltung kommt. Den Schluß 
Ala 10 ni: turneriſchen Vorführungen ſämtlicher 
niche n vier Abteilungen, bei denen das Hygie⸗ 
Matt dem Schönen ſich verband, wie es für 
ſeluntädchenunterricht erwünſcht iſt. Die Aus⸗ 
ubeitg von meiſt farbigen Zeichnungen und Hand⸗ 
M 1 im Weißen Saal bewies, daß die Schule 
Das gen Künſten die volle Beachtung zuwendet. 
tele a hat auch auf die Beſucher, die fo zahl: 
ſunden ſchienen, daß nicht alle Platz im Saale 
A, den günſtigſten Eindruck gemacht. 
hentern borner Stadttheater) Aus dem 
8 8 ureau: Heute, Donnerstag, den 16. März, 
alte j zum zweitenmale „Die geschiedene Frau“, Ope⸗ 
titan 10 kten von Viktor Leon und Leo Fall. 
der große n 17. März 8 Uhr iſt die erſte Wiederholung 
Fingerk le romantiſchen Oper „Tannhäuſer“ oder „Der 
Wagner. eg auf der Wartburg“ in 3 Akten von Rich. 
nagen d Die vielen Vorbeſtellungen von außerhalb 
Aufnahme beſte Beweis dafür fein, welche glänzende 
enter ne dle Erftaufführung am Sonntag im Stadt⸗ 
derte atte. Dieſe mit beſonderer Sorgfolt einſtu⸗ 
loch Mog welche des weiteren Repertoirs wegen nur 
Ba und am Donnerstag den 30. März aufge 
155 neun, möge durch rege Teilnahme den 
ollen wie der Direktion ein Dank für den mühe⸗ 
Den Einzelleiſtungen, welche in der 
ug in dl Würdigung fanden, der glanzvolle 
elher e Wartburg, wozu ſich das geſamte Schau⸗ 
aiches Bild it Freuden dem Ganzen einfügte, bol ein 
ufführun Sonnabend den 18. März. einmalige 
als 8 von „Othello“, „Der Mohr von Venedig“, 
en A ellung zu halben Kaſſenpreiſen. Die Die 
un eranlaſſung genommen, dieſe Shakeſpeare⸗ 
s n wählen weil vor kurzer Zeit Herr Prof. 
r S ſeinen litterarſſchen Vorbeſprechungen in 
adt dieſes Drama ſo allgemein verſtändlich 
Sonntag Abend zum erſtenmale neu ein⸗ 
10 7 890 erſchwender“. 
ön Ngsperfteigerung.) Das in 
auf, Markt 27 belegene, auf 17 Namen des 
heute Vor Vittor Krüger eingetragene Grundſtück iſt 
ace c an Gerichtsſtelle verſteigert. Das 
uge 8 000 Mark bar, gab ab Bauunternehmer 
alelt. rüger⸗Bromberg. Der Zuſchlag wurde ſogleich 


Ferre Obertri 
u egsgericht.) In der heutigen 
N u Ethandlung vor 925 Serkelegsgerſch 
5 Infa Sergeanten Köhn von der 4. Kompagnie 
gen don erie⸗Regiments Nr. 21, der im Januar 
Amit krfal auf die Frau des Landbriefträgers 
orte a Stewken begangen, wurde das auf drei 
gegen, Voche Gefängnis lautende Urteil des 
en gelfe techt beſtätigt und die Berufung ſowohl des 
wugele N en wie des Gerichtsherrn, die von letzterem 
orden er 50 nicht auf Degradation erkannt 
— D orfen. 
Polen 8 - I - ches.) Arreſtanten verzeichnet der 
im (Gefunden w ö * 
urde e N 
Mgeiferretariat, 1 5 055 a 
ii Veichſel N ber Weichſel) Der Waſſerſtand 
t ſelt geſt betrug bei Thorn heute 3,58 Meter, er 
Ian um 26 Zentimeter gefallen. Bei 


der g ie ; ge der Strom von 2,78 auf 2,75 


1. Briefkaſten. 


i 5 Bacerſtraße. Das Schulgeld für die Nona 
haffen Ane Fier 490 An Büchern ſind nur zu 
dt e AA N 
ig, und einige Se jeder "Buchhandlung 


The - 
ste, Kunft und Wifenſchaft 
i 155 „Medusa“ im Berliner Modernen 
Menden Dienstag gelangte des aus Graudenz 
ata in „engen Poeten Hans Kyſers Erſtlings⸗ 
ſitodernen The „Literariſchen Abend“ des Berliner 
zum war heaters zur Erſtaufführung. Das Pub⸗ 
ihcariſch⸗ wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, ſehr 
Ko Wer? mit lammengefeßt und hörte das fl 
e Kyser Respekt und Beifall an. Am Schluß 
den d 1 an. fahle N Er ei en 1 855 
en, und legte beſcheiden die 
es Erfolges in den Schoß der Darſtellung. 


Der 100. Geburtstag von 


Karl Gutzkom. 
fache al enen. ‚are find es 1 Jahre, 


dort 
D 


ach erlin das 
dehnen Wit "ir erſten Bereiters im Marſtall 


ſccheftſten bestimmt war, aber diefes bald mit dem 
0 ndelerberuf vertauſchte, 95 kein himmel⸗ 


er Schöpfer voll glühender Ein⸗ 
10 eutendend ot Geſtartungs raff aber ein 
ſeitiger Schriftſteller, der weit 


Vergeſſenheit anheimgefallen. Wer lieſt heute noch 
die Novelle „Der Sadduzäer von Amſterdam“ oder 
den ſtreitbaren Roman „Wally die Zweiflerin“, der 
ſich zumteil gegen Kirche und ee rich⸗ 
tete und dem Verfaſſer die ſchwerſten Verfolgungen 
eintrug, oder die recht umfangreichen Erzählungen 
„Der Zauberer von Rom“, „Die Serapionsbrüder“ 
und „Hohenſchwangau“? Selbſt die bändereichen 
„Ritter vom Geiſte“, die bei allen Gebildeten einen 
ſo ungeheuren Beifall fanden, nimmt heute wohl 
nur der Fachmann oder der Literaturbefliſſene in 
die Hand, der die Hauptwerke des „Jungen Deutſch⸗ 
land“ im S De feines Angeſichts durchackern muß. 
Dem Menſchen der Gegenwart kann das ſchier end⸗ 
loſe Werk keinen ſonderlichen Genuß mehr bereiten. 
Dagegen hat der Bühnenſchriftſteller Gutzkow fi 
> behaupten gewußt. Der jambenreiche „Arie 

coſta“ hat noch heutigen Tages zahlreiche Lieb⸗ 
haber, das Hohenzollernſtück „Zopf und Schwert“ 
wird noch vielfach gegeben, ſogar im Berliner kgl. 
Schauſpielhaus, und fahrende Künſtler, die gern 
als einſame Größen unter ſo viel Kleinen glänzen, 
geben auf ihren Gaſtſpielreiſen mit Vorliebe den 
„Königsleutnant“. 


Mannigfaltiges. 


(Über einen Raubmord) wird aus 
Dömitz berichtet: Im Dorfe Bretz bei Dannenberg 
überfielen Dienstag Abend zwei polniſche Eiſen⸗ 
bahnarbeiter einen Hofbeſitzer und verſuchten ihn 
auszurauben. Auf ſeine Hilferufe eilte ein benach⸗ 
barter Hofbeſitzer herbei. Die Räuber griffen zu 
ihren Waffen und töteten beide. Die Mörder wur⸗ 
den verhaftet. 


(Wegen Verleumdung von Ge⸗ 
neralen und Kriegsgerichtsräten) 
durch den Vorwurf der Rechtsbeugug hatte 
ſich vor dem Kriegsgericht der Landwehrin⸗ 
ſpektion Berlin der Zeugleutnant z. D. Leh⸗ 
mann zu verantworten. Die Vorgeſchichte 
des Prozeſſes liegt lange zurück. Lehmann 
war zum Artilleriedepot in Poſen komman⸗ 
diert. Er will während dieſer Zeit Vorgänge 
beobachtet haben, die, wenn ſie der Wahrheit 
entſprächen, die Allenſteiner Affäre in den 
Schatten ſtellen würden. In einer ſeiner 
Beſchwerdeſchriften beſchuldigte nun der An⸗ 
geklagte mehrere Generale und Kriegsgerichts⸗ 
räte der Rechtsbeugung. — Dieſe ſtellten 
Strafantrag. Das Kriegsgericht nahm mit 
Rückſicht auf die Schwere der Beleidigung 
von einer Geldſtrafe Abſtand und verhängte 
über den Angeklagten eine Gefängnisſtrafe 
von zwei Monaten. Lehmann hat gegen 
das Urteil Berufung eingelegt. 

(Unter ärztliche Beobachtung) 
wird Frau Runge geſtellt werden, die in 
Berlin in der Nacht auf Sonntag ihre drei 
Kinder ermordet hat. Dem Unterſuchungs⸗ 
richter hat ſie rückhaltlos ihre Geſtändniſſe 
wiederholt. Sie kauert in ihrer Zelle im 
Moabiter Unterſuchungsgefängnis, ſtill vor 
ſich hinweinend, und iſt für alle Vorgänge 
um ſich her völlig teilnahmslos. Der Vor. 
fall dürfte die Gerüchte kaum beſchäftigen. 

(Ein Rieſenwalfiſch) vagabondiert 
ſeit einiger Zeit in der weſtlichen Oſtſee. 
Nachdem er die Lübecker Bucht längere Zeit. 
eingehend unterſucht, dann Küſtenmeſſungen 
in der Eckernförder Bucht vorgenommen, wo 
mit mehreren Motorbooten auf ihn Jagd ge⸗ 
macht wurde, und u. a. Graf Reventlow⸗ 
Altenhof wiederholt zum Schuß kam, wurde 
er weiter im Wenningbund und am Freitag 
in der Flensburger Föhrde beobachtet. 

Im Innsbrucker Gefängnis) 
haben zwei Verbrecher einen Aufſehr mit den 
eiſernen Füßen ihrer Bettſtellen niederge⸗ 
ſchlagen, ihm die Schlüſſel geraubt, ſich die 
Tore geöffnet und ſind entflohen. Beide 
konnten wieder ergriffen werden. 

(Ein heftiger Sturm), der erheb⸗ 
lichen Schaden an den Häuſern und unter 
den Schiffen im Hafen anrichtete, wütete, wie 
aus Florenz eingetroffene Meldungen be⸗ 
ſagen, in Viareggio. Der Sturm zer⸗ 
ſtörte eine Marmorbearbeitungswerkſtatt, in 
der 150 Arbeiter beſchäftigt waren, von denen 
15 verletzt wurden. 

1 ot in Stig ) Bei der 
Station le Gävre der Staatseiſenbahn entgleiſte, 
nach einer Meldung aus Nantes, Dienstag Nach⸗ 


mittag ein Güterzug. Zwei Perſonen wurden ges 
tötet, eine verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 


Aus dem Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 16. März. Zur Geſchäftsord⸗ 
nung bemerkte Frhr. von Zedlitz: Ich bin von 
der großen Mehrheit des Hauſes beauftragt 
worden, zu erklären, daß die Geſchäfte zweck⸗ 
mäßig ſo zu ſördern ſeien, daß die Beratung 
des Etats bis zum 24. März erledigt ſei. Bis 
zum 6. April, der als Beginn der Oſterferien 
gedacht iſt, werden wir Plenarſitzungen abhal⸗ 
ten, die dann am 2. Ma; wieder aufgenommen 
werden. Der Präfident erklärte id damit ein⸗ 
verſtanden, bemerkte aber, daß es ihm ſehr op⸗ 
timiſtiſch erſcheine, daß die Etatsberatungen 
bis zum 24. März erledigt ſein können. 
Friedrich Haaſe im Sterben. 
Berlin, 16. März. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand Friedrich Haaſes wird trotz vorüber⸗ 
gehender Beſſerung, die der geſtrige Tag 
brachte, als hoffnungslos bezeichnet. 
Berliner Sängerfahrt nach Wien. 5 
Berlin, 16. März. Der Berliner Sän⸗ 
gerchor wird auf Einladung des Wiener Män⸗ 
ner⸗Geſangvereins Ende Mai in Wien ein⸗ 
treffen und am 1. Juni vor Kaiſer Franz 
Joſef in Schönbrunn ſingen. 
Ein Verfahren gegen den Abg. Liebknecht. 
Berlin, 16. März. Wie mitgeteilt wird. 


Liebtnecht das Hauptverfahren vor dem 
Ehrengericht eröffnet worden. In dem Er⸗ 
örterungsbeſchluß heißt es, Liebknecht habe 
durch die von ihm auf dem Magdeburger 
Parteitag eingebrachte Reſolution über die 
„Vergewaltigung Finnlands durch den Kaiſer 
von Rußland“ ſowie über den Zarenbeſuch in 
Deutſchland die preußiſche Regierung be⸗ 
leidigt. i 
Arbeiterbewegung: 

Berlin, 16. März. In der Gelbmetall⸗ 
induſtrie droht ein ſchwerer Kampf auszu⸗ 
brechen, da die betreffenden Arbeitsnehmer 
ſich mit den Ausſtändigen in einer Kronleuch⸗ 
terfabrik ſolidariſch erklärten. 

Die Peſt. 

Berlin, 16. März. Der Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika meldet, daß in Macunſa am 
Viktoriaſee neuerdings die Peſt ausgebrochen 
iſt. Die Zahl der der Peſt Erlegenen beträgt 4, 
etwa 20 Perſonen liegen krank darnieder. 

Die Nationalliberalen in Heſſen. 

Gießen, 16. März. Der nationallibe⸗ 
rale Wahlkreisausſchuß ſtieß geſtern den Be⸗ 
ſchluß des Wahlausſchuſſes auf Stimmenfrei⸗ 
gabe um und beſchloß, die antiſemitiſche Kandi⸗ 
datur Werners gegen die Sozialdemokraten zu 
unterſtützen. 

Der Sturm von Viareggio. 

Viareggio, 16. März. Nach weiteren 
Meldungen hat der Wirbelſturm hier nur ge⸗ 
ringen Schaden angerichtet. Eine Perſon 
wurde getötet, mehrere find leicht verletzt. 

Japaniſche Kriegsvorbereitungen. 

Petersburg, 16. März. Moskauer 
Blättern zufolge trift Japan große Kriegsvor⸗ 
bereitungen. Es gehen täglich große Truppen⸗ 
transporte nach Talmi und Port Arthur ab. 
An den Knotenpunkten der Eiſenbahnlinien 
werden Kaſernen errichtet. Die chineſiſchen 
Arbeiter werden entlaſſen und durch japaniſche 
Soldaten erſetzt. 

Erkrankung des Prinzen Knut. 

Kopenhagen, 16. März. Prinz Knut, 
der zweite Sohn des Kronprinzen, hat ſich einer 
Blinddarmoperation unterzogen, die gut ver⸗ 
laufen iſt. Das Allgemeinbefinden des Prin⸗ 
zen iſt ſehr gut. 

Die erſte Frau im norwegiſchen Parlament. 

Chriſtiania, 16. März. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Northing wurde ein Abgeord⸗ 
neter beurlaubt und ſein Stellvertreter, eine 
Volksſchullehrerin einberufen, um ihren Platz 
als erſte Frau unter norwegiſchen Abgeord⸗ 
neten einzunehmen. 

Die Niederlage der e Revolutio⸗ 
re. 


n 

Mexiko, 16. März. Die Regierung ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht über die Niederlage 
der Inſurgenten bei Caſas Grandes, der be⸗ 


ſagt, daß 57 Mann gefallen ſeien. Die gefan⸗ % 
human T 


genen Ausländer würden 
werden. . 


Amtliche Notlerungen der Danziger Produkten⸗ 


behandelt 


örſe 
vom 16. März 1911. 
Welter: 


ſchöͤn. 
Für Gelrelde, Hülſenfrllchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütel. 
Weizen ungerändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 
per April Mai 195 Mk. bez. 
per Sepiember— Oktober 192—191 Mk. bez., 191 Br. 
inländ. hochbunter 762 Gr. 200 Mk. bez. 
inländ. bunter 740— 766 Gr. 192— 198 Mk. bez. 
inländ. roter 740 Gr. 190 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 766 Gr. 143%, Mk. bez. 
Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 682—738 Gr. 145 —146 Mk. beg. 
Regulierungspreis 146 Mk. 
per April— Mal 147 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 641—674 Gr. 156 — 159 Mk. bez. 
tranſito 113—115 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 146—152 Mk. 
tranfito 111—114½ Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,25 Mk. inkl. O. 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 9,00— 9,70 Mk. bez. 
Roggen. 8,40—8,80 Mk. bez. 
; Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 15. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Es hat ſich in dieſer Woche 
im Butterhandel nichts geändert. Die Preiſe find unverändert 
geblleben. Man erwartet für den Reſt der Woche gleichfalls 
unveränderte Preiſe. Wir verkaufen: 

Allerfeinſte Molkereibut tee 
Feinſte Molkereibuttee r 
II. Aualtf . 118-124 M. 
IE nan! ee 108—118 Mk. 


Hamburg, 15. März. Rüböl feſt, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. lümſag —,— Sack. Petroſeum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.80 Info feft, 6,50. Welter: ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 16. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Cel. 
Wetter: trübe. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 755 mm. 


örſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner B N Set 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten. „ 85,10 | 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe, . . 216,25 | 216,25 
Wechſel auf Warkdaun . .. ce. a en 
Dad Reichsanleihe 3½ % . „ + +4 94,25 | 94,50 
Deutſche Reſchsanlelhe 9% . 84,40 | 84,40 
Prell alte 3 % „ „ „„ 4.25 | 94,40 
Preußiſche Konſols 3 0 „ „ 384,28 8428 
horner Stadtankeihe 4 ĩ EL 
Thorner Stadlanleihe 3 / 4 —.— . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 5¼¾ . 89,90 | 89,80 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,50 80,40 
Rumänische Renke von 1894 4% 92,30 2,10 
Aale mifizierte Staatsrente 4% . 94,10 | 94,10 
Poluſſche Pfandbrlefe 4½ % u... 85— | 95,— 
Große Berliner Straßenbahn Aktlen . 199,— | 199,25 
Deulſche Bank⸗Akllen . «1 269,25 | 269,80 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Antelle 198,10 108,40 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen. . . 125,85 | 125,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 128,.— | 128,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 272,— | 273,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 231,50 233,50 
5 9 Bergwerks ⸗Aktlen 187,25 | 188,20 
aurahlltte⸗Akkle n . 175,25 176.— 
Weizen loko in New yore 4 95½ 98 
„ Mal 19111. 200,75 201,75 
7 Jul er ee 200,75 —, 
* September 194, | 194,75 
aer Hate a ae 1 155,— | 155,75 
1 / ee 
= September. — —— 
Spiritus: 70 er loco — - 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont - . 


Danzig, 16. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 27 ins 
ländiſche, 49 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 16. März. (Getreidemarkt). Sul: 
51 inländifche, 34 ruſſiſche Waggons exkl 7 Waggon Kleie 
und 19 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 15. März. Juckerbericht. Körnzucker 
88 Grad ohne Sack 9,77½—9,87½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,00—8,15. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 20,00 —20,12½. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem, Raffinade mit Sack 19,75—19,87¼½. Gem. Melis I 
mit Sack 19,25—19,87%/,. Stimmung: ruhig. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. . 


Hamburg, 10. März 1911. 


h Name ber 2 8 2 
Beobachtungs⸗ 5 8 
Stan ®% 


Borkum 748,2 WSW bedeckt 8 
Hambur 748918 6% bedeckt 2 
Swinemünde 752,5 S bedeckt 2 
Neufahrwaſſer 7549 SS |bebedi 4 
Memel 757,4 S0 Schnee 1 
Hannover 750,5 SW wolklg 1 
Berlin 752,6 S helter 1 
Dresden 753,9 SD eiter 2 
Breslau 755,7 S eiter 2 
Bromberg 755,7 S W heiter 2 
Metz 749,8 SW Schnee 1 
Frankfurt (Main) 759,2 SS Schnee 1 
Karlsruhe (Baden) 751,5 SS Schnee 1 
Münden 755,4 S wolkenlos — 4 
Sag pitze 515,2 S W ßhalbbedeckt —17 

9919 753,6 NN wolkig 8 
Aberdeen 757,2 O bedeckt 8 
dle 9 755,8 N bedeckt 6 

aris — — — — 
Bliſſingen 750,0 S SO Dunſt 0 
Chriſtlanſund 762,5 NO wolkenlos — 1 
Skagen ; 752,9 ONO egen 2 
Kopenhagen 751,3 © bedeckt 3 
Stockholm 761,3 ONO Dunſt 0 

aparanda 766, NM wolkenlos —12 

rchangel 759,7 WN W bedeckt — 8 
St. Pelersburg — — — =: 
Riga 761,0 S O bedeckt 1 
Warſchan 755,8 SSO Regen 2 

len 755,6 — bedeckt 1 
Rom 757,3 NO wolkenlos 6 


Hamburg, 16. März, 10 Uhr vorm. Wetterlage wenig 
verändert: Hochdruckgebiete über 768 mm Über Innerrußland 
und dem Nordmeer; Depreſſionen unter 755 mm über dem 
Mittelmeer und Ungarn, unter 750 mm von Nordfrankreich 
bis Jütland, mit Minimum von 748 mm über der Elbmün⸗ 
dung. Witterung in Deutſchland: Ruhig, meiſt trübe mit 
Temperatur von 0 bis 2 Grad; hatte verbreitete Niederſchläge. 
EEE TEE EI . — 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Genitiv“, SE 8 d ai 
* 


2000 Str. Zucker und 100 Zr. Gütern nach Danzig, ſowie 


Danzig. Abgefahren: 10 „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 
die Kähne der Schiffer J. 


me Mitteilungen e Wetterdienſtes 


(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 17. März: 
Veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe Niederſchläge. 


Jaſſerſtände der Weichſel, Srahe und ehe. 
0 0 Bun er Meldet, Br Me a 0 
der Tag] un Tag] m 


16. 3,5815. 3,74 


Weſchſel Thorn 
awi 


arſchau 16. | 2,26 | 15. 2,37 

Chwalowlce 115. 2,75 | 14. 2,73 

Zakroeznnn . 14. 2,6713. 2,77 

O.⸗Pegel . „ 15. 5,4614. 5,46 

Brahe bel Bromberg f- Pegel .. 15. 2,18 14. 20 

Netze bei Czarni kau 14. 2,144 — — 
17. Mürz: Sonnenaufgang 6.15 Uhr, 


Sonnenuntergang 6. 4 Uhr, 
Mondaufgang 9.12 175 
Monduntergang 7 9 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


reitag den 17. 


3) März. 
Bom 15. morgens bis 16 1 1 LEE ZTemperatin St. Te Abends 8 Uhr: Paſſions andacht. Pfarrer 
. euer, 


＋ 8 Grad Celſ., niedriafte + 1 Grad C. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt] Gut geh. Neſtaurant | Maſchinenſtrickerei. 


mit Kindergarten. 


Anmeldungen en ei ae: verkaufen. Anzahlung 6—8000 M 
Ebendaſelbſt reibmaſchine 5 7 
und Stenogranhie. Unterricht erteilt! an die Geſchäftsſtelle 
Wilwe E. Zimmermann, 
geb. Ernesti, Coppernikusſtr. 11, pt. 
2 möblierte Paterrezimmer | 
v. 1. 4. 11 zu verm. Bärkerjie, 47, part. 


anderer Unkernehmungen halber ſofort zu 
k. 


Schriftliche Anfragen unter W. &. 39 


— —— — 
++ 
Junges Mädchen 
wünſcht die feine Küche vom 15. 4. * * 
erlernen. Aubebote 1 5 M. A., ese dernen ene ee 
Thorn 3, Brombergerſtr. 50." pt, r. Frits Kan, Culmer Chauſſee 49, 


Strümpfe werden ſchnell, billig u. ſauber 
angefertigt von 
Marie Hinz, Mellienſtr. 70 a. 


Wilhelmſtadt. 


4 Zimmer mit allem Zubeh., Albrecht⸗ 


der „Preſſe“. 


fort zu vermieten. Näheres dortſelbſt, 


Herr Schmiedemeiſter 


Eduard Heymann 
iſt am Mittwoch im Alter von 58 Jahren geſtorben. 
= Der Verewigte, der feit 8 Jahren als Obermeiſter an der Spitze 
der Innung ſtand, iſt ſtets bemüht geweſen, die Intereſſen der Innung 
nach Kräften zu fördern, den Innungsmitgliedern mit Rat und Tat WR 
zur Seite ſtehend. 5 
El Wir werden dem Verſtorbenen ein dauerndes, ehrendes Andenken RR 
bewahren. 


Die Gchmiedeinnung zu Thorn. 


Morgen en a een a 


Al Pfund 50 Pfennig. Franzöſiſcher Salat, 


in der Innungsherberge. 


5 Gee entſchlief ſanft nach län⸗ 
gerem Leiden meine liebe Frau, 
unſere inniggeliebte Mutter, Schwie- 
germutter und Großmutter 


im Alter von 76 Jahren. 

Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 76, 
den 16. März 1911. 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Franz Lustig. 


die Beerdigung findet am 

Sonnabend den 18. d. Mks., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus auf dem St. Georgenkirchhof 
ſtatt. 


Herrn Eduard Heymann 
findet am Sonnabend den 18. d. 
Mis., nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädt. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Die 8 5 


inngsverjeigering. 


Zum Zwecke der Aufhebung der Ge⸗ 
meinſchaft, die in Anſehung des in 
Thorn belegenen, im Grundbuche von 
Thorn Altſtadt, Band XIV, Blatt Nr. 
407, zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der 
Witwe Karoline Habermann, geborene 
Plelzer, in Thorn eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks beſteht, ſoll dieſes Grundſtück am 


16. Mai 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 

Das in Thorn, Schillerſtraße 18 und 
Mauerſtraße 69 belegene Grundſtück iſt 
unter Nr. 342 der Gebäudeſteuerrolle des 
Gemeindebezirks Thorn verzeichnet. Es 
beſteht aus Wohnhaus mit Seiten⸗ und 
Hintergebäude, abgeſondertem Stall und 
Hofraum. Der fährliche Nutzungswert 
beträgt 1410 Mark. Zur Seer N 
iſt es jährlich mit 54 Mark veranlagt. 

Thorn den 13. März 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Sonnabend 155 18. März 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe Bergſtraße 34 
in Thorn⸗Mocker: 


1 Sopha und 6 Seſſel (rot 
Plüſch), 1 Eßzimmer⸗ 770 
tung mit Büfett leichen), 1 

Schlafzimmer ⸗ Einrichtung 


leichen) u. a. m. 
fortzugshalber freiwillig, meiſtbietend 
gegen Barzahlung verſteigern. 

Die Gegenſtände ſind faſt neu. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


defence Salt 


Sonnabend den 1: 18. Mts., 


nachmittags 4½ 5 


Die Beerdigung des Wagenbauers 


werde ich in meinem Geſchäftszimmer: . 


5 Waggons Warſchauer 
Roggenkleie, 


geſackt in Käufers Säcken, waggonfrei 
Thorn Uferbahn, für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Schultornister, 
Schultaschen, 
= Frühstücks- | 
0 Taschen, 
Reisekoffer, 

= Reisetaschen, & 
2 Damen -Handtäschehen 


empfiehlt 


Au m 1 
M. Fischer, 
Altstadt. Markt 35, 8 
#2 Spezial-Geschäft % 


für 
Diienhacher Lederwaren. 


115000 Wr, 


A 5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 
bebautes Grundſtück Bromberger Vor⸗ 


ſtadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 


351 85 


wird geſucht. 


Verſammlung zum Begräbnis am Sonnabend, nachmittags 1 Uhr, 
SSS ae En 3 Kon erven b. 
Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerſtr. 15 Thorn, Seglerſtr. 15, 
empfiehlt 


Emilie Lustig ff. Pils ator, 


f. Versand 


(nach Münchener Art), 


fl. Lager, hell, 


in Gebinden und Flaſchen 
aus der Brauerei Böhmiſches Brau⸗ 
haus, Berlin. 


Asses sees esse 


brOßer GEWINN 


und ſich., dauernde Eriſtenz 


am Platze, auch als Nebenbeſchäf⸗ 
tigung, bietet ſich einem tüchtigen 
Herrn, der ein Barkapital von 
800—1000 Mark beſitzt; Riſiko 
vollſtändig ausgeſchloſſen. Jähr⸗ 
licher Reingewinn ca. 6—8000 
Mark in leichter angenehmer 
Weiſe zu erzielen. Nur ernſtliche 
Selbſtreflektanten wollen ſich wen⸗ 
den an die 


Potent⸗Verwertungs⸗ 
Geſellſchaft Germania“, 


Waren⸗Abteilung, 
Berlin ⸗ Charlottenburg. 


S 


Nassen. g: Auge, 


Stück 10 und 15 Pfennig, 
Pl A 6,00 u. 7,50 M., 


Näucher⸗Lachs 


Pfund 1,60 Mark, 


Eimonsbrot, 


30 und 60 Pfennig, 
Grahambrot, 10 und 25 Pfg., 
Pumpernickel à 10, 20 u. 30 Pfg. 


ente u- k 
Kieler Syratten und Sdlinge 
A. Sakriss. 
Viel Eier 


erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch 
ganz ohne freien Auslauf und im Winter 
bei der ſtrengſten Kälte durch das 
1000 fach erprobte und ſehr gelobte 
Geflügelfutter „Nagut““. Verkauf: 
n Shuenı Bernie 

„Warm zu empfehlen ift Zucker's 
Patent⸗Medizinalſeiſe D. R. P. Nr. 
138 988 gegen Rauhigkeit u. Schuppungen 
der Haut, Miteſſer, 


Pickel, 


% 


o do te to d to do d t te d do 
3 


VOIP HH HHHHHHHGSS 


8 598 90 5 uſw. Se Dr. 


f. (15 %,ig) und 1,50 
05 ig fert Form). Daz u 
Ereme (nicht fettend und mild) 
75 Pf. und 2 M. in der ar 
bei Anders & Co., Adolf Majer, J 
M. Wenilisch Nachf., M. Baralkiewiez 
Paul Weber und Drogerie zum grii- 
nen e 


E eee > 


Bund's Färberei, 
Mellienſtr. 108. 


Rockſchneider 


verlangt 


Heinrich Kreibich. 
Ein Rp 


1. Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Minna Mack Nachf. 
Kräftiges Mädchen 


zur Erlernung des Plätten von ſofort 


A. 90 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“.“ geſucht. Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


zu verm. J 


1 ſucht. Perfektes Stenographieren Vor⸗ 


Empfehle e b 


Ä Empfehle mit vorzügl geugn. Köchinnen, 


Grenze und nach Warſchau. 


wee, Baum e, Königliches Gymnaſium und Realgymnaſium. 
kohl; derſelbe iſt ſo ſchön, wie er nach 


nie war; der Preis dafür unglaublich Am 17. Nlärz (Freitag), 8 Uhr abends, 


billig. Frische Zufuhr von Apfelſinen, taltet der Geſanglehrer der bal, Herr Doren, mit dem Schulorcheſter 
Mandarinen u. Blutorangen, überraſchend veranſta auge und Sängerchor einen 


ſchöne Ware. Holl. zarter Erſtlingsſpinat, Muſik⸗Abend | 


zu dem in der Schwartz'ſchen Buchhandlung und im Gymnaſium numerierte 
Sitzplätze zu 1 Mark ausgegeben werden. 


Radieschen, Tomaten. 


Bitte leſen! 


Morgen auf dem Wochenmarkte, 


Seglerſtraß e, alter Stand, bringe Dieſe Schüleraufführung iſt für die Eltern der Schüler und für Freunde der 


det dieſer für Neupflanzungen 
große Posten Birnen u. Gemüſe, ſowie Anſtalt beſtimmt. Ergibt ſich ein Reinertrag, dann fin 
Echnteeglächlein, um zu räumen, akt; im botaniſchen Garten Verwendung. 


Feihke. | mala eter Pr. E. Kanter. 


Viktoria-Park. 
Varieiee 


Elite⸗Abend. 


+ Jun e Schoten 21 5 Großſtadt⸗Programm. — Anfang 8½ Uhr. 
1 junge Schoten 0,55 Nach der Vorſtellung: 


8 junge Schoten, mittel 0,60 — K 2 » 2 nett, Seo 


5 junge Schoten, fein 0,90 
pi 8 1,15 Alles nähere die Tageszettel. 


erlei. z 
Leipziger A S 


2 Pfund⸗Doſe 0 mi 5 hund Dofe 040| / NY 


2 rud-Dote Core hund ne 9e d Soeben ganz friſche Sendungen in J. 


5 Schoten mit Karotten 0,47 


fl. Schokoladen und 


5 Braunkohl 0,30 


Woche! 


Brech⸗ u. Schnittbohnen. 
3 0 „30 M. 
. 
930 5 


> 


3 


Rotkohl 9.5 V/ 2422 7 
5 Weißkohl 0,30 | wa», \ N 
= Blumenkohl 0,70 17] ; N 
— Karotten 0,40 NN V. 
„ Rohlrabt 0,30 | NW N) 
e ee 65 I/ eingetroffen von anerkannt erſtklaſſigen Firmen, wie: WW 


a el. 
g e 1 1,80 J, Lindt & Sprüngli, Cailler, Galla-Peter, Hartwich NN 


Brechſpargel, 4 Gfund⸗ Doe“ 110 Y & Vogel (Tell⸗Schokolade), Theodor Hilde: ss 
e Micabellenn 080 brand & Sohn, Sarotti, 


feige Kon n au. in !/, Pfd. „Doſen. 


Zu haben * 
W. 7 57 5 779 WW 
N. Sakriss, % in meiner Filiale, Breiteſtraße 18, W 
Allſt. Markt 27. Aalen 43. 9 im Haufe der Firma 6lückmann Kaliski. 0 


sung, für 10 Mk. Bromb. Vorſt. 
äheres Brüdenftraße 40,3. 


Aauſburſche 


Ca 
fofort genubt Mathaus⸗Automat. Thorn, | 9 


Stenotypiſtin 1 königl. en en öfterreichifcher N 


(auch Herr) per ſofort eventl. ſpäter ge⸗ 


e „Doſe Sen N 9990] N 

5 . 46 J in den billigſten bis zu den teuerſten 0 
„ Be eee, V 
e, ‘ Somatenpurdes 0,80 9 Alles vorzüglichſter Qualität. J 


bedingung. 


Rechtsanwalt Wilk. 


Sur mein Sontor ſuüche per gleich 
4. 


bezw. 1 
Fräulein, 


möglichſt firm in Stenographie und | 3 
Schreibmaſchine. Perſönliche Vorftellung | BE 
10—11 vorm., 3—4 Uhr nachm. erbeten, | 9% 
Siegmund Hirschberg, Baderſtr. 23, 2. 

Geſucht für bald eine 


Weißnähterin 


ins Haus Bismarckſir. 5, 2. 


Geübte CTaillenarbeiterin 


ſowie Schülerinnen, welche die feine Damen⸗ \ 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 
den bei H. Sobiechowski, Gerechteſtr. 7, 2. 


Wirtinnen 


für Güter und Hotels, Stützen, Kinder⸗ 
fräuleins, Stubenmädchen, gute Köchinnen 
und ſämtliches andere Dienſtperſonal er⸗ 
halten Stellung. 
Wanda Gniatezynski, 555 
e Stellenpermittlerin, Thorn, | Bi 
Bäckerſtraße 35. Telephon 591. 25 
— Wèé — 
eine Stütze, die perfekt kochen 
Empfehle kann, beſſere Kinderfräulein, 
perfekte Köchin zu ſelbſtändiger Führung. 
Suche Stubenmädchen, Mädchen für alles. 
Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittirin, 
Thorn, Gerechteſtraße 7, 


hier am Platze! 


von morgen Freitag den 17. d. Mts. ab. 


b Aus der ee und dem A kommt ein Rieſen⸗⸗ 
lager 2 halbfertiger Ser 


Roben und Bluſen - 
in ſämtlichen Stoffarten und neueſten Moden, wie Batiſt, Leinen, 
Baſtſeiden 2c., ꝛc. 3 


zu ſtaunend billigen Preiſen 


zum Verkauf. e 
Das ganze Lager foll an Ort und Stelle geräumt werden. 


— Welt⸗Stickerei⸗ Betrieb. 


Der Verkauf iſt im Laden 


Baderſtraße 28, gegenüber Löwenbräu. 
Verkaufszeit von 9—1 und 3—6 Uhr. 


ſämtl. m. guten Zeugniſſen. Suche Kinder⸗ 
mädchen. Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mauerſtraße 73 — Schuhmacherſtraße 16. 


Landarundſtiün, 
gute Gebäude, 80—200 Morgen, ſuche 
bei Aceh Anzahlung zu kaufen. 

ngebote unter NI. R. an die Ge⸗ 
(marken. der „Preſſe“. 


Wohnungseinrichtung 


zu kaufen geſucht. Angebote unter S. 
L. an die E.-an die Geſchäftsſtelle der „Brefje”. _ lle der „Preſſe“. 
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Stubenmädchen, Mädchen für 
alles, Kinderfräulein, Kindermädchen. 
Suche Köchin und Baron für alles. 


hohem Gehalt. Gleichzeitig empfehle per⸗ Dinge unter O. R. Nx. 3 beför⸗ 
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Suche Kinderfräulkin der Nähe der 5 /„ auf neues Haus, Bromberger Vor⸗ 
Wanda ſtadt, ſofort geſücht. Näh. erbitte unter 
Gniatezynski, gewerbsmäßige A. 100 an die Geräftsit. d. „Breffe“. 
Stellenvermitllerin, Thorn, Bäckerſtr. 35. 3 5 2 2 


Junges, sauberes Mädchen, 


nicht über 17 Jahre, zu kleinem Kinde 
und zur Hilfe in der el 11 
1. 5 icht Bankfir. 4 


ücht. Aüſtwurtefrul 


125 die littagsſtd. geſ. Innungsherberge. 


& Zu Haufen geſucht * 
Suche fl. Grundſtück 


mit paar Maße Land bei Thorn zu 


ſteht zum Verkau 
Sodtke, Grifflowo b. Zlotterie. 


m rn 
kaufen. J. Gniatezynski, f. 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 
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Freitag, 17. März Jol. 


abends 8½ Uh, Arlus⸗ 
nach dem Fürſtenzimmer des 
hoſes ein. 


Allan 5 — 
Thel 
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Freitag den 17. 1 1 


Zum 2. male! 


Taunh änfet 
der Süuperfrieg Auf der Bat 


Große romantiſche Oper 
von Rich. Wagner 


Sonnabend den 18. März, 5 
Volkstümliche 99 


Pre 
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Othello, 
Mohr pon Bene, 
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Stewfen, 
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Tanz⸗Kränzchen. 


1 freier Tanz. 
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Politit vor dem 


Thorn, Freitag den 17. März I9M. 


29. Jahrg. i 


Die ruſſiſche Duma ' 
beriet am Mittwoch den Etat des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen. Die Debatte wurde 
don dem Kadettenführer Miljukow mit einer 
anderthalbſtündigen Rede eingeleitet, in der 
er ausführte: Das von Iswolski verteidigte 
Syſtem der ruſſiſchen Bündniſſe und Abkom⸗ 
men jet in feinen Grundlagen erſchüttert. Die 
ee Vage ſei gegenwärtig geradezu 
der ohlich (Die Vertreter des Miniſteriums 
es Auswärtigen verließen den Saal.) Red⸗ 
ner fuhr fort: Die übertragung der türkiſchen 
Schuld an Bulgarien kostete den ruſſiſchen 
Steuerzahlern zwanzig Millionen Rubel, die 
angeblich zur Stärkung der Sympathien Bul⸗ 
gariens für Rußland dienten. Wünſche man 
zu wiſſen, wie Bulgarien dafür danke, ſo gebe 
darauf die Antwort der jüngſte Beſuch des 
Königs Ferdinand in Wien. Ganz abgeſehen 
don der Zweckmäßigkeit dieſes gebrachten 
Opfers frage es ſich, wer für dasſelbe verant⸗ 
wortlich ſei. Das Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen ſage, das Opfer ſei auf allerhöchſte Wei⸗ 
ſung gebracht worden; doch jet in den Staats⸗ 
grundgeſetzen eine derartige Ordnung nicht 
vorgeſehen. Daher müßte man auf die Gefah⸗ 
ren folder unverantwortlichen Handlungen 
der Diplomatie hinweiſen. Trotz der erſt 
kurzen Amtstätigkeit Sſaſonows ſei bereits 
der Abgang Iswolskis zu bedauern. Redner 
ging ſodann zur Potsdamer Entrevue über. 
Nach der Einverleibung Bosniens ſei Deutſch⸗ 
land der Freund Sfterreichs, als neuer Freund 
Rußlands erſchienen, den Bismarckiſchen Tra⸗ 
ditionen folgend. Die Potsdamer Entrevue 
ſei ein radikaler Amſchwung der ruffiſchen 
Politik. Nach dieſer Entrevue hätten die 
ruſſiſchen Bündniſſe ihre aggreſſive Bedeutung 
verloren und die Beziehungen Rußlands zu 
ſeinen enttäuſchten Verbündeten hätten ihre 
Feſtigkeit eingebüßt. Von ruſſiſcher Seite 
ſeien in der Bagdadbahnfrage die früheren 
langdauernden Verhandlungen zwiſchen den 
Nächten vergeſſen und die Intereſſen der Ver⸗ 
bündeten Rußlands geopfert worden. Frank⸗ 
reich und England ſeien in eine peinliche Lage 
verſetzt worden und fühlten ſich verletzt. 
Die Potsdamer Entrevue weile Rußland nach 
dem fernen Often hin und feſſele ſeine Hände 
im nahen Oſten. Die als Entſchädigung aus⸗ 
gedachte große Indienbahn ſei ein totgebore⸗ 
nes Kind. Gefahrdrohend ſei auch das Ver⸗ 
halten gegenüber China. Wenn Rußland 
eine Rechte ſchütze, dürfe es doch nicht ver⸗ 
geſſen, daß China erwacht ſei. Er warne vor 
arm chineſiſchen Abenteuer. Rußland würde 
ort nur für Japan die Kaſtanien aus dem 
Feuer holen. Das letzte Stadium der Politik 
Mm fernen Oſten gleiche völlig der ruſſiſchen 
ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege. 
Der Berichterſtatter Krupenski erklärte, er 
habe nur bezüglich der Budgetpoſten zu ant⸗ 
SSS 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Gol B. 


—— (Nachdruck verboten.) 
900 (35. Fortſetzung.) 
„Komm, ſetze dich zu mir,“ antwortete die 
Mutter. 9 


N Der Graf ſah die Briefe durch; einen mit 
em Poſtſtempel Wien öffnete er zuerſt. 
hrend er las, erinnerte er ſich der Mah⸗ 
pet ſeiner Frau; zu hart durfte er nicht ſein. 
6 Sl Kind,“ ſagte er, ſich an die Tochter 
dend „Manfred bittet, mit dir in ſchrift⸗ 
ichen Verkehr zu treten; hier iſt eine Einlage 
an dich, beantworte ſie oder beantworte ſie 
nicht, ganz nach deinem Gefallen.“ 
Die Roſenglut auf Sentas Geſicht wich 
einer tiefen Bläſſe, und die Hand, mit der ſie 
en Brief in Empfang nahm, zitterte. Leiſe 
Eng fie in ihr Zimmer, ſtarrte auf die kühnen 
chriftzüge ihres Mannes und konnte ſich erſt 


ein 


nach einer Weile entſchließen, den Brief zu 
öffnen. Er ſchrieb: 1 125 
Wien, 30. Mai 18 
Geliebteſte! 


Laß mich Dich ſo nennen, denn du biſt 
mir das geliebteſte Weſen auf der Welt; 
Deine Liebe zu erlangen, iſt mein heißer 
Wunſch, und ich will nicht müde werden, 
darum zu werben. Was Du mir biſt, habe 
ich an Deinem Krankenlager erkannt; fo 
ſchwer jene Zeit war, ſo nenne ich ſie doch 
glücklich, ich konnte Dich ja ſehen und etwas 
für Dich tun. Fünf Monate bin ich aus 


Deiner Nähe verbannt, und ſiebenmal ſoll 
doch der Mond am Himmel kommen und 
ich Dich wiederſehen darf. 
Vergehungen Dir 


gehen, bevor 


Dieſe Buße für meine 


worten und beſchränke ſich auf den Hinweis, 


daß die Reden der einzelnen Abgeordneten nur 
deren Privatmeinung wiedergäben und nicht 
die 
Pekrowski (Sozialdemokrat) beſchuldigte unter 
großem Lärm die 


Meinung der Duma ausſprechen. — 
ruſſiſche Regierung der 
feindlichen Politik gegen China. Seine Partei 
ſei nicht beunruhigt durch den Sieg der japa⸗ 
niſchen Diplomatie über die ruſſiſche. Die Re⸗ 


gierung wünſche die innere Schwäche auszu⸗ 


gleichen und unternehme wieder ein gefähr⸗ 
liches Spiel. Seine Partei fürchte eine zweite 
Revolution nicht, begrüße ſie vielmehr. 
Wetſchinin (Nationaliſt) verlas eine Erklä⸗ 
rung ſeiner Partei, daß die dilettantiſche und 
grundloſe Rede Miljukows in dem Augen⸗ 
blicke, wo die Regierung mit China ernſte Ver⸗ 
handlungen pflege, unpaſſend und unpatrio⸗ 
tiſch geweſen ſei; er halte es für höchſt ſchädlich. 
unter den gegenwärtigen Umſtänden über die 
äußere Politik zu debattieren. Kamenski 
(Oktobriſt) erklärte unter Beifall, nicht nur die 
Abgeordneten, ſondern das ganze ruſſiſche Volk 
würden vor keinen Opfern zurückſchrecken, 
wenn die Ehre und Würde Rußlands ange⸗ 
taſtet würden. — Wojeikow ſprach den Wunſch 
aus, daß in den ruſſiſchen Konſulaten im Aus⸗ 
lande nur ruſſiſche Untertanen angeſtellt 
werden ſollten. a 
Die Duma nahm ſchließlich die einzelnen 
Poſten des Etats des Miniſteriums des Auße⸗ 
ren gemäß den Vorſchlägen der Kommiſſion an. 


Der Wert der Probefahrten. 


Von den Probefahrten des kleinen Kreu⸗ 
zers „Köln“ melden die Zeitungen, daß er eine 
kurzzeitige Höchſtgeſchwindigkeit von reichlich 
27 Knoten entwickelt habe. Da genauere Da⸗ 
ten noch nicht vorliegen, jo wird das Urteil 
über die Leiſtung vielleicht noch geändert 
werden müſſen. Wir hoffen, daß die Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit das Maß von 27 Knoten nicht 
nur überhaupt, ſondern ganz erheblich über⸗ 
ſteigt. Man iſt bisher gewohnt geweſen, daß 
die Kreuzer jedes Jahres eine gewiſſe Ge⸗ 
ſchwindigkeitsſteigerung gegen die des Vor⸗ 
jahres aufwieſen. Die beiden kleinen Kreu⸗ 
zer des Etatsjahres 1907 haben bereits über 
27 Knoten gelaufen, von „Köln“ und „Augs⸗ 
burg“ möchten wir alſo eine beſſere Leiſtung 
erwarten, wenn auch Typ und Größe die gleiche 
iſt, wie bei den vorhergegangenen Schiffen 
„Mainz“ und „Kolberg“. Die Geſchwindigkeit 
dieſer beiden erregte im vorigen Jahre aller⸗ 
dings berechtigtes Aufſehen. Wohlgemerkt. 
auf ſogenannte Rekordgeſchwindigkeiten kommt 
es hier keineswegs an, und es iſt durchaus nicht 
wert, wenn ein Kreuzer oder ein Torpedoboot 
durch eine ganz kurzzeitige Leiſtung ein no⸗ 
minelles Recht darauf hat, als ſchnellſtes Fahr⸗ 
zeug der Welt oder ähnliches zu gelten. Das 
ſind Dinge, die im ſportlichen Leben eine ge⸗ 


gegenüber habe ich auf mich genommen, ohne 
zu ahnen, wie hart fie iſt; mit jedem Tage 
drückt ſie mich mehr. Wie ſoll ich Deine 
Liebe erlangen, wenn ich fern von Dir bin? 
Zu der Sehnſucht nach Dir kommt die Furcht, 
Dich zu verlieren, — großer Gott, wenn Dir 
ein andrer Mann ſo gefiele, daß du mich 
um ſeinetwillen aufgäbeſt! 
Sei gütig, nimm meine Briefe an, be⸗ 
antworte ſie. Holde, ſüße Frau, Du ſo weich 
und liebevoll andern gegenüber, habe doch 
ein wenig Mitleid mit mir, ſchreibe mir 
bald — bald. 
Ewig der Deine 
Manfred. 
Senta ließ den Brief ſinken; ſie hatte in 
den letzten Wochen kaum an Manfred gedacht, 
nun mahnte ſie der Brief an vergeſſene Pflich⸗ 
ten. O, was war ſie doch für ein ſchwaches 
Geſchöpf, ſo unwert der vielen Liebe, die ſie 
genoß! War ſie nicht auch an dem Scheitern 
ihres Eheglücks ſchuld? Warum gab ſie Lores 
Einflüſterungen Gehör? warum glaubte ſie 
an ihres Mannes Untreue und nahm fie für 
gewiß, als ſich Lore an ſeinen Hals warf? 
Der Schein trügt oft! Jetzt war die Frau 
Witwe, und er dachte nicht an ſie. 
Nach einer langen, langen Weile griff ſie 
zur Feder und ſchrieb raſch, ohne abzuſetzen: 
Glück den 1. Juni 18 
Manfred! 

Da Du es wünſcheſt, will ich mit Dir in 
einen Briefwechſel treten; wir wollen alles 
miteinander beſprechen und unſere Anſich⸗ 
ten austauſchen; vielleicht findet ſich dann 
die Brücke, auf der wir zu einander gelangen 
können. Heute nur dieſe wenigen Worte, 


machen, 


der in der Front 


wiſſe Rolle ſpielen können, nicht aber im mi⸗ 
litäriſchen. Da kommt es vor allem auf die 
Dauer geſchwindigkeit an, welche im Höchſt⸗ 
maße erreicht wird. Selbſtverſtändlich iſt es 
begreiflich, wenn die Baufirmen Wert auf 
ſolche Ziffern legen und ſie, um Reklame zu 
nach Möglichkeit verbreiten. Im 
Auslande iſt es häufig genug vorgekommen, 


daß jene hohen Ziffern unter Verhältniſſen 


erreicht wurden, die in der Frontpraxis nie⸗ 
mals vorkommen, zum Beiſpiel durch Be⸗ 
nutzung eines ausgeſuchten Werftheizerperſo⸗ 
nales, dann bei nur halber oder noch geringe⸗ 
rer Belaſtung des Schiffes, als ſie ſpäter in der 
Front vorhanden iſt. Eine beliebte Methode 
iſt es auch, die 
Strom vorzunehmen. Durch alle dieſe Dinge 
kann die Ziffer der kurzzeitigen Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit um mehrere Knoten gegenüber 
erreichbaren Ziffer ver⸗ 
ſchoben werden, und es iſt natürlich umſo 
wertloſer, je erheblicher ſie von der erſteren 
abweicht. In der deutſchen Marine ſind der⸗ 
artige Dinge nicht zu fürchten, da die Probe⸗ 
fahrten mit ganz beſonderer Sachlichkeit und 
Gründlichkeit gehandhabt werden. Dieſe Sach⸗ 
lichkeit und Gründlichkeit war früher auswär⸗ 
tigen Lieferanten recht qualvoll. So erinnern 
wir uns, wie in den neunziger Jahren auf 
einer engliſchen Werft ein großes Torpedoboot 
beſtellt war. Die Erbauer hatten ſich zunächſt 
ſehr großtueriſch verpflichtet, mit Leichtigkeit 
den Geſchwindigkeitsanforderungen Genüge zu 
leiſten. Aber als nachher die Probefahrts⸗ 
bedingungen kamen, als die in der deutſchen 
Marine üblichen Anforderungen an die See⸗ 
fähigkeit des Bootes und an die gute Anter⸗ 
bringung der Mannſchaft geſtellt wurden, da 
zog es ſich ein halbes Jahr nach dem andern 
hin, und ſchließlich als das Boot endlich mit 
Ach und Krach abgenommen war, hatte man 
in der deutſchen Marine das beruhigende 
Bewußtſein, daß man bei uns im Torpedo⸗ 
bootsbau beſſeres leiſte, jedenfalls in keiner 
Beziehung hinter England zurückſtehe. 


Wir führen dieſes Beiſpiel hier an, weil 
die deutſche Preſſe manchmal geneigt iſt, gerade 
auf die Probefahrtsziffern nicht nur viel 
Wert zu legen, ſondern ſie als Grundlage für 
kritiſche Vergleiche zwiſchen deutſchen und aus⸗ 
ländiſchen Schiffen und Fahrzeugen zu be⸗ 
nutzen. 


die Armenpflegekoſten in Preußen. 


Der preußiſche Miniſter des Innern hat einen 
mit dem 1. April 1811 inkraft tretenden neuen 
Tarif der von den preußiſchen Armenverbänden zu 
erſtattenden Armenpflegekoſten aufgeſtellt. Danach 
beträgt der Tarifſatz, mit dem die für die Ver⸗ 
pflegung eines erkrankten oder arbeitsunfähigen 
Hilfsbedürftigen entſtandenen Koſten einem preußi⸗ 
ſchen Armenverbande zu erſtatten ſind, für jeden 
Tag der Verpflegung für Perſonen im Alter von 14 


Du ſollſt meine Antwort ſo raſch als möglich 
erhalten. Senta. 

Kühler konnte kein Brief ſein, und doch be⸗ 
glückte er den Empfänger. „Wahrßaftig,“ 
murmelte er, entzückt die anmutige Schrift be⸗ 
trachtend, „ich liebe nicht nur meine Frau, ich 
bin ſogar regelrecht in ſie verliebt!“ 

Ein eifriger Briefwechſel entſpann ſich 
zwiſchen beiden; ſie lernten ſich dadurch kennen 
und verſtehen, und alles, was dunkel zwiſchen 
ihnen lag, wurde klar und hell. Der Graf 
hatte immer viele Fragen, denn er wollte 
ihre Gedanken beſchäftigen; ſie beantwortete 
jede treulich. Ab und zu wagte er einen 
Sturm auf ihr Herz; er wurde abgeſchlagen, 
entmutigte ihn jedoch nicht. 

Der Mann hoffte immer zuverſichtlicher, 
und die Frau? — Sie war ernſt und nachdenk⸗ 
lich und weinte öfters. e 

Die Verwandten aus Sſterreich waren ab⸗ 
gereiſt, mit ihnen der Herzog von Hardang; 
im Auguſt, zum Geburtstag der Gräfin, der 
ſtets groß gefeiert wurde, ſollten ſie wieder⸗ 
kommen. 

Der Juni ging vorüber, der Juli kam, er 
brachte köſtliches Wetter und eine größere 
Roſenpracht wie je. Am Bau des Raimund 
war die ſpitzbogige Tür, die wunderlichen 
Flurfenſter mit den Butzenſcheiben von dichtem 
Blättergewirr, Blüten und Knospen um⸗ 
woben; mehr denn je glich er einem Märchen⸗ 
bau. Das Glück von Waldberg ſtand oft da⸗ 
vor und träumte von vergangenen Zeiten, und 
wer die holde Frau an der mit Roſen ge⸗ 


ſchmückten Tür ſtehen ſah, der meinte, daß ſie 


ſelbſt ein Märchen war, das Märchen vom 


Glück. Aus dieſer Tür, dachte Senta, geht, der 


Probefahrt mit Wind und 


und mehr Jahren 90 Pfg., für Perſonen, die das 
Alter von 14 Jahren noch nicht erreicht haben, 60 
Pfg. Nicht hierunter begriffen und beſonders zu 
berechnen find die ärztlichen uſw. Koſten ſowie die 
Koſten für gelieferte Kleidungsſtücke. Der Tarifſſatz 
der für notwendig gewordene ien oder wund⸗ 
ärztliche Behandlung und Verpflegung der obigen 
Perſonen einem preußiſchen Armenverbande zu er⸗ 
ſtattenden Koſten mit Einſchluß der Koſten der den 
Hilfsbedürftigen gereichten Arzeneien, Heilmittel 
ujw. beträgt für den Tag gleichmäßig 20 Pfg. An⸗ 
ſtelle des Tarifs iſt eine beſondere Berechnung und 
Anforderung erheblicher außerordentlicher Mehrauf⸗ 
wendungen in Fällen von Verwundungen oder 
ſchweren oder anſteckenden Krankheiten zuläſſig, je⸗ 
0c dürfen für beſondere ärztliche Verrichtungen, 
3. B. für Operationen, Koſten höchſtens bis zu den 
in der Gebührenordnung für approbierte Arzte und 
Zahnärzte feſtgeſetzten oder feſtzuſetzenden Mindeſt⸗ 
ätzen berechnet werden. Unabhängig hiervon 
können die Koſten für notwendig gewordene künſt⸗ 
liche Gliedmaßen, teure Bandagen und Apparate 
zum Selbſtkoſtenpreiſe in Rechnung geſtellt werden. 
Der Tag, an dem die Verpflegung begonnen hat, 
wird mit dem Tage, an dem ſie beendet worden iſt, 
uſammen als ein Tag berechnet. Die obigen Tarif⸗ 
Pike kommen gleichmäßig zur Anwendung, die Ver⸗ 
pflegung mag innerhalb oder außerhalb eines 
Kranken⸗ oder Armenhauſes bewirkt worden ſein. 
Der Tarifſatz, mit dem die für die Beerdigung eines 
Hilfsbedürftigen entſtandenen Koſten einem preu⸗ 
ßiſchen Armenverbande von einem andern preußi⸗ 
ſchen Armenverbande zu erſtatten ſind, beträgt für 
Perſonen im Alter von 14 und mehr Jahren 25 
Mark, für Perſonen, die das Alter von 14 Jahren 
noch nicht erreicht haben, 15 Mark. 


Der neue Oberpräſident der Provinz 
Weſtfalen, ; 
Dr. jur. Karl Prinz von Ratibor und Corvey, 
iſt der ſechſte Sohn des im Jahre 1899 verſtor⸗ 
benen Herzogs von Ratibor, er gehört alſo 


dem katholiſchen Zweige Schillingsfürſt des 
Hauſes Hohenlohe an. Der Prinz iſt am 
7. Juli 1860 geboren, ſteht alſo jetzt im 51. Le⸗ 
bensjahre. Er hat ſeine amtliche Laufbahn 
im Regierungsbezirk Oppeln begonnen, dann 
wurde er zum Landrat im Kreiſe Lublinitz er⸗ 


Sage nach, Manfred, um die Braut zu holen; 
der Weg iſt ſo kurz, ein Verfehlen kaum denk⸗ 
bar, dennoch findet er fie nicht. Und doch 
trifft es auch ſo im Leben zu. Zwei gehen dicht 
neben einander her, ohne ſich zu finden. Ein 
Wort könnte Verſtehen oder Verſöhnung 
bringen; aber ſie ſprechen es nicht aus, Stolz 
oder Scheu binden ihnen die Zunge. Ihr 
armen Liebenden meines Hauſes, ihr wurdet 
durch Heimtücke und Dolch getrennt. Was 
trennt meinen Mann und mich? Das kurze 
Aufflammen ſeiner Jugendliebe und meine 
Entrüſtung darüber. 

Senta ſchritt dem Walde zu; auf einem 
moſigen Steine am Seeufer ließ ſie ſich 
nieder und ſah nach dem weißen Schloſſe. 
Sein Haus, ſann ſie, und ich will nicht 
hinein; er wirbt um meine Liebe, und 
ich? Ach, ich verſtehe mich ſelbſt nicht! Habe 
ich noch ein Recht, ihm zu zürnen? Nein! Ich 
zürne mir ſelbſt, muß mit mir ſtreng ins Ge⸗ 
richt gehen. Gedanken, die nicht gut ſind, 
haben mich beſchäftigt; die Verſuchung wird 
wieder an mich herantreten — lieber Gott, 
dann erbarme dich meiner! 


32. Kapitel. 
Der Geburtstag der Gräfin war gekom⸗ 
men. Am frühen Morgen waren der Gatte 


und die Tochter die einzigen Gratulanten und 
dieſe ſtille Stunde war ihr die liebſte vom 
ganzen Tage. „Mein liebes Weib,“ ſagte der 
Graf, „ich erinnere mich mit Freuden an 
jeden Geburtstag; jeder hatte ſein beſonderes 
Gepräge, aber an jedem beglückwünſchte ich 
mich ſelbſt, daß ich dich habe.“ 
Liebevoll ſah ſie ihn an: 
wir uns gefunden haben!“ 


„Gottlob, daß 


! 

. 
9 
7 


nannt. 


Rerſt in der Mitte des vorigen Jahres. 


In dieſem Amte blieb er bis zum 
April 1896. Damals wurde er als Polizei⸗ 
präſident nach Wiesbaden berufen. Dort iſt 
ſeine verdienſtliche Tätigkeit noch in friſcher 
Erinnerung. Im Jahre 1902 wurde der Prinz 
zum Regierungspräſidenten in Aurich beför⸗ 
dert. Seine Verſetzung nach Coblenz erfolgte 
Jetzt 
ſoll er anſtelle des verſtorbenen Staats⸗ 
miniſters Freiherrn von der Recke von der 
Horſt die Regierung der Provinz Weſtfalen 
übernehmen. — Der neue Oberpräſident iſt 
Ehrenritter des ſouveränen Malteſer⸗Ritter⸗ 
ordens und unverheiratet. Durch ſeine Nichte, 
die Gemahlin des Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen, ſteht er in verwandtſchaftlichen 
Beziehungen zum preußiſchen Königshauſe. 


Provinzial nachrichten. 


Marienburg, 14. März. (Paſtoralkonferenz.) Unter 
dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Felſch fand 
Montag Nachmittag im evangeliſchen Vereinshauſe eine 
Paſtoralkonferenz ftatt, an welcher die Herren Geiſt⸗ 
lichen der evangellſchen Diözeſe Marlenburg teilnahmen. 
zent der Sitzung war Herr Univerjitätsprofefior 

r. D. Hunzinger aus Erlangen. 

Poſen, 13. März. (Der Gau 25 des Deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes) hielt am Sonntag hier ſeinen 
diesjährigen Gautag ab. Die Jahresberichte des 
Gauvorſtandes zeigten ein Bild reger fportlicher 
Tätigkeit Die finanzielle Lage des Gaues iſt vor⸗ 
züglich und weiſt am Jahresſchluſſe einen Barbe⸗ 
ſtand von 2352 Mark auf. Der Etat für 1911 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1400 Mark 
feſtgeſetzt. Für das in dieſem Jahre in Poſen 
ftattfindende Gaufeſt wurden aus der Gaukaſſe 
1000 Mark bewilligt. Beſchloſſen wurden ferner 
folgende Gauveranſtaltungen: eine Wander» bezw. 
Sternfahrt offen für die Oſtgaue des Deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes zur Gewerbeausſtellung nach 
Poſen. Eine Gauſternfahrt zum 15 jährigen 
Stiftungsfeſte des Verein Nakeler Radfahrer. Ein 
Einer⸗Streckenfahren „Quer durch Poſen“ auf der 
Strecke Thorn — Bromberg —Schneidemühl— Bo» 
ſen—Liſſa. Ein Vereinsmannſchaftsfahren auf 
der Strecke Poſen—Obornik— Ruda —Poſen. Je 
eine 6 12. und 24 ſtündige Kontrollfahrt. An 


Stelle des bisherigen erſten Vorſitzenden Georg 


Mattheus, der aus Geſundheitsrückſichten die 
Wiederwahl nicht annahm, wurde Toron⸗Schneide⸗ 
mühl gewählt. Die weiteren Vorſtandsmitglieder 
Schmidt» Bromberg, Androwsky⸗Schneidemühl, 
Rinſch⸗Poſen, Schmidkowski⸗Poſen und Ließmann⸗ 
Gneſen wurden wiedergewählt. Zu Bundesaus⸗ 
ſchußmitgliedern wählte die Verſammlung Toron 
und Schmidkomski. Dem auf dem letzten Gau⸗ 
tage ernannten Ehrenmitgliede Georg Mattheus 
wurde durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden eine 
künſtleriſch ausgeſtattete Plakette überrreicht. Für 
langjährige Tätigkeit im Gauvorſtande wurden 
ferner Toron und Schmid⸗Schneidemühl, ſowie 
Gigoc⸗Poſen mit Plaketten ausgezeichnet. Udo 
Buſſe⸗Poſen erhielt für 25 jährige Mitgliedſchaft 
die Bundesauszeichnung. 


der Wirtſchaftseleve van der velden 
wegen Mordes vor dem 
Schwurgericht. 
(2. Tag.) 
8 anzig, 15. März. 
an der heutigen ren Wilde mit der Ver⸗ 
x er erſten S bann dee 


Ar e die x: e, daß er, als der ermordete 
as Koupee geſtiegen lei, deſſen 


A. 


1 rren⸗ 
erweiſe eine 


Da wurde der junge Oberförſter Uwe mit 
dem Zuſatz: „in Vertretung des Grafen Stolz 
zu Waldberg“ gemeldet und ſofort angenom⸗ 
men. „Meine gnädigſte Gräfin,“ ſagte er, ſich 
tief verneigend, „da es dem Herrn Grafen 
Stolz nicht vergönnt iſt, ſelbſt zu erſcheinen, 
ſo ſchickt er durch mich dieſe Roſen.“ 

„Sie find prachtvoll, ich danke Ihnen; 
nehmen Sie Platz und trinken Sie eine Taſſe 
Kaffee mit uns. Wie lieb, von meinem 
Schwiegerſohn erdacht, mir dieſen duftigen 
Morgengruß durch Sie zu ſenden!“ 

Während fie das beigefügte Briefhen ent⸗ 
faltete und gerührt die liebevollen Zeilen las, 
fragte der Graf: „Werden wir heute ſchönes 
Wetter behalten?“ 

„Ja, Herr Graf, der Tau liegt dick auf der 
Flur,“ und dann, ſich an Senta wendend, „das 
Schloß iſt mit Gäſten gefüllt, da werden Sie, 
gnädigſte Gräfin, wohl keine Zeit zu einem 


Spaziergange finden? Schade, die Luft iſt ſo 


lind!“ 

„O,“ meinte die Gräfin Waldberg ſchnell, 
„die Gäſte dürfen die Gewohnheit meiner Toch⸗ 
ter nicht ſtören. Liebling, du brauchſt Ruhe, 
geh nach dem Eſſen in den Wald, das wird dir 
gut tun.“ 

Der Graf lächelte; ſeine Gattin war er⸗ 
finderiſch in Aufträgen, um Senta aus der 
Geſellſchaft zu entfernen. 

Mehr denn dreißig Perſonen befanden ſich 
in dem hohen, kühlen Speiſeſaal; durch die ge⸗ 
öffneten Fenſter drang Blumenduft und 
miſchte ſich mit dem Duft der Roſen, die in 
verſchwenderiſcher Fülle die Tafel ſchmückten. 
Senta ſaß neben ihrem öſterreichiſchen Vetter, 
dem jungen Fürſten Liechtenfels; ſo hatte die 
Gräfin zu ſeiner Freude, aber zum Leidweſen 


Farbenreizung vorgelegen haben könne. Heute da⸗ 
gegen ſagt der Angeklagte aus, er hätte die Fahr⸗ 
karte erſt an der Leiche vorgefunden, und bleibt auch 
auf mehrfachen Vorhalt des Vorſitzers bei dieſer An⸗ 
abe. Auf weiteren Vorhalt ſeitens des Vorſitzers 
eſtätigt er, daß er nach ſeiner Anſicht ſich im vollen 
Beſitz ſeiner geiſtigen Kräfte befinde. — Der 
Staatsanwalt fragt darauf den Angeklagten, 
warum er bei der vorigen Verhandlung angegeben 
habe, er hätte in einem Dämmerzuſtande gehandelt. 
— Der Angeklagte erklärt dazu, ein Arzt, der 
ihn unterſuchte, hätte ihn auf den § 51 des Straf: 
geſetzbuches aufmerkſam gemacht und ihm erklärt 
wenn die Vorausſetzungen dieſes Paragraphen au 
ihn zuträfen, jo müſſe er e ee werden. Au 
weiteres Befragen nennt der Angeklagte auch den 
Namen dieſes Arztes; es ſei der Kreisarzt Dr. Birn⸗ 
bacher. — Dr. Birnbacher wird darauf als 
Zeuge aufgerufen und bekundet, er hätte den Ange⸗ 
klagten unterſucht und ihn gefragt, ob er nicht den 
Einwand machen wolle, daß die freie Willens⸗ 
beſtimmung ausgeſchloſſen geweſen wäre. Der Ange⸗ 
klagte habe ihm darauf nichts erwidert, ſondern 
habe dies erſt ſpäter einem anderen Kreisarzt gegen⸗ 
über getan. Der Zeuge gibt dann weiter an, daß 
ihm der Angeklagte erzählt habe, wie er ſich tage⸗ 
lang in Kneipen herumgetrieben habe und nachdem 
er fein Geld in dieſen und mit Frauenzimmern 
durchgebracht hätte, ae auf den Gedanken ge⸗ 
kommen ſei, einen alten Juden totzuſchlagen, um 
dieſen zu berauben. Mit dem geraubten Gelde habe 
er dann nach Amerika auswandern wollen. Schließ⸗ 
lich habe er über die Mordtat ſelbſt noch angegeben, 
daß er tiefe Reue über ſie empfinde. Die Sache ſei 
aber doch nicht ſo ſchlimm, da es ſich ja um einen 
alten Mann gehandelt, der nicht mehr lange zu 
leben gehabt hätte. 

Unter den weiteren Zeugenausſagen iſt die des 
Domänenpächters Münchmeyer vom Gute Lie⸗ 
benau zu eh Er ſagte aus, daß jede Arbeit, 
die der Angeklagte auszuführen gehabt, miſerabel 
geweſen ſei. Er habe ihm ſchließlich den Vorſchlag 
gemacht, doch lieber einen anderen Beruf zu er⸗ 
hl Darauf habe ſich der Angeklagte van der 

elden etwas mehr zuſammengenommen. Übrigens 
habe ſonſt der Angeklagte einen vorzüglichen Ein⸗ 
druck gemacht, und es ſei ſtets zu erkennen geweſen, 
daß er eine treffliche Erziehung genoſſen hätte. Von 
Schulden und Liebſchaften van der Veldens hat der 
Zeuge nichts gehört. Er hat a: die Tat, nachdem 


—.— 


lie bekannt geworden war, durchaus nicht zugetraut; 
nur als ihm der Angeklagte agte daß er keinen 
Revolver e ſei in ihm ein erdacht entſtanden 
und dieſen habe er dem Amtsrichter, als er zur Ver⸗ 
nehmung erſchienen ſei, umſo eher mitgeteilt, als 
van der Velden beim Erſcheinen des Amtsrichters 
kreideweiß wurde. 


In ähnlicher Weiſe ſagt der e Günther 
aus Liebenau aus. Dieſem fiel es auf, daß der An⸗ 
geklagte auf Befragen nach dem Revolver erklärte, 
er er ihn weggeworfen, weil er von der Tat ge- 
ört hätte und keine Scherereien haben wollte. 
arauf opf augelagt, 


at ihm der Zeuge auf den 
daß er ſich hierdurch außerordentlich verdächt 


e⸗ 
macht und den Eindruck hervorgerufen habe, als ei i 


er ſelbſt der Täter geweſen. Der Zeuge machte ihm 
den zen. eg er möge, wenn er es getan, ſich er⸗ 
ite de r habe dabei auf das im Zimmer befind⸗ 

e 
verlaſſen. 
aber noch ruhig am Tiſche geſeſſen und auf weitere 
Vorhaltungen ihm erklärt: „Ich kann es nicht tun; 
tun Sie es doch!“ 


—— 


In der Nachmittagsſttzung werden eine Anzahl! 


ſtün en darüber vernommen, ob der Angeklagte 
tändig einen Revolver bei fi Krug. 
ſagen der Zeugen wird dies beſtätigt. 
vorſteher Ziehm⸗Adlig⸗Liebenau hat die erſten 
Ermittelungen gegen van der Velden undchſt den 
hm gegenüber ja der Angeklagte 


Sachen vorweiſen follte, habe er zunä . auf den 
Schubladen des mit ihm das Zimmer teilenden In⸗ 
ſpektors Günther hingewieſen. Zuerſt hat der Zeuge 
egen den Angeklagten keinen Verdacht gehabt, weil 

n deſſen hochgeachtete Perſönlichteit davon abhielt. 
Zuletzt wurde er aber doch infolge der vielen Wider⸗ 
ſprüche ſtutzig. — Der 1 ende Zeuge iſt der Amts⸗ 
richter Reichard⸗D Are der die erſte Unter: 
ſuchung geführt hat. Er macht Bekundungen über 
die Lage der Leiche. Man nahm zunäät Selbſt⸗ 
mord an, weil ein Revolver neben der Leiche lag. 
Später ſei ihm aber zu Ohren gekommen, daß kein 


des Herzogs von Hardang, beſtimmt. Senta 
ſchien zerſtreut; das erregte ſeine Eiferſucht, 
und er rief: „Kouſine, es ſcheint, daß Sie mir 
nicht zuhören!“ 

„Verzeihen Sie, die Gedanden einer Frau 
find anderweitig beſchäftigt, aber ich will mich 
beſſern.“ 

Sie denkt an die Scheidung; den Ring 
trägt ſie längſt nicht mehr, ſann der Fürſt; 
laut fragte er: „Wielange bleibt Graf Stolz 
noch in Wien?“ 

„Das iſt unbeſtimmt,“ ſte wurde rot dabei. 

„Werden Sie ihm nach Wien folgen?“ 

„Vorläufig nicht, meine Eltern wünſchen 
mich noch hier zu behalten.“ 

„Sehr begreiflich!“ 

Jetzt wurde ein Hoch auf die Gräfin Glück 
zu Waldberg ausgebracht, und der Herzog be⸗ 
nutzte die Gelegenheit, um ſich Senta zu 
nähern. „Auf das Wohl Ihrer verehrten 
Frau Mutter!“ 

Ihre Gläſer klangen hell aneinander. „Noch 
einmal,“ bat er, und leiſe, ganz leiſe fügte er 
hinzu: „Ihr Glück, mein Glück!“ 

Über den goldklaren Wein trafen ſich ihre 
Augen; die ſeinen waren forſchend, fragend, 
die ihren ſtill, unergründlich. „Ich danke 
Ihnen, Herzog,“ ſagte ſie ſanft, „Ihr Trink⸗ 
ſpruch beweiſt mir Ihre treue Freundſchaft! 
Leid und Freud gemeinſam tragen, iſt Freun⸗ 
desrecht, ſo wollen wir es halten, immer — 
immer!“ 

Schimmern ihre Augen in feuchtem 
Glanze? zittert die ſüße Stimme? fragte 
ſich der argwöhniſche Fürſt und fuhr mit einer 
gleichgiltigen Frage dazwiſchen. 


gdgewehr hingewieſen und dann das Zimmer 
Als er zurückkam, habe van der Velden 


Durch die Aus. 
Zeuge Amts⸗ 


8 1 1 ſt den] 
eſitz eines Revolvers abgeleugnet. Als er ſeine 


Grund für einen Selbstmord vorlag. Die weiteren 
Ermittelungen deuteten auf van der Velden als den 
Täter hin und belaſteten dieſen immer mehr. Der 
Zeuge macht dann Mitteilungen über die einzelnen 
Vernehmungen des Angeklagten, die jedesmal 
anders ausfielen. Bei der erſten Vernehmung am 
24, Februar erzählte der Angeklagte, daß er allein 
in ſeinem Abteil gefahren ſei und den Erſchoſſenen 
garnicht geſehen habe. Einen Revolver beſitze er 
nicht, 11 keine Patronen. Den ihm vorgezeigten 
Revolver bezeichnete er als ihm unbekannt. An dem⸗ 
ſelben Tage nachmittags bequemte er fi) zu der Aus⸗ 
5 daß Ehlert in ſein Koupee eingeſtiegen ſei, 


— 


beſtritt aber, ihn erſchoſſen zu haben. Der Herr ſei 
ſehr en geweſen und ihm unheimlich vor⸗ 
gekommen. Er ſei dann in die Toilette gegangen 
und hörte dort einen Schuß fallen. Als er wieder 
ſein Abteil betrat, fand er den unbekannten Herrn, 
der ihm nachher als Rechnungsführer Ehlert be⸗ 
zeichnet wurde, als Leiche ſitzend vor. Das Porte⸗ 
monnaie habe er nicht berührt und auch garnicht 
affen Auch an der Uhrkette habe er ſich nichts zu 
ſcha fen gemacht. Am 25. Februar iſt er wiederum 
vernommen worden, und hier gab er genau dasſelbe 
zu Protokoll, wie am Tage vorher. Er beſtritt aber 
die Täterſchaft. Zwei Tage ſpäter legte er das Ge⸗ 
ſtändnis ab, daß er Ehler erſchoſſen habe, und zwar, 
weil dieſer, als er der Angeklagte, das Bild einer 
Dame betrachtete, dieſe Dame geſchmäht und pöbel⸗ 
haft beleidigt hätte Er ſtellte alſo jeden Raub in 
Abrede. Das Geſtändnis, daß er den Toten auch 
beraubt habe, hat er erſt am Tage des Lokaltermins 
in Dirſchau dem Erſten Staatsanwalt Saro abgelegt. 
— Zeuge Sekretär Ohnmacht hat den Angeklagten 
während der Anterſuchungshaft in Dirſchau beobach⸗ 
tet. Der Angeklagte äußerte den Wunſch, einen 
Kranz an dem Grabe ſeines ale Tue e 
und wollte dies mit Gewalt perſönlich tun. an 
konnte ihm das nur dadurch ausreden, daß man ihm 
ſagte, in dieſem Falle werde ſich der ganze Pöbel 
von Dirſchau um ihn verſammeln. Schließlich be⸗ 
ſtimmte er, daß der Zeuge in 1 0 Auftrage den 
Kranz niederlegen ſollte. Auf ſeinen Wunſch wurde 
dem Angeklagten die Uhr ausgehändigt, auf deren 
Kapſel ae Bild der von ihm angebeteten Tante 
befand. n beobachtete ihn in ſeiner Zelle und 
ſah, wie er die Uhr ſtundenlang betrachtete und 
weinte. — Zeuge a fete Wenzel⸗ 
Dirſchau hat den Angeklagten mehrfach transpor⸗ 
tiert. Dem Zeugen gegenüber hat der Angeklagte 
belaſtende Außerungen gemacht. Einmal ſagte er 
er habe ſich in Ehlert getäuſcht, wenn er bei Ehler 
mehr Geld erbeutet hätte, würde man ihn nie er⸗ 
Ge haben. Am Tage darauf bezeichnete er das 
Geſtändnis, Ehlert erſchoſſen zu 11 als eine 
Dummheit von ihm; nun bleibe ihm nichts weiter 
übrig, als den wilden Mann zu markieren. — Der 
Angeklagte 1108 5 auf Vorhalt durch den 
Vorſitzer, dieſe Außerungen getan zu haben. — 
Darauf wurden die Verhandlungen auf 


morgen Vor⸗ 
mittag vertagt. 


Bezugserneuerung. 


5 Die geehrten auswärtigen Bezieher unferer M 

Zeitung, „Die Preſſe“, erſuchen wir im Hin⸗ 
blick auf den bevorſtehenden Vierteljahreswechſel 
ergebenſt, die Erneuerung des Bezuges bei den 
Poſtämtern ſchon jetzt veranlaſſen zu wollen, 
damit in der Zuſtellung der Zeitung keine Unter⸗ 
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Poſt⸗ 
behörde 0 das Poſtbeſtellperſonal (Ortsbriefträger, 
Landbriefträger uſw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Beſtellungen auf ZJei⸗ 
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
[rap der Weg zum Poſtamt erſpart wird. In 
en letzten Tagen des Vierteljahres find die 
Poſtämter erklärlicherweiſe derart mit Arbeiten 
überhäuft, 0 0 die dann eingehenden Beſtellungen 
auf ſofortige Erledigung nicht ſicher rechnen können. 
die erſt im neuen Vlerteljahr eingehenden Bes 

ſtellungen, die Nachlieferung ſchon erſchienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach⸗ 
lieferung 15 7 5 der Poſt angenommen. Häufig 
find aber die erſterſchienenen Nummern des neuen 
Vierteljahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern. 


TTT... 

Der Herzog ſaß wieder an ſeinem Platz und 
dachte über Sentas Worte nach; was ſollten ſie 
ihm bedeuten? 

Die junge Frau trank haſtig etwas Waſſer, 
dann wandte ſie ſich ihrem Nachbar zu: 
„Vetter, wir wurden unterbrochen, was war 
geſtern Abend?“ g 

„Nachdem ſich die älteren Herrſchaften zur 
Ruhe begeben hatten, ſaßen wir jüngern 
Herren noch lange in der Säulenhalle. Mich 
verlockte der Mondſchein zu einem Gang in den 
Park; als ich mich wieder dem Schloſſe näherte, 
trat aus der offenen Tür des Raimundbaues 
ein Mann heraus, ein dunkler Mantel ver⸗ 
hüllte ſeine Geſtalt, ein breitkrämpiger Hut 
beſchattete ſein Geſicht. Ich verſuchte, ihn ein⸗ 
zuholen, vergebliche Mühe! Er flog vor mir 
hin; plötzlich war er verſchwunden, es war, als 
ob ihn die Erde verſchlungen hätte!“ 

„Sonderbar — wer mag es geweſen ſein?“ 

„Der ſagenhafte Ritter, niemand anders! 
Kouſine, haben Sie ihn noch nie geſehen?“ 

„Nein, aber ich möchte ihm begegnen,“ er⸗ 
widerte ſie nachdenklich. 

Der Kaffee wurde in der Säulenhalle ge⸗ 
trunken; etwas ſpäter gelang es Senta, un⸗ 
bemerkt in den Wald zu gehen; die Gräfin 
verſtand es, die Geſellſchaft zu beſchäftigen, be⸗ 
ſonders den Fürſten und den Herzog. Mein 
Liebling ſoll Ruhe haben, dachte die zärtliche 
Mutter, o, Glück von Waldberg, nur durch 
treue Pflichterfüllung gelangſt du zum Glück! 
Gott wolle dich behüten, mein einziges Kind! 

Senta ſchritt am See entlang; der Himmel 
war bedeckt, die Luft angenehm, es war einer 
jener ſtillen Tage, wie man ſie der Abwechs⸗ 
lung wegen ſo gerne hat. Der Fußpfad bog 

jetzt in den Wald, führte zwiſchen niedrigem 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 17. März. 1909 Einberufung 
e Reſerviſten gegen Serbien. 1908 Hamm 
der Franzoſen mil Marokkanern bei Uled el Ai 
1907 + Dr. R. Aderhold, Direktor der kaiſerlichen 9 55 
giſchen Anſtalt zu Dahlem. 1906 + John Muhl, Dire ft 
der politiſchen Polizei in Berlin. 1906 F Johann N 
der bekannte Anarchiſt. 1905 Gefecht mit den Hatten“ 
totten bei Rietmont. 1904 + Herzog Georg von wa 
bridge zu London. 1903 f Admiral Tyrtow, rule 
Marineminiſter. 1893 7 Jules Ferry, bervorragen, 0 
franzöſiſcher Staatsmann. 1871 Kalſer Wilhelms R ö 

kehr nach Berlin. 1848 Unblutige Revolution in Vened 5 
1817 7 Graf Antoni Apponyi, der Gründer der 3 
kannten Apponyiſchen Bibliothek zu Preßburg. 55 
Aufruf Friedrich Wilhelm III. „An mein Volk“, Ve 

ordnung zur Errichtung der Landwehr. 1811 m 
Gutzkow zu Berlin, deutſcher Dichter und Schrififtelle® 
1806 » Karl Mathy, badiſcher Politiker. 180 f Ma 

Aurel, römischer Kalſer. 


Thorn, 16. März 1911. 

— (Dem Oberlehrerberuß droht mie 
der einmal die Aberfüllung. Wie groß 
den letzten Jahren der Andrang zum Studium 
der Philologie geweſen fein muß, beweiſt ſcho 
der Umſtand, daß an der vom 6.—11. d. Mis. 
von der ftaatlihen Prüfungskommiſſion 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen in Königsberg Wan 
dem Vorſitz des Direktors des Provinzialſchul“ 
kollegiums Oberreglerungsrats Prof. Dr. Schwer- 
gell ſtattgefundenen Oberlehrerprüfung nicht we⸗ 
niger als 45 Kandidaten des höhern Lehramts 
teilnahmen. Und in der Theologie wäch 
der Mangel an nachkommenden Geiſtlichen immer 
fühlbarer heran. Folgende Kandidaten des höhern 
Lehramts haben die Oberlehrerprüfung befanden 
Paul Barilewsti aus Biſchofsburg, Dr. Kur 
Behrend aus Königsberg, Hermann Buth aus 
Marienwerder, Lic. Wilhelm Gemmel aus Gum; 
binnen, Arnold Grunwald aus Königsberg, Adolf 
Gutzent aus Szittkehmen, Dr. Alfred Hübner aus 
Königsberg, Dr. Erwin Kroll aus Königsberg, 
Dr. Erich Müller aus Graudenz, Dr. Erich Per 
quitt aus Roggenhauſen Oſtpr., Werner Puſchke 
aus Gumbinnen, Franz Scharfetter aus Memel, 
Franz Schirmacher aus Königsberg, Dr. Guftad 
Schröter aus Königsberg, Dr. Werner Voß aus 
Königsberg, Ernſt Wiechert aus Kleinort Oſtpr⸗, 
Anton Wien aus Braunsberg und Kurt Wittig 
aus Marienwerder. 

— (Bullentörung) Das Verzeichnis 
der im Landkreife Thorn vorhandenen, für die 
Zeit bis zum 15. Oktober 1911 angekörten Bullen 
wird im letzten Kreſsblatt (Nr. 21) veröffentlicht, 
Angekört find im Bezirk Podgorz 5, Sachſenbrü 
2, Gramtſchen 13, Gurske 11, Lonzyn 14, Gra, 
bowitz 6, Lulkau 9, Culmſee 22, insgeſamt 
Bullen. 

— („Lyonel, der Löwenmenſch/ 
das „größte Wunder des Jahrhunderts“, bildete 
im vorigen Sommer auf den Jahrmärkten eine 
der beſten Zugnummern des Jahrmarktes. Jetzt 
iſt ein falſcher Löwenmenſch verhaftet worden, 
und zwar iſt es ein Königsberger Jüngling, der 


ſſich in Bromberg als Löwenmenſch für Geld ſehen 


ließ. Dor junge Mann — er zählt neunzehn 
Lenze — hatte fi vor einiger Zeit einen Über 


wurf aus Kautſchuk anfertigen laſſen, der jo He 


ſchickt ausgefallen war, daß der Schwindler auf 


[den Märkten, die er bereiſte, dem Wundermenſchen 


Lyonel täuſchend ähnlich ſah. Er heimſte mi 


| feinem Impreſario ein ſchönes Stück Geld ein 


und bereiſte zumeiſt kleinere und mittlere Städte 
Deutſchlands. In Bromberg follte ihn nun end⸗ 


lich das Schicksal ereilen. Ein Dienſtmädchen des 
[Etabliſſements, in dem der „Löwenmenſch“ mit 


feinem Impreſario logierte, beobachtete das Jahr⸗ 
marktswunder an einem Abend durch ein nur 
ſchlecht verhängtes Fenſter und bemerkte dabei, 
wie es ſich ſeine „Löwenhaut“ über die Ohren 
zog und ſie kurz vor dem Schlafengehen beiſeite 
legte. Das Mädchen machte dem Hotelbeſitzer 
von ihrer Wahrnehmung Mitteilung, und dieſer 


Jbeeüte fich, ſofort die Pollzeibehörde von der Ent 


Unterholz zu einer von Buchen beſtandenen 
Anhöhe; das war ſchon Skolz'ſcher Beſitz. 
Unter einem der herrlichen Bäume war eine 
Bank aus Birkenholz; dort raſtete Senta eine 
kürzere oder längere Zeit auf ihren täglichen 
Spaziergängen. 

Als fie jetzt in den Hochwald dam, ſah ſte 
vor ſich einen Mann im dunklen Mantel un 


breitem Schlapphute gehen; war es derſelbe, 


den der Fürſt geſehen hatte? Ihr Herzſchlag 


ſtockte, aber nur eine Sekunde, dann eilte ſie 


vorwärts; ſie wollte erfahren, wer in der 
Tracht des ſagenhaften Ritters umging, nur 
fie, eine Tochter des alten Geſchlechts, durfte 
das Rätſel löſen. Der moosbewachſene Grund 
dämpfte ihren Schritt, ſie hatte den Unbe⸗ 
kannten faſt erreicht, als er ſich plötzlich um? 
wandte. 

„Manfred!“ 

„Senta!“ ı 

Sie rief es in ſtaunendem Schreck, er in 
jubelndem Entzücken. Mit ſtarkem Arm um⸗ 
fing er die Schwankende; atemlos von dem 
raſchen Lauf ruhte ſie in halber Ohnmacht an 
ſeiner Bruſt; aber ſie bezwang ſich tapfer und 
richtete ſich auf. 0 

Während beide zu der Bank gingen, arbei⸗ 
teten ihre Gedanken. Manfred! Senta! 


ſollte, der Sage gemäß, der Anruf der ſich end⸗ 


lich Findenden ſein; laut und deutlich waren 
beide Namen in der Stille des Waldes er? 
Hungen. Durch fie beide, die letzten Sproſſen 
der einſt feindlichen Häufer, war die Sage zu 
ihrem Abſchluß gekommen; von nun an gehöx⸗ 
ten ſte umweigerlich zuſammen, jetzt gab es 
kein Schwanken mehr. 


(Fortſetzung folgt.) 
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deck 
15 ung des 


9 9 Schwindelmandvers in Kenntnis zu 
des de er kühne Jüngling wurde in der Frühe 
Seffe es folgenden Tages verhaftet. Hierbei 
ie, ſich heraus, daß er ein Königsberger 


Aus dem 2 
feu Landkreiſe Thorn, 16. März. Vieh⸗ 

chen) Die Maul⸗ und Klauenſeuche if inter 
ab in Ammiepbeſtande des Beſitzers Emil Pan⸗ 
ie aus umtoal feftgeftellt. — Die Schweineſeuche 
wilwe 10 ochen unter den Schweinen der Beſitzer⸗ 
aude | athilde Panſegrau in Stewken; die 
helm Schule den Pferden der Anſiedler Wil⸗ 
iee, chultz in Dreilinden und Henke in Culm⸗ 


4 Schwurgericht zu Thorn. 
die 15 855 heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
t br Landrichter Erdmann und U or 
Saassan 9 Anklagebehörde vertrat Herr Erſter 
gende 1 8 Storp. Als Geſchworene wurden fol- 
en ausgeloſt: Kaufmann Guſtav Acker⸗ 
dender en Beſizer Günther⸗Rudak, Gutsbeſitzer 
10 Ritze ulmſee Rittergutsbefitzer Hoeltzel⸗Baba⸗ 
ſcelsJaleftbeſtger Lieſack⸗Klinſchtau, Gutsbefitzer 
Feſtzer yuclie Bürgermeiſter Otto Peters⸗Culm, 
ter. ist ige etrichsdorf, Rittergutsbeſitzer Rich⸗ 
Rittergut „ Domänenpächter Tamme , Bot chin, 
gutsheſt Spächter Reichel⸗Paparſchin und Rüther. 

1 5 Kauffmann⸗Schönborn. 
Aaletgehinse aubmordverſuchs hatte ſich der 
perantwo Ife Stanislaus Dekowski aus Culm zu 
Rechtsanm RR Als Verteidiger ſtand ihm Herr 
ein klein alt Szuman zur Seite. Der Angeklagte 
lite 10 end d Mann von 29 Jahren, 
er 

g verzweifelt die Hände, fon Verhandlung und 


ener il 
une mahnen mußte, ſich doch zuſammen⸗ 
im 990 Wer ſolche Verbrechen mit kaltem Blute 
den fate er dem Raubmordverſuch in Culm noch 
Wo gemutn Überfall auf den Gefängnisauffeher 
Reue ande in Culm, bei dem glaube man nicht an 
urcht v 0 ern halte ein ſolches Betragen für feige 
angs ne e,. Der Angeklagte der an 
nete, beque a ie un zur Laſt gelegte Tat leug⸗ 
krbrückend mie ſich ſpäter, als das Beweismaterial 
in der Heute zu einem offenen Geſtändnis. Auch 
Riten de Wert Verhandlung gab er von den Einzel⸗ 
ana erbrechens eine ausführliche Darſtellung. 
date Er 


"let das Hauptmotiv die Liebe geweſen. 
ommen di ihn ein Mädchen zur Braut ge⸗ 
Elte Aber ihn im Einverſtändnis mit ihren 
Kuren r nur dann heiraten wollte, wenn er ſich 
url Weste a u DE 1 16 a 0 
t in ihm der Plan as Ge 
Als BR eine Weiſe Tusa ſchnell zu verſchaffen. 
„Dezembe wieder in Culm aufhielt — es war am 
zlutter ein 0 —, nahm er aus der 7 57 ſeiner 
Ürmer Oh chenes Wa hol, Berbazg es im Rock⸗ 
k don vornßbab Ah auf den Markt in Eulm. Daß 
ſchußve herein die fi 1 den . 
als er po rein u berauben, ſtellt er in Abrede. rſt 
N erfue Schild las, kam ihm ber Gedanke, hier 
gahntechnit 3 — da der Bankkaſſterer, der 
Jahren er n 8155 inski, ein 
an un rde. az deſſen Widerſtand leicht zu brechen 
den Imede wie. Waffe will der Angeklagte nur zu 
dachte Tat mitgenommen haben, um nad) voll 
Wi ate 7 5 5 fc ei abzuwehren. Der 
7 Nag des 
e uch, daß der 
dan Au, i As e 
einen ale war, 
tauche Ala erklären, daß er einen Krankenzettel 
65 te, verſet 8 odzinski nun nach einem Formular 
ade des 8 e ihm der An . mit dem dicken 
S pebragiten Waſchho zes mehrere wuch⸗ 
5 tlog zur ſodaß der alte Mann 


er lien he der Verletzte mindeſtens zwölf Schläge 


rauf ‚gen haben muß. Der 


ji 5 he A 3, Io iſt anzunehmen, daß der An⸗ 
die Til 


1 Mi und raubte aus der Kaſſe etwa 
8 . > 8 1 555 machte 5 ſi eitift 

* eim nuntergehen von der 
Frau au des Verletzten, deren Dienſtmädchen und der 


One, geſehen. Doch ahnte niemand etwas 
0 aste erbrechen, bis die letztgenannte Frau N. 
dert An ela am Boden im Blute ſchwimmend fand. 
id Wohnnagte gelangte durch Hinterſtraßen nach 
‚m ſpäter ug feiner Eltern. Auch 
nutte das Ven dem ſtattgefundenen Naube erzählte, 
urälte Be erhalten des Angeklagten nicht die ge⸗ 
ö ig nach Arpt 9 955 Ni de 1 5 
na mzuſehen, reiſte der Angeklagte 
ir un iten T Unterwegs ſtelte 


zunte 
eg Rabenauer Angabe der Geldſorten die Höhe 


M Naa ; 5 A 5 
da Bae mexoffigere feines früheren Regi⸗ 
0 machte ß dabei den Sekt in Strömen fließen. 
200 Neiden her einen Abſtecher mittels Automobil 


0 urg, wofür er d { 
Nigylart bezahlen für er dem Chauffeur allein 


gele ehr vo 3 3 2 u 
mehrt n ihm willen. Nach Danzig zurück⸗ 
IN e ersetzte er das wülte Leben or I 


ia ein ark betragen konnte, ſo iſt der Verbleib 
18 1 05 Teils nicht aufgeklärt. Der Angeklagte 

8 2 5 i 
. Da können nichts weſentliches befunden, da 
feinen n Schlägen das Bewußtſein verlor; 
berg eder, die damals in der Wohnung des 


perng 
Arzt, der Jagodzinski 
t, 5 zinski behandelt hat, 
Su ſein Patient eine ſchwere Gehirn. 
f 0 beds davongetragen hat. 
g ige eutend verſchärft, gt der früher ſo 
ei , He 
R gebrochener Mann 


f Dun Dtige N immer wirkte der Vorfall auf die 


Frau Jagodzinski, deren Geiſt zeitwei 
8 ; eitmeije 
idee war. Vor acht Tagen in ſie 0 
lg En er me — Herr Aſſeſſor Pommere⸗ 
doreelace Ha er die erſte Unterfuhung in der 
5 0 men eitete, hält den Angeklagten für einen 
det Mit der Heuchler. deſſen urſprüngliche Frech⸗ 
Auf hbar r letzt zur Schau getragenen Neue nicht 
ul nk ei. Alles ſei bei ihm Berechnung. — 
ſerung ag des Staatsanwalts wird zur Charakte⸗ 
ug des Angeklagten das Strafkammergerichts⸗ 


urteil gegen den Angeklagten wegen Körper⸗ 
verletzung an dem Gefangenaufſeher Wohlgemuth⸗ 
Culm verleſen. Es ergibt ſich daraus, daß der An⸗ 
eklagte auch in dieſem Falle 115 0 nach demſelben 

lane verfuhr. Er hatte im Armel ein Stuhlbein 
verborgen, womit er dem Aufſeher hinterrücks einen 
Schlag über den Kopf verſetzte. — Darauf wurden 
die Schuldfragen für die Geſchworenen formuliert. 
Die erſte bezog ſich darauf, ob der Angeklagte den 
Raub auf die Bank in Culm unternommen, und 
zwar a) unter Anwendung einer Waffe und b) unter 
Anwendung . Martern an Jagodzinski; die 
zweite Frage tete, ob der Angeklagte den Ent⸗ 
ſchluß der vorſätzlichen Tötung hatte, um ein ihm in 
der Ausführung des Raubes entgegenſtehendes 
Hindernis au bejeitigen. Auf Antrag des Ber: 
teidigers wird auch noch die Frage gh mildernden 
Umſtänden aufgenommen für den Fall, daß Frage 
1 b und Frage 2 verneint werden. — Der Staats⸗ 
anwalt führt in ſeinem Plädoyer aus, daß bereits 
der dritte Raub das Schwurgericht beſchäftige. In 
zwei Fällen iſt der Raub am hellen Tage in den be⸗ 
lebteſten Straßen verübt. Das ſei ein trauriges 
Zeugnis für die Wicht an Sicherheit, lege aber dem 
Richter 91 050 die Pflicht auf, durch die Ser Strenge 
die Be ete Sicherheit wiederherzuſtellen. A 
dieſem Falle handele es ſich um eine beſonders rohe, 
verabſcheuungswidrige und gemeingefährliche Tat, 
die, wie erwieſen, für die Betroffenen die verhäng⸗ 
nisvollſten Folgen hatte. Auch für den Tod der 

rau ene trage der Angeklagte die mora⸗ 
iſche Verantwortung. Die Reue desſelben ſei 
Heuchelei. Durch die Art des Raubes, durch die 
We erſchleuderung des geſtohlenen 
Geldes und durch ſein anfängliches verſtocktes Lügen 
habe der Angeklagte wu nſpruch auf Milde vers 
wirkt. Er bitte die Geſchworenen, jämtlihe Schuld» 
fragen zu bejahen, um den Angeklagten für immer 
unſchädlich zu machen. — Der Verteidiger weiſt 
darauf hin, daß der Angeklagte ſich bis nach ſeiner 
Militärzeit — er habe es zum Gefreiten gebracht — 
tadellos geführt habe. Daß ihn die Liebe zu einem 
Mädchen zu dem Schritte geführt, laſſe die an und 
für ſich nicht entſchuldbare Tat in einem milderen 
Lichte erſcheinen. Das Verbrechen gegen den Ge⸗ 
fängnisaufſeher ſei nur eine 1 5 er erſten Tat, 
könne aber nicht zum Beweiſe dienen, daß der Ange⸗ 
klagte ein ausgesprochener Verbrecher ſei. Er bitte 
die Geſchworenen, nur die Schuldfrage 1 a zu be⸗ 
jahen und dem Angeklagten mildernde Umſtände zu 
bewilligen. — Die Geſchworenen bejahten 
Aubin ni Schuldfragen, wodurch die 
Zubilligung mildernder Umſtände von ſelbſt N — 
e beantragte der Staatsanwalt eine 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe. Für den Fall jedoch, 
daß der Gerichtshof eine geringere Strafe beſchließen 
ſollte, beantrage er für 5 Jahre Verluſt der 5 5 
lichen Ehrenrechte und Stellung unter polizeiliche 
Aufſicht. — Der Verteidiger bat, über das 
Mindeſtmaß von 10 Jahren Zuchthaus nicht hinaus⸗ 
zugehen. — Auch der Angeklagte bat laut 
weinend um größere Milde, indem er verſprach, nie 
wieder ſo etwas zu tun. — Der Gerichtsho 
erkannte auf 15 Jahre Zuchthaus mit den 
vom Staatsanwalt beantragten Nebenſtrafen. Die 
einjährige Gefängnisſtrafe für die Körperverletzung 
des ala 1 een und eine ſechswöchige 
Gefängnisſtrafe für einen Diebſtahl in Neidenburg 
wurden in eine ſechsmonatige Zuchthausſtrafe ums 
gewandelt und der Hauptſtrafe zugeſetzt. 


Stadtverordnetenverſammlung 
vom Mittwoch den 16. März, nachmittags 3½ Uhr. 

Anweſend waren Herr Bürgeemeiſter Stachowitz und 
die Übrigen Mitglieder des Magiſtrats faſt vollzählig. 
Die Verhandlungen leitete der Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
ſteher, Herr Geheimer Juſtizrat Trommer. Der Zu⸗ 
ſchauerraum war überfüllt. Die Tagesordnung ums 
faßte 3 Punkte. 1) Beſchlußfaſſung über das Bor» 
liegen eines geſetzlichen Ausſchließungs⸗ 
grundes nach 8 7, Abſatz 3 und 8 18, Satz 3 der 
Städteordnung gegen einen Stadtverord⸗ 
neten. Hierzu führte der Vorſitzer folgendes 
aus: Nach der vorigen Sitzung am Mittwoch erhielt 
ich am Freitag amtlich Kenntnis davon und habe Ihnen 
Kenntnis zu geben, daß gegen den Stv, Klavon ein 
Strafverfahren wegen verſuchter Erpreſſung anhängig 
iſt. Das Verfahren ſchwebte ſchon im vorigen Jahre. 
In der erſten Inſtanz wurde auf Freiſprechung erkannt, 
die Staatsanwaltſchaft legte jedoch Reolſſon ein und 
das Reichsgericht hat jetzt das freiſprechende Urteil aufs 
gehoben (weil nicht erſichtlich, welcher Zuſammenhang 
bejtehe zwiſchen dem als erpreſſeriſch angeſehenen Brief 
des Herrn Klavon an Stadtrat Falkenberg und den 
Forderungen, die Herr Klavon gegen die Stadt Thorn 
zu haben glaubt. Anm. der Schriftleitung) und die 
Sache zu erneuter Verhandlung zurückverwieſen. Die 
Akten waren am Freitag noch beim Reichsgericht. Es 
wird aber demnächſt wieder zur Hauptverhandlung 
kommen. Es ift möglich, daß dieſe wieder mit Freſ⸗ 
ſprechung endet. Es bleibt aber auch die Möglichkeit, 
daß eine Verurteilung erfolgt und dann kann neben der 
Gefängnisſtrafe auch auf Verluſt der bürgerlichen Ehren» 
rechte erkannt werden, was auch ſchon bei verſuchter 
Erpreſſung zuläſſig iſt; die Mindeſtzeit iſt 1 Jahr, die 
Höchſtzeit 5 Jahr. Den Anlaß zu dieſer Feſtſtellung 
gab mir die Mitteilung eines Stadtoerordneten, in der 
Stadt gehe das Gerede, daß die Bürgermeiſterwahl uns 


ailtig ſei und angefochten werden würde, weil Stv. 


Klavon bei der Abſtimmung beteiligt geweſen. Ich be⸗ 
gab mich zum Erſten Stagtsanwalt und erhielt von 
ihm die Mitteilung, die ich Ihnen eben gemacht. Wir, 
haben nun zu prüfen, welche rechtlichen Folgen ſich für 
uns aus dieſen Tatſachen ergeben. Wir wollen dies 
tun ohne perſönliches Empfinden für oder gegen, frei 
von Gunſt oder Ungunſt und von jeglichem Unmut; 
nur des Geſetz darf entſcheiden. Nun beſtimmt das 
Strafgeſetzbuch, daß mit Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auch ein dauernder Verluſt der Fählgkeit, 
öffentliche Ehrenämter zu bekleiden, verbunden iſt. 
Würde Sto. Klavon verurteilt werden, jo würde er 
alſo des Amtes als Stadtverordneter verluſtig gehen. 
Endet die Friſt, für welche ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte aberkannt ſind, ſo kann er wiedergewählt werden. 
Aber für die Dauer der Friſt iſt das Mandat erloſchen. 
Es ruht nicht etwa nur für diefe Friſt, ſondern es iſt 
überhaupt erloſchen. Die Städteordnung in den Para- 
graphen 18 und 7 ſagt: Wenn gegen einen Stadtver⸗ 
ordneten ein Strafverfahren anhängig iſt, das den Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge haben muß 
oder kann, ſo iſt der Stadtverordnete ſogleich von der 
Teilnahme an den Sitzungen einſtweilen bis zum Aus⸗ 
tragen der Sache ausgeſchloſſen. Der Wortlaut iſt 
nicht: „er iſt auszuſchließen“ oder „er muß ausge⸗ 
ſchloſſen werden“, ſondern „er iſt ausgeſchloſſen“, 
Daraus erhellt, daß nicht durch Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung die Ausſchließung erſt zu erfolgen hat, ſondern 
durch das Geſetz erfolgt iſt. Hätte ich ſchon in voriger 
Sitzung Kenntnis von dem Sachverhalt gehabt, jo wäre 
ich genötigt geweſen, dem Stv. Klavon mitzuleilen, daß 


7. Sitzung der Thorner 0 


er ausgeſchloſſen iſt. Und ich habe deshalb Klavon 
auch zur heutigen Sitzung nicht eingeladen. Wir 
könnten nun einfach Kennknis davon nehmen, daß 
Klavon ausgeſchloſſen iſt. Ich möchte aber doch einen 
Beſchluß darüber haben, daß Klavon, weil er durch 
Geſetz ausgeſchloſſen, auch zu den weiteren Sitzungen 
nicht mehr eingeladen wird. Es liegt dies ſowohl im 
Intereſſe Klavons, da er, wenn kein Beſchluß gefaßt 


wird, Rechtsmittel gegen die Ausſchließung nicht ein⸗ 88 


legen kann, als auch in meinem Intereſſe, da ich Ihres 
Einverſtändniſſes mit der weiteren Ausſchließung Kla⸗ 
vons verſichert ſein möchte. Ich ſtelle deshalb folgenden 
Antrag: „Die Verſammlung nimmt die amtliche 
Mitteilung des Vorſtehers zur Kenninis, daß gegen 
Klavon ein Strafverfahren wegen verſuchter Erpreſſung 
anhängig und Klavon gemäß 88 18 und 7 der Städte 
ordnung in Verbindung mit § 256 des Strafgeſetz⸗ 
buches einſtweilen ausgeſchloſſen iſt. Es wird demge⸗ 
mäß beſchloſſen, Klavon bis zum Austragen des Pro⸗ 
zeſſes zur Teilnahme an den Sitzungen nicht mehr zu⸗ 
zulaſſen.“ Stv. Profeſſor Boethke hält eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung hierüber für notwendig und fragt an, ob 
Klavon, wenn er für eine beſtimmte Zeit der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte verluſtig erklärt würde, nach Ablauf 
dieſer Zeit ohne weiteres wieder eintreten könne. Der 
Vorfſitzer verneint dies. Wenn dle Verurteilung 
mit Aberkennung der Ehrenrechte rechtskräftig entſchieden 
iſt, iſt das Amt dauernd erloſchen und kann nur 
durch eine Neuwahl wiedererlangt werden. Als ruhend 
ft das Amt nur, wie z. B. auch nach Anmeldung des 
Konkurſes, zu betrachten für die Zelt bis zum Aus⸗ 
tragen des Prozeſſes. Wird auf Freiſprechung erkannt, 
dann hat Klavon ohne weiteres das Recht wiederer⸗ 
langt, an den Sitzungen teilzunehmen. Klavon hätte 
überhaupt nicht eingeführt werden, noch an den Sitzun⸗ 
gen teilnehmen dürfen. Ich bin ohne Schuld, ich war 
damals nicht Stadtverordnetenvorſteher. Doch iſt dies 
ohne Belang, denn auch wenn ich es geweſen, hätte ich 
Einſpruch nicht erhoben, da ſch nicht wußte, wie das 
Verfahren lag. Auf Freiſprechung war erkannt, und ich 
hatte weiter nur von Differenzen gehört, die zwiſchen 
Klavon und Falkenberg beſtünden. Ich fühle mich auch 
nicht verpflichtet und es widerſtrebt meinem Empfinden, 
aufgrund bloßer Gerüchte gleich in das Privatleben 
eines Stadtverordneten hineinzuleuchten und Ermitte⸗ 
lungen darüber anzuſtellen. (Zuſtimmung.) Stv. 
Sanitätsrat Wentſcher fragt an, ob die Mitteilung 
ſeſtens der Stgatsanwaltſchaft amtlich und zu den Akten 
gegeben ſei. Vorſitzer: Die Mlttellung war mir 
zunächſt mündlich gemacht. Aber aus einem Schreiben, 
das ich vom Magiſtrat erhalten und das ich beim 
zweiten Punkt der Tagesordnung zu Ihrer Kenntnis 
bringen wollte, geht hervor, daß dſeſer eine ſchriftliche 
Anzeige erbalten hat. Der Vorſitzer verlleſt das 
Schreiben. Bürgermeiſter Stach o witz: Zu meiner 
Kenntnis kam die Sache in der Magiftratsfigung, die 
am Tage nach der Stadtverordnetenſitzung ſtaltfand, 
durch einen Teilnehmer an der Sitzung, der des in der 
Stadt umgehenden Geredes Erwähnung tak. Ich ließ 
nun durch Herrn Aſſeſſor Dr. Graſchkat um amtliche 
Auskunft erſuchen, die vom Erſten Staatsanwalt zu⸗ 
nächſt mündlich, am nüchſten Tage dann auch ſchriftlich 
erteilt wurde. Der Beſcheld lautete, daß die Unter⸗ 
ſuchung gegen Klavon noch nicht beendet, vielmehr vom 
Reichsgericht auf Zurückweiſung der Sache erkannt 
ſei. Stv. Sanſtätsrat Wentſcher erklärt feine 
Anfrage damit für erledigt. Er meine aber, da 
das Nachſuchen amtlicher Auskunft zu ſpät er⸗ 
folgt ſei; dem Magiſtrat wäre die Sachlage 
doch bekannt geweſen. Wenn die Ermittelung recht⸗ 
zeitig eingeleitet worden, dann wären uns dieſe Unan⸗ 
nehmlichkeiten erſpart geblieben. Buürgermeiſter Sta» 
o witz: Daß gegen Klavon ein Verfahren wegen 
Erpreſſung oder Nötigung eingeleitet war, war uns be⸗ 
kannt, aber auch, daß es mit Freiſprechung geendet. Ob 
die Sache weiter ging, darüber iſt mir offiziell nichts 
bekannt geworden. Anfangs März ging zwar eine 
Notiz durch die Zeitungen, daß das Reichsgericht auf 
Zuriſckweiſung der Sache erkannt habe, aber das erſchlen 
mir doch zu unſicher, um daraufhin Ermittelungen ein⸗ 
zuleiten. Ich mußte annehmen, daß die Klavonſche 
Angelegenheit erledigt war. Der Antrag des Vorfigers 
wird hierauf einſtimmig angenommen. — 
2) Beſchlußfaſſung über die Ungiltigkelts⸗ 
erklärung oder Aufhebung der in 
voriger Sitzung vorgenommenen 
Wahl des Erſten Bürgermeiſters. 
Vorſitzer: Ich hatte am Tage nach der vorigen 
Sitzung dem Magiſtrat mitgeteilt, daß wir Stadtrat 
Dr. Haſſe gewählt, mit dem Erſuchen, die Beftätigung 
der Wahl herbeizuführen. Darauf erhielt ich folgendes 
— oben erwähntes — Schreiben: „Ich teile Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren mit, daß auf Anfrage uns von der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Nachricht zugegangen iſt, daß gegen 
Klavon die Unterſuchung wegen verſuchter Erpreſſung 
ſchwebt und demgemäß die von dem Genannten abge⸗ 
gebene Stimme ungiltig iſt. Die Wahl des Stadtrats 
Dr. Haſſe wird ſomit feine Giltigkeit haben. Wir wer⸗ 
den deshalb von der Inkenntnisſetzung Dr. Haſſes Ab⸗ 
ſtand nehmen und dle Beſtätigung nicht herbeiführen 
und bitten, das Weitere zu veranlaſſen.“ 8 15 des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes ſagt: „Beſchlüſſe, welche die Be⸗ 
fugniſſe der Stadtverordnetenverſammlung liberfchreiten 
oder Geſetze verletzen, hat der Magiſtrat zu beanſtanden 
und ihre Ausführung auszusetzen.“ Der Maglitrat iſt 
alſo formell berechtigt, Beſchlüſſe zu beanſtanden und 
die Ausführung von Beſchlüſſen auszuſetzen. Bezieht 
ſich dies auch auf Wahlen ? Das Geſetz ſpricht nur 
von „Beſchlüſſen“. Daß auch die Wahlen hlerzu ge⸗ 
hören, iſt zweifellos nach neueren Entſcheldungen des 
Reichsgerichts. Zu dſieſer Beanſtandung feltens des 
Magiſtrats müſſen wir Stellung nehmen. Wir ſind 
uns einig, daß das Vorkommnis unliebſam If. Aber 
es iſt ein großes Glück, daß die Sache ſo ſchnell zur 
Sprache gekommen iſt. Wenn die Wahl bereits zur 
Beſtätigung dem Regierungspräſidium oder gar dem 
Kabinett vorgelegen hätte, dann wäre die Sache viel 
unangenehmer und peinlicher geworden, als ſie es heute 
ſein kann. Deshalb hat der Magiſtrat richtig gehandelt 
zu erklären, die Sache iſt bedenklich. Die Frage für 
uns iſt nun, erkennen wir das Bedenkliche an oder nicht. 
Es wäre eine Konſtruktion möglich, daß Klavon be⸗ 
rechtigt war, an der vorigen Sitzung noch teilzunehmen. 
Dann beſchreſten wir den Weg der Klage gegen den 
Magiſtrat und wenden uns an den Bezirksausſchuß. 
Das iſt aber ſehr langwierig. Wenn die Mehrheit da⸗ 
für iſt, daß die Wahl gillig iſt, ſo wäre e Weg 
gangbarer. Ich hatte Dr. Haſſe von der Sachlage be⸗ 
nachrichtigt, damit er nicht vorzeſtig wirtſchaftliche Maß ⸗ 
nahmen treffe, die ihn ſchädigen könnten. Er ſchrieb 
zurück, daß er die unter ſolchen Umſtänden erfolgte 
Wahl nicht annehme; würde die Wahl legal erfolgen, 
würde er ſie jedoch ſelbſtverſtändlich annehmen. Wir 
könnten nun dem Magiſtrat ſagen: Laßt Eure Be⸗ 
denken fallen. Dr. Haſſe wird die Neuwahl felbft fordern. 
Aher die Sache liegt doch zweifellos fo, daß wir die 
Wahl für ungiltig erklären müſſen. Denn mit klaren 
Worten iſt im Geſetz geſagt, daß fie ungiltig iſt, weil 
Klavon unbefugt an der Abſtimmung teilgenommen. 
Ich gehe nicht ſoweit, alle Beſchlüſſe, an denen Klavon 
teilgenommen, für ungiltig zu halten, wohl aber einen 
Beſchluß, wenn die eine Stimme Klavons dabei aus- 


ſchlaggebend geweſen iſt. Ich glaube nun und nimmer, 
daß unter ſolchen Umſtänden, bel einer ſo wichtigen 


für 
12 Jahre iſt, die Beſtätigung erteilt werden würde. Ich 


Sache, wie es die Wahl eines Bürgermeiſters 


ſtelle deshalb folgenden Antrag: „Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt, die Wahl des Stadtrats Dr. Haſſe für 
ungiltig zu erklären, weil die Stimmenmehrheit nur 
mit 1 Stimme erreicht und weil Klavon an der Ab⸗ 
ſtimmung teilgenommen, gegen den ein Verfahren wegen 
verſuchter Erpreſſung eingeleitet und der ſomit gemüß 
18 und 7 der Städteordnung ausgeſchloſſen iſt.“ 
Stv. Wentſcher beantragt den Zuſatz: gegen den, 
„wie erſt nach der Wahl amtlich bekannt geworden iſt“, 
ein Verfahren u. ſ. f. Der Zuſatz wird genehmigt. 
Stv. Profeſſor Boethke beantragt, als dritten Grund 
der Ungiltigkeitserklärung hinzuzuſeen „weil Dr. Haſſe 
erklärt hat, dieſe Wahl nicht annehmen zu können.“ Es 
fei vielleicht zweifelhaft, ob die Wahl nach dem Geſe 
ungiltig fei, da der Ausſchluß Klavons folgerichtig er 
von dem Tage an gerechnet werden könne, an dem ein 
Grund dafür zur Kenninis der Verſammlung gelange, 
was am Tage der Wahl nicht der Fall war. Es könne 
leicht geſchehen, daß die neue Wahl angefochten und für 
ungiltig erklärt werde. Stv. Dreyer bittet, die Wahl 
für ungiltig zu erklären. Dann kommen wir am beſten 
vorwärts. Dr. Haſſe dankt doch auch für eine ſolche 
Wahl wie die erſte. Stv. Profeſſor Boethke zieht 
ſeinen Antrag zurück. Der Antrag des Vorſitzers wird 
hlerauf einſtimmig angenommen. — 3) 

Wahl des Erſten Bürgermeiſters. 
Es erfolgle nun die neue Wahl; zum Wahlaufſeher 
wurde wieder Sto. Wolff, zu Stimmzählern Stop. 
Krüger und Sleg beſtellt. Das Ergebnis war, daß 
Stadtrat Dr. Haſſe⸗ Breslau gleich im erſten Wahl⸗ 
gange von 36 abgegebenen Stimmen 27 auf ſich vereinigte, 
während 9 auf Regierungsrat Dr. Saenger⸗Danzig 
flelen. Herr Stadtrat Dr. Haſſe Ift fomit endgiltig zum 
Erſten Bürgermeiſter der Stadt Thorn gewählt. 


Mannigfaltiges. 


(Die Leiche Cecil Graces auf⸗ 
gefunden.) Ein im vorgeſchrittenen Zu⸗ 
ſtande der Verweſung befindlicher Körper iſt 
im Hafenbaſſin in Oſtende aufgefunden 
worden. Gewiſſe Merkmale laſſen vermuten, 
daß es ſich um den Körper des Aolatikes 
Cecil Grace handelt. 


(Von der Peſt.) Am Montag ift in 
Charbin auf der Straße die Leiche eines 


Chineſen gefunden worden. In den Hoſpi⸗ 
tälern waren keine Todesfälle an Peſt zu 


verzeichnen. Entgegen den Zeitungsberichten, 


die in der Nähe verpeſteter Häuſer ſich auf⸗ 


haltenden Krähen ſeien die Verbreiter der 
Peſt, hat die bakteriologiſche Unterſuchung 


toter Krähen ergeben, daß Peſtbakterien nicht 
vorhanden waren. — Wie das kaſſerllche 
Gouvernement aus Tfingtau meldet, iſt 
das Schutzgebiet bis jetzt ſeuchenfrei geblieben. 
Von den zurückgelaſſenen Offizieren und 
Mannſchaften tritt mit dem am 16. März 


soon Schanghal abgehenden Reichspoſtdampfer 


„Prinzeß Alice“ die erſte Staffel mit 75 
Mann vom 3. Seebataillon und 25 Mann 


der Matroſenartillerie-Abteilung Klautſchou 
unter Führung des Oberleutnants Wittekind, 
der bisher beim oſtaſiatiſchen Detachement 


in Peking war, die Heimreiſe an. — Nach 
einer ſpäteren Meldung aus Charbin iſt 
die Peſt im Erlöſchen. In der letzten Woche 
ind in Charbin und in Fuſiadian vierzehn 

odesfälle vorgekommen und 17 Leichen auf⸗ 
gefunden worden. Im Innern beſſert ſich 
die Lage gleichfalls. 


Humoriſtiſches. 


(Ein Tro ſt.) Bräutigam: „Nein, llebe Lotte, 
nächſte Woche kann ich wirklich nicht gleich wleder zu 
dieſem Balle herreifen; ſonſt ſchimpfen meine Pas 
tienten.“ — Braut: 
Auf jede Tanzgeſellſchaft muß ich verzichten. 
wir verlobt find, haben wir noch nicht einmal zuſammen 
getanzt!“ — Bräutigam: „Na, laß nur, Scha. Wir 
heiraten ja bald; da werden wir ſchon noch manchen 
Tanz miteinander haben.“ 

(Der Taugenichts.) Mutter: „Dein Freund 
Ernſt iſt ein kleiner Taugenſchts. Die Köchin erzählt 
mir eben, daß er der a eine Kaſſerolle an den 
Schwanz gebunden hat. Hoffentlich wirſt Du nie ſo 
etwas Böſes tun.“ — Fritzchen: „Nein, niemals, 
Mutter!“ — Mutter: „Warum haft Du Ernſt denn 
nicht daran verhindert?" — Fritzchen: „Ich konnte 
nicht, Mama, ich war beſchäftigt.“ — Mutter: „Wo⸗ 
mit?“ — Fritzchen: „Ich hielt die Katze.“ 


Gedankenſplitter. 


Es zählt nur jeder ſicher auf ſich ſelbſt; 
Der Starke iſt am mächtigſten allein. 

Alle Kunſt iſt der Freude gewidmet, und es gibt 
keine höhere und keine ernſthaftere Aufgabe, als die 
Menſchen zu beglücken. Die rechte Kunſt iſt nur diefe, 
welche den höchſten Genuß verſchafft. Der höͤchſte Ge⸗ 
nuß aber iſt die Freiheit des Gemüts in dem lebendigen 
Spiel aller ſeiner Kräfte. Schiller. 


Die Verzweiflung des Uranken. 
Von allen Krankheiten, die den Menſchen überfallen, 
bringen keine den Kranken ſo zur Verzweiflung wie die 
Erkrankungen der Atmungs⸗Organe! Quälender Huſten, 
zunehmende Erſchöpfung, Schlaflofigfeit, Angſtzuſtände 
machen das Leben allmählich zur Plage! 
Leider wiſſen viele noch nichts von der neueſten Erfin⸗ 
dung (patentamtl. geſchützt), den Katal⸗Sauerſtoff⸗Inhala⸗ 
tionen von Dr. A. Schleimer, welche in jo kürzer Zeit 


„Ach, es iſt wirklich ſchrecklich! 
Solange 


berühmt geworden find, well fie ohne jeden Apparat durch 


ihren aktiven Sanerſtoff auf Aſthma, Lungenleiden, Katarrhe 
Keuchhuſten uf. eine geradezu wundertätige Wirkung 
ausüben. Das beftätigen viele Aerzte und Patienten 
letztere in überſtrömender Dankbarkeit, nachdem fte fill 
ihre z. T. veralteten Leiden durch dieſe neuen Dr. Schleimer) 
Katal⸗Juhalationen endlich Beſſerung gefunden haben. 
Die Fabrik geſtattet jedem einen koſtenloſen Verſuch! 
Man braucht nur an die Berliner Chemiſche Fabrik G. 
m. b. H, Charlottenburg 5 N. 203 eine Poſtkarte zu 
ſchreiben, auf der man ſeine Adreſſe (ſehr genau und 


deutlich!) oc und man erhält umgehend gratis und 


franko eine Probe⸗Inhalation zugeſchickt, 

So kann jeder ohne Riſiko die Wirkung dieſes einzig⸗ 
artigen hilfreichen Mittels an ſich ſelbſt erproben, denn 
ſchon die erſte Inhalation pflegt eine auffallende Erleich⸗ 
terung der Atmung zu bringen! Man zögere nicht! Jeder 
Tag iſt wichtig! Genaue Gebrauchsanweiſung, ärztliche 
Gutachten uſw. liegen der koſtenfreſen Probeſendung bei, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
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J. Fries, Beseler Nachf., Alemannia-Fahrrad-Werke, Flensburg. Programm 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenutuis gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der Dienſt⸗ 
botenwechſel am 15. April d. Is. 
ſtattfindet. 
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Kontoriften, Filialleiter, Reiſende uſw. 2 } 2 billigsten Preisen. 3 
werben ficher - Klingel- u. Haustelephonanlagen t 
Ingel- u. steile 
N engagiert u us prompt 915 05 ausgeführt: 0 
nach den bei Bin erhältlichen neueſten A Zigarron-Anzünder Taschenlampen. \ 
50 Muſter⸗Vewerbungsbriefen Ba? € 
— Preis 1,— Mk. —. ; re 5 
Max Gläser, Buchhandlung, Thorn. f ; 5 0 
| Alex Beil, | 
Stellenangebote ; onlmerstr. & — Telephon 839. | 
* 1 — . h Lo 0 
Züchfige Ronieineider), I — Serniiecnerne um | | 
| Han RER ; 22 
E 7 0 — Er \ 
ſtellt in die Werkſtatt fofort ein s 
B. Doliva. g 
2 licht. Nockſchneider a 


ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 
Urban, Culmerſtraße 15. 


Ber |ofort oder 1. April d. Is. zu 
90 Stück Vieh 


öchweizer 


geſucht. 45 Kühe, Reſt Jungvieh. Gut 
empfohlene Leute mit Kaution. Ang, an 


Sluchay bei Gollub Wesir. 


4 Kochherdt, 


” fix und fertig rum Gebrauch 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


— Tarrey & Mroczkowskl 


Eisenhandlung, Altstädt Markt 2% 


— —— 


2 ü sel 

Schneidergeſelle be 
ſofort geſucht. „ahn“ ! 
r. Wrzesinski, Bodgorz. Pr } 


icher: 
50 


| 


2 küchtige Schuhmachergeſellen 


auf dauernde Arbeit ſtellt von ſofort ein 
St. Poplawski, Argenau. 


2 Malerlehrlinge ac, 
ſtellt ſofort ein Biernacki, Maler- 
meiſter, Gerechteſtr. 11/13, 1. 
Tapezierlehrling 
ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtr. 7. 


Soennecken’s Rundschrift-Lehrb 
Zum Selbstunterricht: I. Tell: M 1. 


Da zum schreiben der Rundschrift nur Federn vorzüg- 

lichster Qualität brauchbar sind, so achte man im 

eigenen Interesse 39. —5 auf den Namen ihres Erfinders 
„F. SOENNECKEN“ 

1 Auswahl Nr 8 = 25 einf. und doppelte Federn M 1.— 


Berlin Taubenstr. 16 E Soennecken - Bonn » Leipzig Markt 1 


ATN Mellienftr. 89, „um 
855 Aungsangebote vom 1. Mat oder ſpäter zu ver inne, 
2 — — 7 5 von Herrn ee en 
Gut möbl. Balkonzim + I. 4. zu] habende Wohnung, beſtehen 
ar Asa Bacheſtraße 12 445 gimmern, en een 
Gt. mobl. Jin. v. 15. J. zu om. Schuh: re, und elektrisch. { eu 


ämtt. der Reden 
macher« und Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2. N Zubehln e 165 
7777 7 de 1 
Mäöbl. Zimmer °" 


rmielen A. C. Meisner. Gerberſtr. 
Zwei gut möbl. Borderzimmer, 


Palme un Mandel 


liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der einzig da- 
ſtehenden Pflanzen · Margarine Sanella, die aus feinſtem 
Pflanzenfett unter dem Schutze des D. R. P. Nr. 100 922 
mit füßer Wandelmilch hergeſtellt wird; daher beſitzt 
Sanella das feine Aroma ſowte den milden, nußartigen 
Horde wie überhaupt alle Eigenfhaften und 
Vorzüge feinfter Naturbutter. Die verwendung von füßer 
Wandelmilch ift unſer ausſchließliches Recht. weshalb 
andere Pflanzen · Margarine -Produkte mit Sanella nicht 
verglichen werden können. 


In den einfhlägigen Seſchäften erhaltlich. 
Allein hergeſtellt von: Sana - Geſellſchaft m. b. R., Clevs. 


Für meine 


che a N 
1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


E. F. Schwartz. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung für Kontor und 
Expedition findet Stellung bei 


J. M. Wendisch Nachfl. 
Jüngeren Hausdiener 


5 und einen Kutſcher ſucht J. Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


1 unverh., nüchternen 


Kutſcher 


NE SSNM ER 


, AUSGEWÄHLTE FEINE —, 
2 


THEE: 


SORTEN 
100g Pakete 055 Mk -140 Mk 


Breiteftr. 32, 2.| PE. Gehrz, Mellienitt. 10 
„ 
ung, 
1. Etage, mit Balkon und Bad, per 1 kleine Wohn y vel 
1. April eventl. früher zu vermieten. Zu 


3 Stuben und Küche, 3. Etage, 0 
erſr. im Laden Gerechte lratze 18,20, mieten. Zu erfragen 67 0 Markt 16. 


Geſchäft 
Möbl. Zim. mit auch ohne Pen. foj. Alt 


zu vermieten Araberſtr. 3, 2. Wohnung, 


NM dbl. Vorderzinmer zu vermieten 
x: 1 Coppernikusſtraße 41, 1. 
Möbl. Zimmer zu om. Bäckerſtr. II, I. 


Möbl. Jill. z. h. Brückeuſtk. 8, J. 
Fein möhl. Zimmer 


yon 
4 Zimmer mit relchlichem Zubehöt, elſt 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. ſchäft, 
bei Bettinger, Möbelge 
Strobandſtraße 2 


0 5 
2 Zimmer Wohnen 


v. 1. 4. 11 zu vermieten. Culmerſtr. 5, 9. ort Küche u. 1. 61 215 Au wean. 
PER AIR Gut mf TG I ee einen Fortzuges vom 1. Apr den 
fett vom 1. April ein HETSEETSSELSSLESELTESESESELLSEELSEEISEEEE Ent miöbl. Vorderzimmer S ren Marker Baraiır. 32 (ee 


mit Kabinett Strobändſtraze 1. 


RR 21 mit und ohne Penſion zu = 
Möbl. Zim. haben Bruten 10 1, k. 1 Woh nung 
* möbl. Borderzimmer zu vernueten. Mochen 
) Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 810 1. 4. zu benden Tho gz men 
En a „ Rösnerſtr., beftehend aus ge 1 
Kolonialwaren⸗ Kaden age, Speletanmer, Nele ner e 
mit Wohnung kran, geitshalber ſoforr] Waſſerleitung, 1 in, DOT fragen 
oder 1. 4. 1911 zu 1 9 5 I nahe der Elekriſchen. Zu ert 


e Wotiste. zie. E. Blasejewski, e 
4 Fimmer⸗Wohnung, 1 Hofwohnung, „A 


Bad, Mädchenſtube, Balkon, Erker und 8 ör, per 1 
ſämtl. Zubehör, v. 1. April zu vermieten 3 Zimmer reichl. Zubehör, P 


ieten viiek 
_____ Eulmer Chauſſee 60, 2, r. zu vermieten. 102, 25 
Kleinere Wohnung, monall, 13 ME, b. Friedrichſtr. 


Born & Schütze. 
Hausdiener u. Lehrling 


werden von ſofort geſucht. Wodtke, 
Bäckermeiſter, Mellienftr. 135. 


Ein ſauberes erſtes 


Stubeumädchen, 


firm in Wäſche und Glanzplätten, und 
ein ordentliches 


Küchenmädchen 
werden zum 1. April geſucht. Vermitte⸗ 
lung genehm. 


51 f 
60 Empfehle mich zur Anfertigung ſämtlicher 


Schuhmacherarbeiten 


% in ſauberer und gediegener Ausführung bei billigſter Preisnotierung. 2 


neuanfertigung nach maß für Damen und herren AN 
in moderner Fagon, elegant, leicht und dauerhaft, bei billigfter Preis. 7. 
0 berechnung. 


35 heſohlungen innerhalb 5 Stunden. 10 


Ss Reparaturen jeber Art werden ſchnellſtens erledigt. 3 
N 4 * AN 
w Hochachtungsvoll St. Pasinski, Schuhmacher, s 


7 Thorn, Gerechleſtr. 6. 0 5 
grau Albinus, Faskotſch ] B I It. Filiale: Tuhmacerftr. — Che Neuft. Markt AN Pridiugpulver W 1. 4.3. verm. Julius Cohn, Schiller 7. Wohnung, rre: 
bei Hohenkich,, Wpr. 9 eſoh anſta „bei P. Begdon. Eingang: Tuchmacherſtraße. AN liefert eine köstliche % ww h Tuchmacherſtr. 7, partentehi 
770 IN Dee 2 3323332222333337 und höchst nahrhafte O MUNG, 3 Zimmer nebjt reichlichem g 
2 Ema en FS Schulſtraße 12, 2. Etage, 6—7 Zimmer] vom 1. 4. 11 zu vermieten. aße 59, 
verlangt ſögleich Für mein Glas-, Porzellan- und] 1 nüchterner, e und 1 55 151 6. Soppart, Kiſcherſtra — 
i * ä 7 8 . f all un agenremiſe vom 1. 4. g 
Hermann Heymann. . e ne Geſchäft ſu che per verheirateter Kutſcher das echte Hansa- Backpulver M | ader e an ale Großer Sa 75 


— c de 59. „. e ne rt an 
7 ‚venndl. Wohnun ae 28 N 

der polniſchen Sprache mächtig. öchin. Slubenmädchen, Mädchen Eine An wartefran A 3 „immer 5 1 Serie deo Wagen 
IT 


1 für alles ſucht Carl Arendt, f 4 Zimmer 880 Mk., vom 1. April zu ieten , 
Gustav Heyer, gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, für einige Stunden vormittags geſucht. vermieten. Zu erfragen Ulmenallee 4 | von ſofort oder ſpäter zu verm. eule 
Breiteſtraße 6. Strobandſtraße 13. Thorner Brotfabrik Carl Strube. Uoder Culmer Chauſſee 36 bei Pleger. Näheres bei A. 


5 XT... ee 25 2 2 2 ier Woh 5 d € 2 
Anftündiges Mädchen tüchtige Verkäuferin, Jane e ede e ie 
18. Ark. Meldungen: gelt zum | ſowie Lehrmädchen, . Tee weit, Cramer. 
Eliſabethſtr. 22, 1 Tr. 
NAufwartefrau 


geſucht Gerſtenſir. 16, p. 


8 * 


Tei aben zuzuſtimmen. Ein nicht unbedeutender 


Ur. 65. Chorn, Freitag den 17. März 10. 


(Drittes Blatt.) ü 


Preußiſcher Landtag. 


Abend 

die weite tsung vom 14. März 1911. 

6 Beratung des Kultusetats 

He beim Fonds zur Beförderung der Jugend⸗ 
bg 5 


forigejept 
k. „. Schenckendor (ntl.): Zu be⸗ 
Merz bleibt, daß die weibliche zen dieſes 
Jugendofler nicht mitbedacht iſt. Das Ziel der 
und Geb lege iſt neben der hit en, Geſinnungs⸗ 
lichen Körper N auch die Aus ildun der jugend⸗ 
werde Irper. Die Schule muß mit Nied gegen 
anwac in dieſen Jugendpflegekreis. Mit dem Her⸗ 
gebiet einer ſittlich, geiſtig und körperlich durch⸗ 
Bus Gesche rend erwächſt dem Vaterlande ein 
1 122 EN 11 (fortſchr. Vpt.): So begeiſtert 
Mid er Vorredner kann ich mich nicht äußern Für 
Jwete u, then nur 20000 Mark für dieſelben 
dei 5 erfügung Damit kann nicht viel er⸗ 
ultusminifter v. Trott zu Solz: Die Ab⸗ 
i g z: Die Ab⸗ 
lader Regierung, ſich der ug pe e in er⸗ 
a em Maße zuzuwenden, iſt vom Haufe freundlich 
vn nommen worden; ich bin dankbar dafür. Wir 
auf ngen, daß die Vereine, die wir unterſtützen, 
Unfer em Boden unſerer Geſellſchaftsordnung und 
Rei Staatsweſens treu zu Kaiſer, König und 
kate tehen. (Beifall: Unruhe bei den Sozialdemo⸗ 
18 Das iſt die en Sonſt aber machen wir 
Adee ya ied, auch keinen et jene 
t 


gegen uns gerichtet, die Nationalliberalen aber To 
zartfühlend behandelt? Wir werden die Freiheit 
der Arbeiter gegen jeden Terrorismus aufrecht er⸗ 
halten. (Beifall im RL] 3 

Abg. Sachſe (ea): as haben denn die 
ſieben chriſtlichen Arbeiterſekretäre im Reichstage 
2 4 bisher tun können? Antereinander bekämpfen & 
U raf Carmer-Zieferwik (konſ.): Graf] dieſe Herren, uns gegenüber find fie einig. Sie 
liche Hall ſchon ſeiner Freude über die agrarfreund= | treiben ein falſches Spiel mit den Arbeitern. Die 
liche Haltung der Nationalliberalen Ausdruck gege⸗ Arbeiterſchaft verdankt ihre Bildung der eigenen 
ben. Der Hanſabund aber gehört in dieſe Agrar⸗ Arbeit, nicht dem Staat. (Lachen rechts.) Der ſo⸗ 
freundſchaft nicht hinein; er konſtruiert Gegenſätze 


1 5 { SE b der Terrorismus iſt nicht ſo ſchlimm 
(Wider der Landwirtſchaft und der Induſtrie. 


deutſcher Reichstag. 


148. Sitzung vom 15. März, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 
Die Beratung des 
Etats für das Reichsamt des Innern 
wird a a t, 
Abg. 


fen Auch die neue Kaiſer Wilhelms⸗Stiftung 
ann kaum der vorausſetzungsloſen Forſchung eine 
Stätte bereiten. 

Abg. Eickhoff (fortſchr.): Der Vorredner 
überſieht, 9 5 3. B. ee Mahn lange nicht auf 
der jetzigen Höhe ſtänden, wenn er das Privat: 
kapital freigebig eingegriffen hätte. Nach dem Vor⸗ 
redner müßte man glauben, daß u und Willens 
ſchaft im Norden im Argen liege. Wir wollen die 
Verdienſte Bayerns nicht ſchmälern; aber man 
müßte blind ſein, wollte man die großartige Ent⸗ 
wicklung auf dieſem Gebiete in Preußen überſehen. 
(Sehr richtig!) 

Abg. Heine (utl.): Die biologiſchen Anſtalten 
in Neapel, en und Helgoland bedürfen be: 
ſonderer ſtaatlicher Fürſorge. 

Abg. Dr. Wagner (ge Die Beamten der 
biologlf en Anſtalt auf Helgoland können mit 
Fug Beſſerſtellung verlangen. 

Abg. Wenke (fortſchr.): Für Naturdenkmäler 
ſollten mehr Mittel in den Etat eingeſtellt werden. 
Die großen Baſaltſteine in Niederſchleſien find der 
Erhaltung beſonders würdig. 

Abg. Frhr. v. Wolff⸗ Metternich (Ztr.): 
Leider werden viele Vögel nur geſchoſſen, um aus⸗ 
geſtopft die Damenhüte zu zieren 

Präſident v. Kröcher: Aber ausgeſtopfte 
Vögel ſind doch keine Naturdenkmäler! (Heiterkeit. 
— Zuruf: Aber die Damenhüte]) Die auch nicht. 


wie der der Unternehmer. Redner geht ausf ährlich 
auf die Lage der Bergarbeiter ein und verlangt 
ein Reichsberggeſetz. 8 

Abg. Schwabach 15 : Der fortſchrittlichen 
Reſolution zwecks loyaler Handhabung des Ver⸗ 
einsgeſetzes innen wir zu. Die Anwendung des 
Geſetzes, beſonders des hen de usch ent⸗ 
ei t nicht unſeren Wünſchen. Die nichtdeutſche 
5 evölkerung Preußens ſteht vollſtändig rechtslos 
a. 

Abg. Gothein (fortſchr.): Auch wir find der 
Meinung, daß die Lage 25 Sbchnnd wüde ihr 
keine gute iſt. Aber eine Zollerhöhung würde ihr 
une nützen. Sie leidet unter einer durch die allge 
meine Verteuerung hervorgerufenen Erhöhung der 
Produktionskoſten. Den Abbau der Wir nd wer⸗ 
den wir nach wie vor verlangen. Wir ſind längſt 
über den Schutzzoll hinausgewachſen. Durch die 
hohen landwirtſchaftli en Zölle werden nur die 
Güterwerte geReigert, ie günſtige Lage der Land⸗ 
wirtſchaft iſt eine Folge der wachſenden Induſtriali⸗ 
ſierung, die immer neue Abnehmer ſchafft. Die 
große Maſſe der Bevölkerung hat die Verteuerungs⸗ 


uns je Kulturſtaat nach. Aber man darf doch 


o gut wie 
t das Rück⸗ 


darf beziehen 
andel betreiben. Auch Dienſträume ſollen dieſen 
. 0 on dienſtbar ger worden ſein. 


1 1000 ärbung der Vereine iſt ausgeſch allen. 
Schi be en zu unſerem Werk die Mithilfe weiter 
deich en. Wir hoffen, das grobe Ziel zu erreichen, 


erangezogen werden. Das Überhandnehmen der 
s mein Erlaß in Aus 8 Sr 5 5 


8 icht nimmt. (Beifall.) (Heiterkeit.) undliteratur iſt direkt zu einer nationale Ge⸗ politik ſatt. Das haben die Nachwahlen bewieſen. 
ledi 10. Ströbel (Soz.): % ndelt ſich hier Abg. Frhr. v. Wolff: Ich habe das im vorigen 5 eworden. Bei den obzönen Poſtkarten in den Die Aileen de zeigten it 15 ſozialen in 
um ie um den Kampf gegen die dere e Jahre auch hier geſprochen. S en tern kann von Kunſt nicht mehr gelpundhen politiſchen Fragen eine Haltung, der ich meine An⸗ 

e Seele des jugendlichen Arbeiters. — Ned: werden. Auf dieſen ſchmutzigen Bildern iſt das Weib 


Präſident v. Kröcher: Das war ein bedauer⸗ 
liches Verſehen des Präſidenten. (Heiterkeit.) 

Abg. Schreiner (3tr.): Der Kaiſerpalaſt in 
Trier verdient es, daß zu ſeiner Konſervierung 
mehr Mittel flüſſig gema werden. 


n erkennung nicht ed könne. (Sehr gut! links, 
nur noch das Objekt der Lüſternheit. Wir ſehen Hört, hört! rechts.) Die geſtrige Rede Juncks iſt 
von liberalem und e Geiſte erfüllt geweſen. 

Wenn dieſer nationalliberale Geiſt aus der natio⸗ 
nalliberalen Partei herausklingt, dann wird nach 
der Zertrümmerung des ſchwarz⸗blauen Blocks 
(Lachen rechts) und im Zentrum) auch den Exzeſſen 
des preußiſchen Polizei 55 zu Leibe gegangen 
werden können. (Beifall links.) Einer Politik der 
Sammlung werden die Nationalliberalen wohl 
kaum folgen. Meine Freunde denken nicht daran, 
ſich daran zu beteiligen. Wann kommt RE das 
Koalitionsrecht für die Landarbeiter, Der Land⸗ 
wirtſchaftsrat iſt lediglich eine Vertretung des 
Hauer Jud es. Ebenſo iſt der Zentralverband 
deutſcher Induſtrieller nicht die Vertretung der In⸗ 


gen wurde im weiteren Verlauf feiner Ausführun⸗ 
Bien, Präfidenten noch zweimal zur Ordnung 
die 5 Forderung von einer Million wurde gegen 
einm iimmen der Sozialdemokraten bewilligt. Die 
Achtet en Ausgaben für das Elementarunter⸗ 
Palit en wurden ohne Debatte bewilligt und die 
Anes on des Magiſtrats in Gneſen um Errichtung 
Gnef Lehrerſeminars nebſt Präparandenanſtalt in 
Nn der Regierung als Material überwieſen 
A me dem noch die „Allgemeinen Fonds“ in Ein⸗ 
wise und dauernden Ausgaben ohne Debatte be⸗ 
Verb worden waren, wurde die Fortſetzung der 
bertagt. des Kultusetats auf Miktwoch 11 Uhr 


Abg. Dr. Runze (fortſchr.): Der Schutz der 
prähiſtoriſchen Denkmäler ſollte gebe Den 
werden Verbot der ölen und die Pflicht der 
Konſervierung wären die gegebenen Abschnitte des 
Geſetzes. Zur ei pen Nut 8 empfehle ich auch die 
muſikaliſche Ballade. Nur immer fingen! fingen! 
(Heiterkeit.) 

8 e v. Neu dae in er 6 5 .) ; 2 3 

eitung unſerer Mufeen n and. Geheim⸗ 

rat Bode 6 eine Autorität a ein Charakter zu: geworden iſt d en älle, in denen Auto⸗ 


ähriger Knabe erdroſſelt; zur Entſchuldigung 
ührte der jugendliche Täter an: ich wollte auch ein 


man ſteht. (Hört, hört! rechts.) Die Unfallziffer 
im Autewobidme en iſt meli 
unahme der Fahrzeuge. Geradezu minimal klein 


Schluß 10% Uhr. gleich. (Beifall.) mobile nach an m Schaden ſchleunigſt un⸗ duſtrie. Redner macht der Regierung den Vorwurf, 
Abgeordnetenhaus. ; A erfannt ee Die Schnelligkeitsfahrten von Junkern, Kchlotbaronen und en abhängi 
49. Sitzun Univerfitäten, will man jetzt ſelbſt in Automobilkreiſen fallen zu lein Das 5 ect vn Herren 


Das Haus erledigt zunächſt den ſog. Berliner 
Profeſſorenſtreit. 

Abg. Schmedding (Str.): Durch den Streit 
ei FH anfehen der A Al in der öffentlichen 

einung herabgeſetzt. Männer, denen es in erſter 
Linie obliege, unſerer nach höherer Bildung ſtreben⸗ 
den Jugend als Muſter voranzugehen ſollten alle 
ſchließlich doch auf ein Ubermaß von Egoismus bes 
ruhenden Zwiſtigkeiten vermeiden. Über die Schuld⸗ 
fragen läßt ſich hier kaum urteilen. Dem Miniſter 
läßt ſich aber kein Vorwurf machen. Der Miniſter 
würde ſich ein Verdienſt erwerben, wenn er das 
11 uenweſen an unſeren Univerſitäten ausrotten 
würde. 

Abg. Eickhoff (Pp.): Das Miniſterium habe 
in dieſer peinlichen Sate nicht immer eine glück⸗ 
liche Hand Nele Profeſſor Bernhard jet nur aus 
politiſchen Gründen berufen worden. Möge der 
Miniſter durch eine andere Verwendung Bernhards 
verhüten, daß ſich der Streit 355 einem großen Ban 
under Aniverſität und Miniſterium auswachſe. 
(Lebhafter Beifall.) 


Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Die ein⸗ 
zige mögliche Löſung war eine Verſtändigung 
wiſchen den ſtreitenden Profeſſoren. Ich war immer 
eſtrebt, ſie herbeizuführen. Die erreichte Ver⸗ 
ſtändigung iſt durch den Artikel der „Vo oe 
Zeitung“, an dem Prof. Bernhard mitgewirkt hat, 
wieder in Frage a worden. Die ner oren 
Sehring, Schmoller, Wagner haben in übertriebener 
Empfindlichkeit e den unglückſeligen Kampf 
wieder angefangen. Sie haben die eigene Perſön⸗ 


d 
‚Um Bei v. Trott zu Solz. 
ed Einzelberatung des Kultusetats wird fort- 
. 11 Dr. v Woyna dale Mein Antrag, 
alen f. 


U mus. 
auch die Qua . 8 ſchwere Nachteile Abg. Waida (Pole) ag Über ſchlechte Bes 
für die Chauſſeen mit ſich. handlung der polniſchen Arbeiter und über das 
mit der Zwan n für Automobilbeſitzer? Vorgehen der Gerichte gegen fe. 

Staatsſekrekär Dr. Delbrüc: Mit dem Vor⸗ Das Gehalt des Staaksſerretärs wird F 
redner halte ich einen Detailhandel der Beamten. Dann wird über die zu dieſem Titel vorliegende 
71 85 in den Dienſträumen, für unzuläſſig. Gegen Reſolution abgeſtimmt. Angenommen werden 

ieſe Mißbräuche find entſprechende Anweiſungen die Reſolutionen der Konſervativen über die Zur 
ergangen, ſodaß wir ein Geſetz dazu nicht gebrauchen. erteilung von Lieferungen an das eben ber 
In der Frage der Beſteuerung der Warenhäuſer Handwerk, ferner über die Wanderlager, des Zen⸗ 
und der Konſumvereine 1 die eee 
uſtändig. Es muß den Bundesſtaaten überlaſſen 
Naeh, wie weit fie eine Beſteuerung vornehmen 
wollen. Die ſchweren Mißſtände auf dem Gebiete 
der e e gebe ich durchaus zu; aber eine 
Anderung der Geſetzgebung iſt hiergegen nicht er⸗ 
forderlich. Die bisherigen Beſtimmungen genügen 
vollkommen, wenn fie gegen die wirkliche fittliche 
Literatur mit Energie angewandt werden. Etwas 
der Kr ge = 10 es 
unächſt ſehr ſchwer feſtzuſtellen, was unter dieſen 
Be ri falt; t find I: 


den nächſten Etat Mittel zur Errichtung 
eboratortums zur Crforiäung ber tndufki 
onre in Ans 

ans 

is fordert, muß hier mit zur een 
che 4 aufmerkſam 
des Seukahtint⸗ weifellos an einer Uberſpannung 
Induftrhene Werner Kandmirtigaft Teiben. Die 


n 

neh Ang im Argen. Das lange Verſäumte möchte 
Aden rag nachholen. 

konisch Macco ish Der Studienplan unſerer 

Übr: chen Hochſchule läßt noch viel zu wünſchen 

dolle en der Diplomingenieure find 
Abg. D N. 

d. Wal Dr, Bell-Effen (Itr.): Dem Antrag 

none ſtimme a Den Legaten und Dip⸗ 

möchte 


trums über Wanderlager und Auktionen und über 
die Anterdrückung des heimlichen Warenhandels, 
der Polen und Sozialdemokraten auf Erlaß eines 
Reichsberggeſetzes, der Nationalliberalen über 
Petroleummonopol, über die e der tech 
niſchen Handlungsgehilfen inbezug auf die ſozialen 
Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches, ſowie Aus⸗ 
dehnung dieſer Beſtimmung auch auf die b 
der Staatsanwälte uſw., die Anfallfürſorge 
freiwilligen Rettungsarbeiten, ferner die von Mit⸗ 
gliedern aller en unterzeichnete Reſolution 
Fiſchbeck auf Einſetzung einer Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion zur Schaffung einer deutſchen Einheitg⸗ 
ſtenographie. Die Zentrumsreſolution auf Ein⸗ 
ſchränkung des Detailreiſens und 05 ierens wird 
abgelehnt. Die Reſolution der Volkspartei auf 
Lieferung einheitlicher Wahlurnen, 25 Bus 
ſammenlegung kleiner Wahlbezirke wird gegen die 
Rechte angenommen. 
Donnerstag 1 Uhr: Weiterberatung. 
Schluß 7% Uhr. 


Da Ngenieuren 
net 


aufleute, La N % 

& „Landwirte, Techniker uſw gehören mit 
ma pitze der großen technischen Betriebe. Den 
Kanon enieuren ſollte Int auch der Weg zur 


er 
ue Fe ſchon jetzt 


echnung tragen. Juris⸗ 


Kaufmannſchaft und Technit müſſen in der lichkeit, um fie unter allen Umſtänden zu rechtfer⸗ mungen der Gewerbeordnung über die Kolportage Aus dem Reichstag 

it waltung zuſammenwirken. Es soll der Techniket tigen, jo ſehr in den Vordergrund geftellt, daß ſie zu ändern, die Kolportage im Wohnort des Kol⸗ f 9 
Wannen a gehen, fe beide wirken a der die erforderliche Rückſicht auf die Univerfität nicht porteurs zu verbieten und die Strafbeſtimmungen ee ee Ra ertin 3. März 
9 3. h 


De öhen. | 
2 10 Antrag Woyna wird angenommen. \ 
a nel. Heine (mil.): Die Schulbauten könnten 
aft r eunftlerifejen ah atmen. Ebenſo läßt der 
0 aide offen. ie hefe en 1 non 12 
0 Die neue Danziger Profeſſur für 
udliche Baukunſt iſt deshalb 111 zu begrüßen. 
Ab Kunſt und Wiſſenſchaft. 
eine af Dr. Pachnicke (Pp.): Für die Kunſt 
tif fene Hand! Wie es der Ehrgeiz der baye⸗ 
artiur, Krone, des Prinzregenten, des rotector 
machen war, München zu einer Kunſtſtadt zu 
Kronen lo müſſe es der Ehrgeiz der preußiſchen 
pin ind des Parlaments ſein, Berlin und die 
ftätten zialſtädte, die ng hierzu eignen, zu Kunſt⸗ 
dach 8 umzuwandeln. Die Kunſt gehe nicht nur 
kigun rot, ſondern auch nach Freiheit. Gleichberech⸗ 
des e Kunſtrichtungen ſei Grundbedingung 
Oſtafrit eihens der Kunſt. (Beifall links.) Wie in 
tabu a ſollten auch im eigenen Lande Aus⸗ 
en ducen vorgenommen werden. Die Ausgrabun⸗ 
unden ch Privatperſonen müßten geſetzlich unter⸗ 
Bemöhn werden. Das Privatkapital ſollte ſich daran 
haft en, mehr als bisher für Kunſt und Wiſſen⸗ 
uns 5 De In dieſem Falle könnten ſich bei 
(Rein f K amerikaniſche Gewohnheiten einbürgen. 


Abg. D 

te „Dr. Wagner (fkonſ.) ſtimmt dem Vor⸗ 

den g au, namentlich in Tem) en. In 

man „näeiltonterung von Muſikkonſervatorien gehe 

groß zu weit. Dadurch werde das Muſikerproletariat 

end sogen. In das ethnographiſche Muſeum muß 
Ordnung kommen, eventuell durch Verlegung 


ch ahlem Di tolo ch 
° ie biologi 
lollte erh lte lei En gif E Station in Rovigno 


enommen haben. (Sehr richtig! rechts.) Dem 
Profeſſor Bernhard kann Wortbruch nicht vorgewor⸗ 
fen werden. Irgendein ate zwiſchen Univer⸗ 
ität und Sitiniftertum beite U 
nun geſchehen? Profeſſor Bernhard kann ich nicht 
verſetzen. Die Beteiligten werden ſich ſchließlich 
doch zu ruhigerer Beurteilung der Dinge durch⸗ 
ehe und die Zeit wird heilen, was jetzt noch be⸗ 
eht. 
Abg. Dr. Rewoldt (fkonſ.): Man könnte f 
fragen, ob das Miniſterium nicht früher hätte ein⸗ 
reifen ſollen. Dies unterblieb aber, weil die Lehr⸗ 
reiheit der Univerſität geſchont bleiben ſollte. So⸗ 
nach billigen wir das Verhalten des Miniſteriums. 
Bei den Profeſſoren iſt auf beiden Seiten gefehlt 
worden. 
Abg. Dr. Lohmann (mtl): Auch wir be i je größten G d 
der Univerſitäten durch hindern, trifft uns nicht. Die größten Gegner der 
den Erelt Inelamälclt woiter iſt. en Gewerkſchaftsbewegung ſizen in den Reihen der 


Abg. Graf d' Hauſſonville (konf.): Der ialdemofra 
Minifet hat ſich ein Verdienſt erworben, indem er ee die ſoziale Entwicklung hemmen könnten, 
i 9 9 9 5 Ein = 1855 g i ne e nc 
urück. ögen fi e Parteien bald einigen. Mitteln bekämpfen würden, brauche nicht er 

iederholt ſich ein 9 5 55 Streit, dann müſſen wir ar verſichern. Die Gefahr der Arbeitsmonopoli⸗ 
die Frage aufwerfen, ob nicht die Rechte der Fakul⸗ ſierung, die jetzt von der Sozialdemokratie vorbe⸗ 
täten einer Reviſion zu unterziehen ſind. reitet wird, die ſyſtematiſche Ausſchließung der 

Abg. K laut y wm: ag 5 led, beate Sc Arbeiter, iſt viel 59 1 als die 
froh, jo müßten wir das Schickſal Bernhards be⸗ a: + (ſtürmi iterkeit ; ; 

üben. Redner erhält eine Rüge, weil er die Wahr, nie geliebt, (ſtürmiſche Heiterkeit) ſolche Dinge hier 
eitsliebe des rf. Bernhard anzweifelt. u beſprechen aber es muß doch einmal geſagt wer⸗ 


Ein Schluß antrag wird angenommen. Brot! (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Freiheit der 
Donnerstag 11 Uhr: Reſtt des Kultusetats. Arbeitet iſt vom Zentrum nicht bedroht Warum 
Schluß 6% Uhr. hat trotzdem Herr Fiſcher faſt ſeine ganze Rede 


Ausverkauf! Auktion! Auf roten, gelben, 
weißen Zetteln lockt es. Und drinnen in den 
Lokalen drängt ſich eine auserwählte Geſell⸗ 
ſchaft, die eiferſüchtig darüber wacht, daß kein 
„Outſider“ ihre Zirkel ſtört. An allen Ecken 
und Enden gibt es namentlich in Berlin ſolche 
Geſchäfte. Kleider, Wäſche, Kämme, Hüte, 
Lebensmittel werden zu Schundpreiſen ver⸗ 
ſchleudert an die Lieferanten des Wander⸗ 
handels. Kein Wunder, wenn dieſer dem 
ſoliden Gewerbe immer ſchlimmere Konkurrenz 
macht. Dagegen wendet ſich im Auftrage der 
Konſervativen der Huſarenrittmeiſter Graf 
von Carmer⸗Zieſerwitz und bittet die Regie⸗ 
rung um Abhilfe. Der gewerbliche Mittel⸗ 
ſtand hat von dem rieſenhaften Aufſchwunge 
nichts gehabt, der eine Sozialpolitik ermög⸗ 
lichte, welche keine Kulturnation uns nach⸗ 
machen kann. Auch die Warenhaus⸗ und Kon⸗ 
ſumvereinsſteuer nütze dem Mittelſtande noch 
nichts, fie müſſe erhöht werden. Dann wendet 
er ſich gegen die Schundliteratur, von der 
52 Verlagsbuchhandlungen und 8000 Kolpor⸗ 
teure leben. Das Weib werde da nur noch als 
das Objekt der Lüſternheit geſchildert. Was 
der Redner ſagt, iſt für Berlin gewiß nichts 
neues, täglich tritt es ja in der aufdringlich⸗ 


beitungsgefes; Die Regelung des Privatbeamten⸗ 
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deutſchen Einwanderer ſind 


verleugnen können; noch lebt die 


ſten Form uns gegenüber. Wir haben an 
Sitten⸗ und Zuchtloſigkeit das Sündenbabel an 
der Seine längſt überholt. Und ſo iſt es hoch 
an der Zeit, daß der Redner ſcharfe Maß⸗ 
nahmen gegen das geiſtige Zuhältertum for⸗ 
dert. Herr Delbrück ſtimmt ihm auch zu und 
teilt ferner mit, daß an die Beamten An⸗ 
weiſungen ergangen ſind, keine Handelsgeſchäfte 
zu machen, wie es leider der Fall iſt. Das ent⸗ 
ſpreche auch nicht der Würde des Beamten⸗ 
ſtandes. 

Nun folgt eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem chriſtlichen Arbeiterführer Giesberts und 
dem Genoſſen Sachſe, der ſeine Lungen gewal⸗ 
tig anſtrengt und durch Donner und Blitz er⸗ 
ſetzt, was ihm an Logik und Sachlichkeit fehlt. 
Der kleine ſchwarzbärtige Zentrumsmann po⸗ 
lemiſtert nicht ungeſchickt. Boshaft rät er den 
Roten, doch ihren Einfluß auf die National⸗ 
liberalen geltend zu machen, daß dieſe ihren 
Widerſtand in der Frage der Arbeiterſekre⸗ 
täre aufgeben. Das Ziel ſei durch die bloße 
Drohung, ihre Wahlunterſtützung zu entziehen, 
erreichbar. Dann weiſt er nach, daß die 
ſchlimmſten Gegner der Gewerkſchaften auf den 
Bänken der Roten ſitzen. Das bringt die So⸗ 
ztaldemokraten aus dem Häuschen. Herr 
Sachſe, der Bochumer Bergarbeiterdirektor, 
macht während dieſer Rede eifrig Notizen. Es 
gilt ein Wettrennen um die Gunſt der arbei⸗ 
tenden Maſſen. Wird die rote oder die weiße 
Nelke ſtegen? Vorläufig iſt ja die rote um 
etliche Naſenlängen voraus. Die Zahl derer, 
die an das Sprichwort glauben: Ohne Rot 
kein Brot! iſt ja noch erſchreckend groß. 

Genoſſe Sachſe verſucht erſt die Lacher auf 
ſeine Seite zu bringen. Da ihm das nicht 
glückt, greift er zur ſcharfen Tonart. Ver⸗ 
brechen, Falſchſpiel, Niedertracht, Kriechen vor 
dem Anternehmertume find nur etliche Bel: 
ſpiele aus der Rede dieſes roten Kultur⸗ 
trägers. Die geſtrigen Feſtſtellungen des Ab⸗ 
geordneten von Gamp ſind der Sozialdemokra⸗ 
tie beſonders auf die Nerven gefallen. Terro⸗ 
rismus kennt fie ja nicht, ſte iſt fo unſchuldig, 
wie ein Lämmchen. In Moabit zeigte ſie zwar 
ihr wahres Geſicht, aber Tatſachen werden 
ſyſtematiſch fortgemogelt. Schreckensherrſchaft 
üben nur Junker, Pfaffen und Unternehmer 
aus, die nachgerade Knechte der verhaßten 
Arbeitermaßen werden. Herr Sachſe hat für 
die ganze bürgerliche Geſellſchaft nichts übrig, 
ſelbſt nichts für den verbündeten Freiſinn, dem 
er etliche Bosheiten nicht erſpart. Während 
Herr Schwabach um der guten Stimmung der 
Littauer ſeines Wahlkreiſes willen eine Lanze 
für die Zulaſſung der Littauiſchen als Ver⸗ 
fammlungsſprache ſpricht, arbeitet Herr Got⸗ 
hein noch fleißig an der Rede, mit der er 


Wir noch das hohe Haus zu beglücken gedenkt. 


n ganzes Bündel von Papieren liegt vor 
ihm — alſo Geduld! 


Ein untergehende deutſche Nieder⸗ 
laſſung in Griechenland. 


Nur wenigen dürfte bekannt ſein, daß ſich dicht 
vor den Toren Athens ein urſprünglich deutſches 
Dorf befindet. Als Prinz Otto von Bayern im 
Jahre 1832 als Otto I. den Thron des folgten ihn 
gewordenen Volkes der Helenen beſtieg, folgten ihm 
nach den Mitteilungen des Vereins für das Deutſch⸗ 
kum im Ausland außer einem nicht unbeträchtlichen 
deutſchen Hilfskorps zahlreiche Beamte des Hof- 
taates und der dete in die Stadt des 


hemiſtokles und Perikles. Zahlreiche Angehörige 
dieſer Kreiſe, insbeſondere Glieder des ne 
korps, wurden in Griechenland dauernd ſeßhaft, 
ihnen folgten in der erſten Zeit des Königtums 
Elemente aller Art, Handwerker, Kaufleute, Ge⸗ 
lehrte, aber auch Glücksjäger und philhelleniſche 
Phantaſten in buntem Gemiſch. Die Spuren dieſer 
eute noch in Griechen⸗ 
land zu verfolgen, zumeiſt unter helleniſierten 
Namen, zumteil aber 900 in rein deutſchem Be⸗ 
ſtand. Männer wie v. Hößlin, v. Rienck, v. Schau⸗ 
roth u. a. haben heute zumteil noch hohe Stellungen 
im Land. Damals entſtand außer der von der 
Königin begründeten, heute ſchon verfallenen deut⸗ 
ſchen Mujtetfarm Pyrgos Amalias (Amalienturm) 
das deutſche Dorf Herakleion vor den Toren Athens. 
König Otto erwarb 1837 das verlaſſene Dorf Arakli 
und ſiedelte dort eine Anzahl verheirateter baye⸗ 
riſcher Handwerker an. Um einen mit Bäumen be⸗ 
pflanzten Platz erhoben ſich im geſchloſſenen Viereck 
die Häuſer, alle gleicher Bauart. Inmitten des 
Platzes wurde die gothiſche Kirche errichtet. Vier 
Ecktürme ſollten als Tor⸗ und Wachtürme Schutz 
für unruhige Zeiten bieten. Das ganze war für 
60 Familien gedacht. Es fanden ſich jedoch nur 32 
Familien ein. Nach der September⸗Revolution des 
Jahres 1843 waren von dieſen nur noch 13 vor⸗ 
handen. Das Dorf geriet in Armut, und die Ein⸗ 
wohnerſchaft verſchmolz mit dem Hellenentum. Noch 
heute ſpielen vor den verfallenen Ai blau⸗ 
äugige Blondköpfe, die ihre deutſche Abkunft nicht 
rinnerung an die 
Zeit fort, da König Otto alljährlich zur Kirchweih 
nach Herakleion kam, aber bald werden auch Sr 
letzten Spuren verwiſcht fein, und nur die mit 
griechiſchen Lettern geſchriebenen deutſchen Namen 
auf den Steinen des zypreſſenbeſchatteten Dorfkirch⸗ 
hofs werden den deutſchen Reiſenden verraten, daß 
hier einmal Deutſche lebten Wie das helleniſche 
Königtum des deutſchen Wittelsbachers wird auch 
das deutſche Siedlertum in Griechenland nur eine 
Epiſode bedeuten. 


Bücherſchau. 


Das neue Wertzuwachsſteuergeſetz vom 
14. Februar 1911 findet eine für alle Beteiligten 
ſehr wertvolle Erläuterung durch den bekannten Zentrums⸗ 
abgeordneten Richard Müller⸗Fulda in einer ſoeben im Ver⸗ 
lag von Bachem in Köln erſchienenen Schrift. (Preis 80 


k 


Die Feier des JO umd des fenen, e, 


iſt in München durch glänzende Feſtlichkeiten 
begangen worden. Am Abend des 11. März 
war die bayeriſche Hauptſtadt in der herrlich⸗ 
ſten Weiſe illuminiert. Auf dem Max⸗Joſefs⸗ 
Platz vor dem Reſidenzſchloß brachten die ver⸗ 
einigten Militärkapellen und der bayeriſche 
Sängerbund dem Jubilar eine Serenade dar. 
Der Prinzregent und ſeine fürſtlichen Gäſte 
erſchienen am Fenſter des Palaſtes und nahmen 
die begeiſterten Ovationen der Menge ent⸗ 
gegen. — Am nächſten Tage, nach dem Dank⸗ 
gottesdienſte, nahm Prinz Ludwig, der älteſte 
Sohn des Prinzregenten, die Parade der aus⸗ 
gerückten Truppen ab. Später wurde der Ur⸗ 


enkel des Jubilars, der zehnjährige Prinz 
Luitpold, feierlich in die Armee eingeſtellt. 
Prinz Rupprecht, der kommandierende Gene⸗ 
ral des 1. Armeekorps, ſtellte ſeinen Sohn per⸗ 
ſönlich dem 1. Feldartillerie-Negiment vor, 
das den Namen des Prinzregenten führt und 
in dm er lange gedient hat. Prinz Luitpold, 
der jüngſte Leutnant der bayeriſchen Armee, 
iſt nach menſchlicher Vorausſicht dazu berufen, 
einmal die Krone zu tragen. So wird denn 
das 1. Feldartillerie⸗Kegiment wieder einen 
Regenten Bayerns aus ſeiner Mitte hervor⸗ 
gehen ſehen. 
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Pfg., bei 100 Stück A 70 Pfg., bei 500 à 60 Pfg.) — Der 
bekannte Parlamentarier erläutert das neue Geſetz in gemein⸗ 
verſtändlicher Weiſe und legt an zahlreichen Beispielen dar, 
wie ſich die Wirkung der Steuern im Einzelfalle geſtaltet. 
Zum Schluß faßt der Herausgeber die einſchlägigen Punkte 
zuſammenin 10 Regeln, welche Haus⸗ und Grundbeſitzer be⸗ 
folgen müſſen, um ſich vor Schaden zu bewahren. Alle Haus⸗ 
und Grundbeſitzer, Bauunternehmer, Häuſer⸗Makler, Notare, 
Terrain⸗Geſellſchaften, Banken, Steuerbehörden, kommunale 
Verwaltungen uſw. werden ſich der Schrift mit Nutzen 
bedienen. Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereinen iſt Maſſen⸗ 
verbreitung zu empfehlen. 

Im Verlag von Rich. Herm. Dietrich in Dresden iſt 
unter dem Titel: „Dietrichs Bibliothek für die 
reifere Jugend und deren Freunde“ eine 
Serie von Jugendſchriften erſchienen, welche der allge⸗ 
meinſten Beachtung empfohlen werden kann. Dieſe Jugend⸗ 
Bibliothek erſcheint in Bänden von 240 Seiten Inhalt, 
mit einem bunten und drei Schwarzdruckbildern vorſehen 
und koſtet, in Leinen gebunden, 1,50 Mk. pro Band. Ein 
Preis, der in Berückſichtigung der ſoliden und ſchönen 
Ausſtattung der Bände als ein mäßiger bezeichnet werden 
muß. Es liegen bis jetzt 12 Bände vor, welche die ver⸗ 
ſchiedenſten Schriftſteller zu Verfaſſern haben, wodurch 
eine große Mannigfaltigkeit des Inhaltes erzielt wurde. 
Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen; er enthält eine oder 
mehrere Erzählungen, welche für Knaben und Mädchen 
reiferen Alters, aber auch, — ein beſonderer Vorzug der 
Dietrichſchen Bibliotheksbände — für Erwachſene ſehr 
amüſant zu leſen ſind. Die Stoffe der Erzählungen ſind 
vielfach dem Leben der Gegenwart entnommen; ſie ſollen 
praktiſche Lebensauffaſſung lehren. Aber auch der Humor 
kommt oft zu ſeinem Rechte, ſowohl in den Erzählungen, 
als auch durch ſeparate Humoresken. — Dieſe durchaus 
volkstümlichen Erzählungen ſind in ihren Zielen: vater⸗ 
ländiſch, religiös und moraliſch, aber frei von politiſchen 
und konfeſſionellen Tendenzen. — Wenn wir noch hinzu⸗ 
fügen, daß Dietrichs Bibliothek von namhaften Päda⸗ 
gogen und Schriftſtellern, ſowie auch von der Tagespreſſe 
aufs günſtigſte beurteilt wurde, ſo iſt dem neuen Unter⸗ 
nehmen eine recht baldige, weite Verbreitung umſomehr 
zu wünſchen, als au einwandfreien, guten, dabei aber die 
Jugend wirklich intereſſierenden Büchern wahrlich kein 
Ueberfluß iſt. Die Bände ſind zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen, ſowie auch direkt von Dietrichs Verlag in 
Dresden. j 


Mannigfaltiges. 


(Das tiefſte Bohrloch der Erde) 
befindet ſich bei Czuchow in Schleſien. Es 
erreicht eine Tiefe von 2240 Metern unter 
Oberfläche. In dieſer Tiefe iſt man auf eine 
Temperatur von 83 Grad Celſius geſtoßen, 
und hat dadurch einen neuen Beweis für die 
Theorie, daß mit zunehmender Tiefe die 
Wärme der Erdſchichten ſteigt. . 

(Zahlungseinſtellung einer 
Holzfir ma.) Die Holzfirma G. Kayſer in 
Frankfurt a. O. iſt jetzt durch den, Konkurs 
der Vereinsbank in Frankfurt a. O. zu Fall 
gekommen. Die Firma machte ein ſehr be⸗ 
deutendes Geſchäft. Indeſſen galt dieſe Po⸗ 
ſition ſchon ſeit mehreren Jahren als ſehr 
ſchwach. Dadurch, daß ihr durch die Vereins⸗ 
bank immer neue Kredite und Kapitalien zu⸗ 
geführt wurden, gelang es ihr, ſich über 
Waſſer zu halten und große Geſchäfte zu 
unternehmen. Die Paſſiven ſind erheblich, 
man beziffert dieſelben auf gegen 600000 


mäßi 


Mark, die Ausſichten für die Gläubiger ſollen 
ſehr ungünſtig ſein. 

Aufhebung einer Entmündigung.) 
Vor dem Oberlandesgericht in Jena gelangte am 
else der Entmündigungsprozeß gegen die Frau 
des Amtsgerichtsrats Burchardi aus Suhl in 
Thüringen in dritter Inſtanz zur Verhandlung. 
Frau Burchardi hat vor dem Oberlandesgericht be⸗ 
antragt, ihre vom Amtsgericht Suhl und vom Land⸗ 
gericht Meiningen ausgeſprochene Entmündigung 
aufzuheben. Den Vorſitz führte Senatspräſident 
Stichling, die Staatsanwaltſchaft wurde vom 
Staatsanwalt Friderici vertreten, während Rechts⸗ 
anwalt Dr. Froeber als Vertreter der Klägerin 
fungierte. Nachdem Frau Burchardi im Jahre 1895 
mit ihrem jetzigen Gatten eine Liebesheirat einge⸗ 
gangen war, widmete ſie ſich der Erlernung der 
Schauſpielkunſt, war aber nach Anſicht ihres 
Mannes nicht imſtande, ihre e Be⸗ 
ſtrebungen mit der Erfüllung ihrer häuslichen 
Pflichten zu 150 5 Infolge von ſeeliſcher De⸗ 
preſſionen, die ſich bei Frau Burchardi einſtellten, 
war ſie, wie ſeinerzeit berichtet, von ihrem Manne 
mehrfach in Sanatorien untergebracht worden. Auch 
hatte ihr Mann zweimal den Eheſcheidungsantrag 
egen ſie Edele — Am Dienstag wurde der 
Prozeß zu Ende geführt. Nach 11 Beratung 
verkündete Senatspräſident Stichling folgendes 
Urteil: Das Arteil der zweiten Zivilkammer des 
Landgerichts Meiningen vom 9. Mai 1910 auf Ent⸗ 
mündigung der Frau Burchardi wird aufgehoben. 
Die Koſten des Verfahrens trägt die Staatskaſſe. 
bels dag Der Senat iſt von ſeiner Gepflogen⸗ 

eit, das Urteil erſt nach einiger Zeit zu ver⸗ 
künden, im vorliegenden Falle abgegangen, weil 
anzuerkennen iſt, daß die Beteiligten und die all⸗ 
gemeine Sffentlichkeit bald een zu bekommen 
wünſchen über die vorliegende Sache. Der Senat 
hat es daher für angemeſſen gehalten, wenigſtens 
mit zwei Worten zu ſagen, wie er zu einer Ent⸗ 
ſcheidung gekommen iſt. Der Senat ſteht durchaus 
auf dem Standpunkt, daß die mediziniſch⸗techniſchen 
Fragen von den beteiligten Herren Pſychiatern 
durchaus richtig erkannt worden ſind, er ſteht auch 
auf dem Standpunkt, daß die Frau Klägerin in 
Halle geiſteskrank geweſen iſt, und zwar nicht nur 
in der Hallenſer Klinik, ſondern auch zurzeit, als 
1 ihre öffentliche Vorträge über die ihr wider⸗ 
ahrene Anbill hielt, ſodaß, wenn damals bereits 
die Entmündigung beantragt worden wäre, der 
Ausgang des Prozeſſes ein anderer geweſen wäre. 
Aber allerdings iſt der Senat ſoweit den Gutachtern, 
beſonders Geheimrat Flechſig nicht gefolgt, als er 
Bedenken trägt zu ſagen, ſchon die Möglichkeit, daß 
die noch nicht genügend korrigierten Wahnideen 
wieder wirkſam werden könnten, rechtfertige die 
Entmündigung. Der Senat erkennt vielmehr an, 
daß auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen Be⸗ 
tätigung nichts erfolgt iſt, was ae Frau Bur⸗ 
chardi und ihre Geſchäftsfähigkeit ſpricht, daß ſie 
im Gegenteil auf vielen Gebieten korrekt und zweck⸗ 
ßig gehandelt hat. Auch das iſt hervorzuheben. 
daß ſie manche Vorgänge, die zuerſt unverſtändlich 
erſchienen find, nunmehr eine durchaus glaubhafte 
Erklärung, die die Sachen in einem anderen Lichte 
erſcheinen läßt. Die Nutzanwendung aus unſerer 
Entſcheidung iſt klar: Wenn wider Erwarten die 
Frau Klägerin ihren etwa noch vorhandenen Wahn⸗ 
vorſtellungen Raum gibt und etwa dazu übergehen 
ſollte anormale Handlungen zu begehen, wie früher 
durch ihre Vorträge in Halle uſw jo. wird fie unſer 
Urteil direkt noch indirekt vor einem erneuten Ent⸗ 
mündigungsprozeß ſchützen. — Die Entſcheidung des 
Senats wurde vom Publikum mit lebhafter Be⸗ 
friedigung aufgenommen; Frau Burchardi wurde 


liche Freundin des Sports, eine ſichere 


verschiedentlich beglückwünſcht, ebenſo Profeſſet 
Hehn Hohenberg Ei MI en hin, die 
Angelegenheit erneut in Fluß gekommen iſt. 

(Über den Befundheitszuftand) 
des Generals Booth), des Führer 
der Heilsarmee, find beunruhigende ? 105 
richten im Umlauf, wonach der 82 0 f 
Greis fo ſchwer erkrankt fein foll, daß 
Arzte für ſein Leben fürchten. 


(Studierende Kellner.) Sn 
Schwarzen Brett der Univerſität in Bude 
wurde dieſer Tage eine Ankündigung her 
akademiſchen Unterſtützungsvereins herun f 
genommen, der ſich mit der Vermittlung 115 
Stellen an Univerſitätshörer befaßt. Die 11 
Ankündigung enthielt die Mitteilung ein 
Gaſtwirtin in einem Sommerkurorte, ine 
Studenten, die in ihrem Sommerlokale es 
Kellnerſtellung annehmen wollen, einen e 
lichen Lohn von 200 Kronen erhalten fon 
Dieſe Ankündigung hat lebhafte Erörkergzieſe 
unter der Studentenſchaft und in der + 100 
hervorgerufen. Es haben ſich tatſäch 1 
einige Bewerber für die ausgeſchriebene St 
gefunden. Der Dekan der juriſtiſchen Fakul ng 
Prof. Doleſchall, erklärte, daß die Entfernu 
der Ankündigung nicht von ihm veranla 
worden fei. Er billige das Vorgehen e 
durchaus und werde in einer demnächſt en, 
zuberufenden Studentenverſammlung ng 
legen, warum er die Annahme einer Stelle, 
als Kellner mit dem Stande der Univerſtil. 
hörer für unvereinbar hate. Auch fürchte e 
daß ſich durch Ausübung des Kellnen 5 
rufes Schwierigkeiten für die Einjähr eg 
Freiwilligen ergeben würden, die Reſeveoffizl 
werden möchten. 


(Verhaftung eines 
Petersburger Kommuna sfr 
amten.) Der Vorſitzer der ſtädtiſchen 
viſionskommiſſion Stadtrat Dandre w ng 
Beſtechlichkeit und Verſchleuderu 


wegen 
ſtädtiſcher Gelder verhaftet. 765 
(Ein modernes Vehmgericht 
weiblicher Richter) beſizt die Ste, 
Lexington in Nordamerika. Sie a 
weiße Kappen. Kürzlich wurden 11 5 
Schweſtern wegen ihres koketten Verhalte 


der jungen Männerwelt von Lexington gege 5 N 


über, von „Weißkappen“ auf offener Sli 
überfallen und ausgepeitſcht! 


4 1 
Königin Elena von Italien an 
gran und Mutter.) Der fürſtliche Palaſt ie 
etinje, wo die Königin Elena von Italien, auf⸗ 
Gemahlin des Königs Viktor Emmanuel TI. ſen 
wuchs, iſt ein einfaches, ſchmuckloſes Gebäude, gen? 
rößter Raum ein an die ai SE A ff. Die 
heit des Landes erinnernder hee „ Da⸗ 
montenegriniſchen Frauen führen kein müßiges nz 
ſein. Auf ihren Schultern liegt die Laſt aller 
lichen Arbeiten. Dem Mann bezeugt die 
rinerin eine an Anterwürfigkeit 
chtung und küßt ihm demütig die He gs 
Peter von Montenegro aber, der jetzt die K lin 
krone trägt, ließ den Töchtern, die ſeine br ſorg⸗ 
Milena Vukotic ihm geſchenkt hat, eine ſehr am 
fältige Erziehung zuteil werden. So lernte di wohl 
8. Januar 1873 geborene „Prinzeſſin Vela Mater 
Kochen und Waſchen, Nähen und ſticken, ihr die 
jedoch unterrichtete ſie zugleich in der Poeſze hen 
feine eigenen Muſeſtunden beſchäftigt. Im werte 
und Malen errang ſie eine ſehr achtunger un 
Fertigkeit und zur Ausbildung im Klavierſpizunsch, 
in der Kompoſition durfte ſie, auf ihren ? ches 
längere Zeit in Dresden weilen. Sie hat ma hren 
alte Volkslied ihrer Heimat in Muſtk geſetzt. Daun 
Gemahl jab fie zum erſtenmal in Moo kira, ue e 
lernte fie ihn länger und näher in Venedig 2 » 
Am 24. Oktober 1895 fand die Trauung at : 
zwiſchen zum römiſchen Katholizismus 4 
tretenen Prinzeſſin mit dem Prinzen von nau 
in Rom ıtatt. Das junge Paar befand ſich che 
einer Fe an der Küſte Grie 
lands, als die Ermordung des Königs t di 
es 1900 auf den Thron berief. Seitdem ha ung 
Königin Elena die Anhänglichkeit und Zuneiglen 
des italieniſchen Volkes zu erwerben gewu 17 4 
der Öffentlichkeit ſieht man fie 5 1 nur ver bei 
nismäßig ſelten. Am wohlſten fühlt fie ſich ns 
ihren Kindern, den Prinzeſſinnen Jolanda, Kron⸗ 
falda, Giovanna, und dem jetzt ſechsjährigen ch ft 
prinzen Umberto. Die Königin ift eine Geier ei 
te 
eine gewandte Radfahrerin und eine ausgezeichnten 
Schützin. Seltſamerweiſe findet ſie trotz des wa für 
Herzens, das ſie für die Tierwelt und beſondeſß e t 
die in Italien jo arg verfolgten Singvögel Yo 
ein Vergnügen an der Jagd — auf Pelikan „ats 
es gilt, nur Königin zu ſein, iſt ſie voll malſeliebt 
iger Würde und Hoheit, Aber in ihrem Heim re 
ie. es, gefegenttid) etöft bie meihe Kugel, 
umzubinden, um kleine Kuchen zu formen bat ſich 
backen. Die Beliebtheit der Königin Elena 0 der 
noch außerordentlich vermehrt, ſeitdem ſie ng un⸗ 
Erdbebenkataſtrophe von Meſſina ſo mutig, 0 wal, 
ſchrocken und ſo aufopferungsfreudig beſtrebt 
an Okt und Stelle die Verwundeten zu retten gen. 
zu pflegen und für die Hinterlaſſenen zu ſehabt 
Italiens Herrſcher hat es nicht zu bereuen ge 
daß er die Gefährtin ſeines Lebens aus ählte. 
tapferen Fürſtenſtamm der ſchwarzen Berge 180 
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Krammarkt 
findet 
am 28, d. Mts. ſtatt. 


Aegenan den 18. März 1011. 


Der Magiſtrat. 


N 
N 


Molität 
und 
Haltbar 
feit 


un⸗ 

übers 

3 troffen. 
Ray Rau fsfteifen durch Plakate ers 
Man 5 Wo nicht vertreten, wende 
elnes 1 zwecks koſtenloſer Zuſendung 
Osk aloges an den Genera vertreter 

ar Klammer, Chorn. 

2000 Sentner 


en, ſowie einige hundert Zentner 


„gutes hen 
2m. Pluto po, Ir. Culn. 


„Eichen, 


oe 4. 
Im ſchöne Alleebäume, 70 Pfg. bis 
Gut Stück verkäuflich in 


ut Gr.⸗Kruſchin Pyr. 


8 en. 
8 abzugeben 


Ge Stoyke 
5 Orſichau bei Schönſee 2 Weſtpr. 
; ge, hochtragende 


Kuh 


Rebe. 
> dum Verkauf. 5 
Sodike, Alt⸗Thorn. 


Pferde⸗ und 


— 


Haarverluſt, Lichtung des Haares, völlige Kahlheit iſt eine Un⸗ 
zierde der Frauen, Männer und Kinder. Seit langer Zeit wendet man dagegen 
immer wieder Wendelsteiner Häusner’s Brennessel 
Spiritus, Flaſche 1,—, 2,— und 3,— Mark, an. Stärkt den Haar⸗ 

boden, reinigt von Schuppen, verhütet Haarverluſt, Haarſpalte, Haarfraß ꝛc. 
Beim Einkauf ſehe man auf die eingetragenen Schutzmarken „Wendelſteiner 

in Apotheken und Drogerien. 

Drogerie Anders & Co., H. Claass, A. Majer, P. Weber, zum grünen 

Kranz, zum Anker, Parfümerie E. Lannoch, J. M. Wendisch Nachfl. 


Kircherl“ 


Lehmann: Bei wem kann man hier in Thorn gute fertige 
Herren⸗ und Knabengarderobe kaufen? 


Müller: Im Spezialgefhäft bei 


Schneidermeiſter L. Makowski, 

j Thorn, 

Schillerſtr. 7. 5 — Telephon 319. 

Großes Lager in den modernſten engliſchen 
und deutſchen Stoffen. 

Eleganteſte und modernſte Ausführung von Map: 


Beſtellungen. 
— Streng reelle Bedienung. — 


und „Brenneſſel“. Zu haben 


"sämtliche 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Bürſtenfabrik von P. Blasejewski, 


Eliſabethſtraße 11. 


r 
Friſche 
Schell⸗Fiſche, 


das Pfd. 35 Pf., 
Erd 


a Kabliau, > 
das Pfd. 25 Pf., 
ſchneeweiße, grätenloſe 


Fiſch⸗Koteletts, 
Silber⸗Lachs. 


Junge, ſehr fleiſchige 


Maſt⸗Puten, 
das Pfd. 70 Pf., 


_ kwild, Haſel⸗, 
Schneehühner 


empfehlen 


L. Dammannı & fonte, 


Fernſprecher 51. 


Speiſewirtſchaſt 


zu pachten geſucht. Angebote unter E. 
L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Sthaufenster 


mit Tür und Rahmen, ſowie eine gut er⸗ 
haltene Meſſingwage billig zu verkaufen. 
Fritz Olbeter, Bodgorz. 


in Poſten gebrauchte 


ſteht billig zum Verkauf. ; 
Stärkefabrik Thorn. 


Ein heuer Kriſtallkronleuchter 


iſt umzugshalber ſofort zu verkaufen 
Brombergerſtraße 56, pt., bei 
Patschke. 


oder mittl. Reſtaurant 


Achtung! 

Ein niedlicher, junger Teckelhund, 
junge, belgiſche Rieſen⸗Kanſuchen und 
ein Zivil⸗Reit⸗Zaumzeug billig zu ver⸗ 
kaufen ellienſtr. 118 b, 2. 


4000 Mar n 


zu 5 Proz. auf ſichere Hypothek geſucht. 
Angebote unter U. 100 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erh. eiſ. Spind 


fortzugsh. billig zu verk. Baderſtr. 9, pt. 
‚übel, Nühmaſchine und 2 Kaſſer⸗ 

> bilder zu verkaufen 
ocker, Goßlerſtr. 35. 


Mehrere leichte geder⸗ 
Roll: u. Arbeitswagen 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
Rose, Stewken am Hauptbahnhof. 


Hut erhaltene Schaffer; 


Fenſter, Haus» und Ladentüren billig 
zu kaufen bei 8 
Skowronnek & Domke, Baugeſchäft, 
Graudenzerſtraße 7. 


Fehl. Damen-Simmereinrichtung, 
oulfageren Mübügoni-Bifel 


ferner 
mit Marmorplatte wegen Umzugs preis- 
wert zu verk. Zu erfr. Eliſabethſtr. 20, 2. 


deider pind, Wiahag. Waſcheſpind, 
Beitgeſtell mit Matratze, 1 Sorgen⸗ 
ſtuhl, Zimmerer⸗Handwerls zeug u. 

a, m. umzugshalber zu verkaufen 
Tulmer Chauſſee 58, part. 


Kleines Grundſtück 


mit etwas Land auf einer Vorſtadt 
Thorns zu kaufen geſucht. Schriftl. Ang. 
mit Preis und Anzahlungsbeding. unter 
E. D. 1000 bis zum 20. 3. an die 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Forigugshalber gut erhaltener Flügel 
billig zu verkaufen, ebenſo ein Eisſchrank 
Schuhmacherſtr. 1, 3 Tr. 


Mein Grundſtück, 


Graudenzerſtr. 125, ſchöner Rentierſitz, 
Spekulationsobſekt, mit großem Obſtgarten 
und ca. 6 Morgen Ackerland, verkaufe 


ſofort wegen Fortzuges. 
Cowalsky. 


Mein Grundſtück, 
paſſend für jeden Handwerker oder Fuhr⸗ 
herrn, iſt fortzugshalber ſogleich zu verk. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ein Paar 


Wagen⸗Pferde 


Schimmel, 7 jährig, 5 Fuß 3 und 4 Zoll, 
einen 
hellbraunen Wallach, 


6 Jahre, 5 Fuß 6 Zoll verkauft 


C. Stoyke, Goßlershauſen. 


Hengſt, 


Goldfuchs, Ajährig, 6“ groß, von Caeſar 
Goldmann a. d. Chamand, angekört, zu 
verkaufen. 


von Czarlinski, 


Culmſee. 


srühj.-derrenbalefof, 


fait neu, für ſtärkere Figur, de verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Brauner Wallach, 
6jährig, 1,72, gut geritten, brückenſicher 
und truppenfromm, preiswert zu verfau« 
fen. Näheres 
Beſpannungsabteilung 15, Schießpl. 


2, Wohnungsungebuie 4 
2 Stuben neten Ken Matt 18, 2 


r., vorn. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Freundliche DOberwohnung 


mit Balkon zum 1. 4. verſetzungshalber 
zu vermieten Mayonſtraße 12. 


3 oder 5 Zimmer⸗Wohnung 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtraße 5, 2. 


Wohnung, 


4 Zimmer, 3. Et., Balkon, Bad, Mäd⸗ 

chenſtube, Gas u. reichl. Zubeh., a. W. 

Gartenanteil, zum 1. 4. zu vermieten 
Culmer Chauſſee 36 


Drei Zimmer, 


Entree, Küche, Gas, mit reichlichem Zu⸗ 
behör und Vorgarten, parterre, zu ver⸗ 
mieten 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 26. 
n unferem Haufe Grabenſſraße 34 


find zwei 


Jane Wohnungen, 


part. und in der 4. Etage, mit ſämtlichem 
Zubehör vom 1. 4. 11 zu vermieten, 
ebenſo Kloſterſtr. 14 eine dreizimmerige 


Parterre⸗Wohnung 


mit allem Zubehör. 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtraße 7. 


Ein gut möbl. Zimmer 


per 1. 4. 1911 zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 20, 1. 


5 


URS ern c hen 


Stüdtiſche höhere Mädden- 
ſchule zu Thorn. 


Auſnabge Mer Shülerinnen 


für die unterſt 
Freitag ee 31. März, 
vormittags 10—1 Uhr. 
1 Ele und Aufnahme für die Klaſſen 


Mittwoch den 19. ar 
vormittags 10—1 
Die letzten Schülzeugnſſſe 9 bezw. 
Wiederimpfſchein, Tauf⸗ bezw. Geburts⸗ 
ſchein ſind vorzulegen. 


Der Direktor: 
Dr. Maydorn. _ 


mama — ——— — éͤ—ͤ— 


| —— 
| Künstl. Zähne, N 
Plomben. 


U H. — | 
Neust. Markt 22, 
neben dem Gouvernement. 
- ErieasUngebot. 


Streng reell! Streng reell! 

Wegen Umbaues meiner Geschäft tsräume 
will ich mein großes Lager, beſtehend 
aus einigen 100 Zöpſen zum Preiſe 
von 2—30 Mk., gg Locken, 
Haarſchmuck in echt un mitation. 
ſowie Bürſten waren uſw., räumen und 
gewähre 20 0 weiteres 


lo Rabatt. 


an ! Aouknerenzlos! ! 


Karl Gehrtz, Damenfriſeur, 


Heiligegeiſtſtraße 12, Telephon 569. 
Bitte genau auf meine Firma achten! 


GMS, 


IPelz⸗ u. Woll⸗ 
ſachen 


© werden zur Aufbewahrung den 8 
Sommer über angenommen bei 


0. Scharf, Kirſchnerei. if 


— Fernruf 245. — 
esse? 


Kurbel: ſowie 
Perl - Stickerei 


in anerkannt ſauberer Ausführung wird! 


angenommen in der 


Plissee-Brennanstalt 
von 
L. ne ee 18/20, 


Milchſeparator 


Tubular 


iſt den geehrten Intereſſenlen ſehr 
zu empfehlen. Keine Konkurrenz ⸗ 
maſchine kann ſolche Vorteile su 
weiſen wie 


Tubular. 


Stets einige Größen auf Lager. 
Günftige Verkaufs bedingungen. Alte 
Konkurrenzmaſchinen werden in 
Anrechnung gebracht. 


Allein⸗Vertreter: 


Fr. Strehlau, 


50 
Coppernikusſtr. 15, 9 rnruf 414. 
Speglageſceſt für Molkereigeräte. 


er ee nr 2 
Anfertig. von Polstersachen, 


wie Dekorationen jeder Art, Aufpolftern 
und Moderniſieren alter Polſtermöbel 
ſehr billig. 
A. Bresslein. Tapezierer, 

Thorn 1. Schuhmacherſtr. 2. 


eee 

verstop 

Hämorrhoiden! 
kann man selbst heilen. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 
schwester Marie. Nicolastr. 6 
Wiesbaden, A. 8 


D il 


ſämtliche Räucherwaren u. Fiſch⸗ 
marinaden 
zu den dilligſten Tagespreiſen. 
Oelſardinen 58 Bratheringe 
N billigſt. 
Danziger Siſchräucherei. 
H. Kunde, . 4. 
Sin erjie. 7—ñö—22 


einſte 


— — 
gemischt Marmelade, 


o Pfd. 30 P 
in Bieheimern a 5, 10 15 25 Pfd. 
illig er. 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße 26. 


wa 


feinſter edler Medi — 7 


Gehrande, m we 


u kaufen gefucht. Angebote u. M. G. 
8 die Ge häftsftelle der „Preſſe“. 


„ Z⸗monatlicher Kündigung 3˙½% 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 3˙%¼ % 
Horddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


| 8 


Theater- 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen dauert noch bis Ende d. Mts. 
Vom 1. April ab befindet ſich mein Geſchäftslokal 


[[neufädtiſcher Markt 25 BE 


im Haufe von Herrn Borkowski. 


Ph. Freundlich, Spezial- Beleudtungsaejill, 


Wir vergüten für 


A 855 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung 0 
„ monatlicher Kündigung 31 0 


kennt man keine teuren Butterpreise, 
denn wir gebrauchen nur 


Margarine sowie die beliebte 


In Kernen Haushaltungen 
ständig anstelle von Naturbutter im 
Gebrauch! — — Überall erhältlich! 


Aliein. Fabrikanten: Holl. Marg.-Werke Jurgens & Prinzen d. m. b. H. Goch. x 


CC. Dorau, Thorn 


Altstädt. Markt 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 1854 Gründung. 


Massgeschäft für neuesle 


Herren- Moden und Uniformen. . 


Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und 
Paletotstoffe für Frühjahr und Sommer. 


Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 


G. 0. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. 


Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frel. 


mein N e 


Neuftädtiicher Markt 1 


J. Kassner, Landiänftsgärtnet, 


Entwurf und Ausführung von 


= LE und Garten⸗Anlagen. . 


nf. Falz, 


„ 


für orthopädiſche Korfetten, 


hoher Schultern und Hüften, 
Spezial⸗Korſetten 
für ſtarke Damen, 
Reichhaltiges Lager Pariſer 
und deutſcher Fagons. 
— = paſſend für jede Figur. 


Fachkundige Bedienung.. 


euren e 


uubmöbel 


Klubsessel 


in den verschiedensten Lederarten — 
nur allerbeste Qualitäten. 


lubsessel von 130 Mk. an 


in bekannter gediegenster Ausführung. 


Ur in eigenen Werkstätten gearhe ite 


Fr. Hege, 


Möbelfabrik, 


— Bromberg. 


S 2 E 


N ee ee eg f 


AN 


QNC 


Wie dieſe Palme 
das auf der Erde wandelnde Tier. 
reich überragt, ſo überragen die Pflanzen · 
fette PALMIN und PALMONA (Pflanzen . 
Butter · Margarine) die tierifchen Fette durch ihre 
Reinheit und Güte. Das beweiſt am beſten der Umftand, 
daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinen 
und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen, 
Palmin zum Kochen, Braten und Backen 
Palmona als Brotaufſtrich. 


stücke, Reden, Prologe, Vor- 
träge mit und ohne Gesang 
für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, 


20,80, 40, 50 U 60 E 


Halle en 


Verkaufsstellen 5 
gliche Qualitäten 


Anerkannt vorzi 


Is 
te z Bucıfean Herrſchaften zu 


Hochzeiten und Feſtlichkeiten 
1 3— Jehrling, Heiligegeifiitt. 11, 3. 


werden zur Aufbewahrung geg 
Motten⸗ und Feuerſchaden ang 
nommen von 


8 . Dorau, 


Thorn, 

neben dem kaiſerl. Saupipoftant 
ernſpr. 306. 

br Abholung bereitwilligſt. WE 


eo uni 
1-2 Schüler a 
gu erfr. in ber — 


en Mann [u uch t 


kleines, möbl. aim 


mit auch De Morgenkaffee vom 1 Me 8 
Angeb. mit Preisangabe unter „ 


n die — —.— der — a 


1 oe 


Brombergerſtr. 82, hochpart 

mer und Zubehör, mit kleinem 8 
ten vom 1. 4. zu vermieten. 21. 
. Burdecki. Coppernibusle 


Wohnung; 


Eioge, 5 Zimmer, Entree, ar 12 


23 


1. 
ubehör und Bad, vom 1. 
un Soffienbe 3. 


Herrſchaffl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör umd 


ietent. 
Pferdeſtall, per 1. April zu 2. Portie er. 


Friedrichſir. 10/12, — 
* Boh Neubau Ecke mag, a 
und Parkſtraße find noch 1. Lacht 1 
Wohnungen mit Gas⸗ und elektr. üher 
anlage zum 1. April d. Js. oder frühen 
zu vermieten: 
Parte 2 60, 5 15 See 
arkſtr. 25, Hochpar m 
achte u nd 3. Et, je 3 aim 
ſümllich mit Badeftube und Teil. Zu 


G. Soppart, Jiſcerſt. 39 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 96, 
4 Zimmer, Küche, Sal u. mur de 


billig zu vermieten. Zu erfr. 
9 3 25 f 102 


Brombergerſtr. 
6 Zimmer⸗Wohnung, 
Parkſtraße 13, 


5 Zimmer⸗Wohnung, 


Talſtraße 48, 


3 Zimmer⸗ Wohnung, 
Talſtraße 

mit allem Komfolt dee 2 Neuzeit ane 

ſtattet, 0 — oder ſpäter zu vermig ef 
Bartel, Waldſtr. 


3 Amer + Bohn 


mit Zubehör, elektr. und Gasanſchluf 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten est 


Korsch, Waldſtraße 2 


4 ode 6 


Zimmer-Wohnung 


lo 
mit reichl. Zubehör, Bad, Küchenbaga⸗ 
a elektriſches Licht und Gas 
Mellienſtr. 109, 4. Stock, ſofort; 


3 immer Wohnung, 


mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 3 77, 5 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. b. H. 
Heinrich Lüttmann, G. m. 


Waldſtr. 49. 5 
Waldſſraße 27 find moderne 


4 Uimmer-Mopnungel,, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ten, 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermi 


Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 


im Hinterhauſe, zu vermieten. 


Cuchmacherſtraße 2. 


‚Freundliche Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche, Gerat ee a 
Henke, nach vorn belegen, 
E. Peting, Schillerſtraße 30. 


1 Simmer⸗Wohnungen 


v. 1. 4. 11 zu verm. Gerberſtraße 12. 


ep. Ginß 
Möbl. Vorderzimmer mit ddr opre 


Penſ. fof. zu vm. Katharinenſtr. 7, 5 


